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' Ser Zustand des Reichspräsidenten
hoffnungslos -*

WTB . Berlin . 28. Febr. (Eig. Funkdienst .) Die den

Neichsvrästdenten behandelnden Aerzte geben heute Morgen
9 . Uhr folgenden Kraakheitsbrricht ans : Heute morgen 5 Uhr

machte die Bauchfellentzündung des Reichsvräfidcn-
i«» » löblich Fortschritte . Der « räktezustand nimmt
Ich » eil ab. Zur Zeit schläft der Reichspräsident. Die ihn
behandelnden Arrzte halten seinen Zustand für hoffnungslos.

' Berlin , 27. Febr . . Im Laufe des gestrigen Tages und des
Heutigen Vormittags liefen - ine große Ai^ ahl von Teilnahme -
tumdgebungen für den Rei hsprafideitten ein. Der französische
Botschafter d< Margerre sprach persönlich Staatssekretär
Meißner die Wünsche des Präsidenten der Republik, des Mini¬
sterpräsidenten und der französischen Regierung für die Wieder.
Erstellung des ^Reichspräsidenten aus . Der italienische Bot¬
schafter Graf Bosdari , der dänische Gesandte Kammerherr
8 ahle , der portugiesische Geschäftsträger de NaScimento
dnd der Geschäftsträger v. Columbien Serrano Bianka stat-
stten Besuche ab. Bon dem portugiesischen Gesandten da Beige
Simoes und dem Generalkonsul von Honduärs gingen Tele¬
gramme ' ein. Die Oberbürgermeister von Berlin übermittelten
die besten Wünsche für baldige Besserung und Gesundung des
Beichspräsjderlten .

Wien, J7 Febr . Für den schwererkrankten Reichsprästden-
t« ii Ebert zeigt sich auch hier in weisen Kreisen der Bevölkerung'
ebhafte Teilnahme , die sich auch ' in zahlreichen Anfragen be«

ber deutschen Gesandtschaft nach seinem Befinden in ieilnohms -
bolleq Aeußerungen der Blätter kundgibt. -

Heidelberg. 27 . Febr . Der Oberbürgermeister der Stadt
W an den Reichspräsidenten Ebert , der bekanntlich ein Lohn
der Midekberg ist. ein Tet»gr« ,im-»tzes»ndt. in dem er
>M Namen der Stadtverwaltung die Teilnahme an der Erkran¬
kung und die besten Wünsche uzr baldigen Genesung zum AuS .
«ruck brilgt .

Sie Wirtschafls-Serhandlungen mit
Frankreich

Pari »,727 . Febr . Zwischen der deutschen und französischen
i« irischäftsbelegation wurde verabredet , daß nach der Abreise
7*8 Staatgsekretärs Tcendelenburg, die morgen abend erfolgt,

der Zwstchenzeit Besprechungen über Fragen allgemeiner Art

^estrrgcsikhrt werden. Gegenüber anderslautenden Pressemel¬
dungen erfahren wir von zuständiger Seite , daß es sich im

Augenblick noch nicht um den Abschluß eines Provisoriums , son »
«*rn nur um die Feststellung von Richtlinie« für ein solches
^ »disorisches Abkommen handelt, in dem gleichzeitig auch die
Grundlagen des endgültigen Vertrages in der Weise festgelegt
^**den sollen , daß Deutschland von einem bestimmten Zeit¬
punkt gn für alle Wären seines AuSfuhrinteresseS die gleichen
^NeiffSbe eingeräumt werden, die irgend ein anderer Staat
«*hglt oder erholten könnte . In der für den Samstag in Aus -'

M genommenen Sitzung wird der formelle Austausch der Zu -"
üwmungserklärungen erfolgen, falls auch die französische Re¬

ckung ihr Einverständnis , das bisher noch auSsteht, zu den von
«*n beiden Delegationen gemeinsam gefundenen Richtlinien gibt.

Forderungen de» polnischen KriegS-
Mnisters

Warschau, 27 . Febr . In der gestrigen Sitzung des Budget-
»Mchusies des Sejm trat Kriegsminister SikorSki nach einer
Wiegung der militärischen Verhältnisse mit einer für den
Ausschuß überraschenden Forderung auf den Plan , das MIN -
^ lmdgrt für 1925 von 4655 auf 7650 Millionen Zlott zu er-
^ *". Im Falle einer Ablehnung dieser Forderung müsse er
s? Berantwortung für die Landesverteidigung ablehnen und
^ .

* ^ msequenzen daraus ziehen . Im weiteren Verlauf der
tzung wurde ein Antrag des Abg . Rasinek angenommen , dem -
l ° lge der Ausschuß die Diskussion über den Staatsvoranschläg

^ st^rbricht , bis der Ausschuß sich viit dem Finanzminister über
Forderung des Kriegsministers ins Einvernehmen gesetzt hat.

Ser Anfstmb ln der . Türkei
dlv ?^" gora, 27 . Febr . Nach einer Meldung - der Agence Anatolie
^ *dfn die bewaffneten Banden , die Cbarput beseht hatten , zu-
tz,.?^*lvorfen und aus der Stadt vertrieben . Die Aufständischen
de »? , voller Unordnung zurück und werden mit Nachdruck
^ wlgt . Einer der Rebelleirsührer. ein gewisser Scheik Ahmed ,

gefangen genommen. Die Bevölkerung nimmt an der
Qü II°*8une. die sich auf das ganze Gebiet der Aufständischen
rj^ 7*vnt . teil. Die Presic und die öffentliche Meinung billigen

die Maßnahmen der Regierung und fordern sie zu
Btn^ ' lichen Handlungen gegen die '

Insurgenten auf . Die
i^O «*ntc„ der Universität Konstantinopel brachten in einer Ver-

ihre Empörung gegen die reaktionäre Bewegung und
-, ^ **ue und die Anhänglichkeit an die Republik grundsätzlich"' Ausdruck .

tz
*"^o" tinoprl , 27 . Febr . In den an das Aufstandsgebiet

Kuvtan angrenzenden Pilajets wurden 5 Klassen von Re-
sch-^ *v aufgeboten. In Flugblättern , die von den Aufständi-

^ **breitel werden, heißt es : „Euer Kalif erwartet Euch ,
itz M«hamedaniSmus ist ohne Kalis. Die jetzige Regierung

- die Religion und der Unglaube durchdringt die Schulen !

Für Achlstundenlag und Völkustiede
Eine internationale Kundgebung der Metallarbeiter

Frankfurt a. M.. 28. Febr. (Eig. Funkdienst. ) Als Auf.
takt zu der internationalen Metall -Arbeiter -Konserenz in Köln
fand am Freitag abend im Schumann - Theater in Frankfurt eine
internationale Metallrbeiter - Kundgebung
statt , die einen ganz unerwartet großen Zuspruch fand . Die
Arbeiter und Angestellten der großen Betrieb, zogen um 3 Uhr
nachmittag- geschloffen nach dem Bcrsammlr ngSlokal . Zum er¬
stenmal haben dabei sämtliche Arbeiter vor Schluß der Arbcilszcit
die Arbeitsstätte für diese große Kundgebung verlaffen. Bis zur
höchsten Galerie hinauf drängten sich Kopf an Kopf die Zuhörer .
Und immer neue Raffen strömten herbei, sodaß auf dem großen
Platz zwischen Hauptbahnhof und Theater eine zweite Versamm¬
lung veranstaltet werden mußte. Die Zahl der Teilnehmer ld -
trug über 2 0 80 0. Als Redner traten Metallarbeiter aus Eng¬
land , Frankreich, Dänemark , Oesterreich , Belg' en , Deutschland
und der Schweiz auf . Besonders stürmisch wurde L a b o aus
Paris begrüßt , der für den Frieden , die Verständigung zwilchen
Deutschland und Frankreich und die Wirderrroberung
des Achtstundentages sprach. Znm Schluffe stellte der
Vorsitzende fest, daß mit dieser machtvollen Kundgebung der Auf.
takt zur Eroberung des Achtstundentages gegeben sei. Dir Ar¬
beiterschaft werde nicht ruhe« und nicht rasten , bis sie den Unter¬
nehmern den Achtstundentag wieder abgerungcn hätte. Eine
Entschließung, die einstimmige Annahme fand , entbietet den Ka¬
meraden aller Länder brüderliche Grüße . Sie fordert auf zur
geschloffene» Kampffront zur Zurückeroberung der Rechte des
Proletariats , vor allem des Achtstundentages und für den Böl -
kerfrieden gegen die Herrschaftsgclüste der Schwerindustrie. —
Kommunisten versuchten durch mündliche Agitation und durch
Flugblätterverteilung die Versammlung z» stören. Sie wurden
aber in ihre Schranken znrückgewicscn . Ihre Störungsversuche
nahmen ein klägliches Ende. Nach der Feier zogen die Arbeiter
zum Tml unter Musikbegleitung durch die Straßen der Stadt ,
die eine solch machtvolle Kundgebung seit der Ralftenau -Tcmon-
stratlon nicht mehr gesehen hat. — -

Killer lst auch wieder da
Der erste Klamauk nach seiner Freilassung

München, 28. Febr . (Eig . Funkdienst.) Die erste Hiiler -
versantinlung am Freitag abend hatte , wie erwartet werden
konnte , einen außerordentlich großen Besuch auszuweisen. Schon
am Nachmittag wanderten einzelne Gruppen junger Hiilericnier
erkenntlich durch ihre Kleidung zum Bürgerbräukeller , sodaß der
Saal lange vor Beginn bis züm letzten Platz gefüllt war . Wie
leicht sestzustellen war , waren die Besucher hauptsächlich Leute
aus denk Mittelstand . Ein starkes Aufgebot von blauer und
grüner Polizei hielt die Massen im Zaume . Kurs nach 8 Uhr
trat Hitler , der viel wohlgenährter aussah als früher , mit stür¬
mischen Heilrufen empfangen aufs Podium , das mit schwarz -
weitz-roten und weiß-blauen Farben und Abzeichen des Bundes
„Oberland " geschmückt war . Er begann sofort mit der Erklä¬
rung , daß sein Ziel dre Wiedcranfrichtung der nationalsozialisti¬
schen Bewegung sei , die zwei Feinde kenne « : Den Juden als Pe»
son und den Marxismus als Sache . Dann richtete er heftige
Angriffe gegen das Bürgertum , das nicht im Stande sei , die
breiten Massen für den nationalen Gedanken zu gewinnen . Der
Parlamentarismus habe das Bürgertum eingeschläfert und so
regiere heute eine Minderheit des Besitzes , die sich auch wie das
Deutschland der Vorkriegszeit niemals um die Not und Recht¬
losigkeit der breiten Massen gekümmert habe . Demgegenüber
gelte e sden Kampf mit allen Mitteln , wobei man dem Sozialis¬
mus und Kommunismus eine Lehre von größerer Wahrhaftigkeit
und von gleicher Brutalität entgegensetzen müsse . Der Sieg
wird nicht gesichert durch die Gewinnung von ParlamentSman -
daten , sondern nur dadurch , daß über allen Fabriken das Haken¬
kreuzbanner wehe . Dann verurteilte Hitler scharf , ohne Namen
zu nennen , die anti -ultramontane Richtung innerhalb der völki¬
schen Bewegung und betonte, es sei vor allen Dingen jetzt der
engste Zusammenschluß notwendig. Der Verstand spiele dabei
eine geringere Rolle wie das Gefühl, deshalb seien auch so viele
Frauen bei den Völkischen. Er wendete sich dann mit großer
Schärfe und Leidenschaft gegen inneren Streit . Seine Bewe¬
gung brauche keine Parlamentarier , sondern Kämpfer und Apo¬
stel. Er wolle die auseinanderftrebenden Elemente wieder zu¬
sammenführen . Alle alten Nationalsozialisten hätten sich um
ihn zu scharen . Aus den 4600 Anhängern müßten in kurzer
Zeit wieder 2—3 Millionen werden. I » nächster Zeit werde er
eine Parteileitung wählen lassen und im nächsten Jahr einer
Mitgliederversammlung Rechenschaft oblegen. Mit der Auffor¬
derung , ruhig nach Hause in gehen, um de « Gegnern keine
Handhabe zum Einschreiten zu geben , schloß er seine Rede .

Hieraus traten Esser , Streicher , Dinier und die Parla¬
mentarier Weber, Frick und Buttman und noch ein paar andere
Führer auf und es vollzog sich eine allgemeine Versöhnung Sie
schüttelten sich die Hände, woraus Hitler noch eirunal jedem
einzelnen die Hand reichte . Buttmann erklärte , er werde alle
Sonderorganisationen auflösen und sofort dort einsetzen , wo
Hitler es nötig halte . Esser erklärte gleichfalls, die Großdeutsche
Volksgemeinschaft von diesem Zeitpunkt an für aufgelöst. Als
Dinier zu sprechen begann, regte sich , die Opposition. Hitler
beruhigte aber und Dinier feierte dann Hitler als den „vom
Himmel gesandte» gottbegnadeten Führer " . Auch_ Ester und
Streicher lobte er wegen ihrer Treue zu Hitler . Er bat zum
Schluste alle diejenigen um Verzeihung denen er einmal durch
unrichtige Worte zu nahe getreten sei . Die 36 Ortsgruppen
Thüringens stellte er Hitler bedingungslos zur Verfügung . Als
dann eiHIrufe ans Ludendorff erfolgten , erklärte Hitler : Das
Verhältnis zu ,Ludendorff ist so wie einst. Ludendorsfs Nanie
ist zu heilig, um zum Eckschild jeder kleinsten Streitigkeit ver¬
wendet zu werden. Er werde diesen Namen niemals zur
Deckun ,̂ seiner eigenen Verantwortung benützen . — Die Ver¬
sammlung schloß mit dem Absingen des Hitlerliedes . Die Auf¬
lösung der großen Menschenmenge ging ohne Zwischenfälle
vor sich.

Volkstrauertag !
Von Polizcioberst Schlltzinger

„Bolkstrauertag! " Die Straßen sind überschwemmt
mit Menschen, die Fahrbahnen werden eingefaßt von
einer zehnreihigen lebenden Mauer schwitzender Männer
und Frauen. Sahnen leuchten von den Giebeln und
Dächern, Girlanden drehen sich um lachende Salvator -
Plakate, die „Gamsbärte" nicken auf den Spitzhüten der
„Oberlandler"

, und eine Suite ordenbehängter Generale
mit berühmten Namen verleiht dem Ganzen einen höhe¬
ren Glanz. Um wen trauern sie ? Um 1808 505 auf dein
„Felde der Ehre " gebliebene Menschen — Bürger, Arbei¬
ter und Bauern, die in den Soldatenrock gesteckt waren.
Während die Trompeten plärren, die Trommeln rasseln,
die Marschtritte dröhnen , horcht von fern, traurig und
voll schwermütiger Melodien im Herzen , das schwarz -rot-
goldene Band an der Joppe, der „Landser ", der „Musch¬
kot", der „unbekannte Soldat ".

In Magdeburg, auf dem Reichsbannertage, sprach ich
ihn , den „unbekannten Soldaten "

. In irgendeiner Kom¬
pagnie hat er gedient; die blutigen Male der großen
Schlacht im Westen trägt er unter dem Hemd. Er verzich¬
tet darauf es zum Betteln zu lüften und die Orden dar¬
über zu hangen — der andern wegen. Wie er mit mir
redet, hören wir aus der Ferne die alten Lieder , die über
unseren Unterständen gelegen haben : „Argonnerwald —
Argonnerwald"

, „In der Heimat , in der Heimat, da gibts
ein Wiedersehn ! " und die „Annemarie"

, das Lied , das
wir alle sangen , ohne zu wissen, ob wir lachen oder wei¬
nen sollten, „es braucht ja nicht grad einer sein von mei¬
ner Kompagnie! "

Doch halt — der „unbekannte Soldat " kenntz doch eine»
von

' meinen Musketieren, den Michel Schwab , den So¬
zialdemokraten . Und plötzlich steht er zwischen uns, der
längst vermoderte Tote, der oberfränkische Fabrikarbeiter
aus Markt -Redwitz , der tollkühnste Draufgänger der
Komvagnie.

Bereits im September 1914 war unser zweites Ba¬
taillon des bayerischen Reserve -Jnfanterie -Regiments
Rr. 11 so zerschossen und ausgeblutet, daß ich als Adju¬
tant nach dem Verlust aller Offiziere die 6 . Kompagnie
übernehmen mußte . Der schwerverwundete Hauptmann
rief mir vorn Krankenwagen aus noch zu : Halten Sie
sich cm den Schwab ; der ist zwar Sozialdemokrat, aber
der beste und schneidigste Mann der Kompagnie! " Er hat
mir keinen schlechten Rat gegeben . Schwab war die Seele
des zermürbten , auf 50 Mann zusammengeschmolzenen
Häufleins. Wenn alles vor Erschöpfung in bleiernem
Schlafe im Waldgras der Vogesenberge lag und die Elie »
der wie steife Stecken aus dem Leibe standen , dann wachte
meist nur einer : der Schwab . Er ging als Kompagnie-
Ordonnanz die Posten ab und weckte sie mit seiner wei¬
chen und doch so willenharten Stimme . Und als die
Kompagnie an eineni der nächsten Abende zum Sturm
in das brennende Dorf le Fraiteux .schritt und die Gar¬
ben der feindlichen Maschinengewehre uns heiß über die
Köpfe streiften , da sprang er aus der Front heraus zu
mir vor und riß mit seinem gellenden Kommandoruf me
wankenden Sturmkolonnen am Flügel mit sich fort. Da¬
mals war ich zum ersten Male eifersüchtig auf ihn.

Den Bergkegel das „Ban de Sapt " kennt keiner so
gut wie er. Jede Bergwiese, jedes Dickicht, jeder Spreng¬
trichter ist von ihm schon durchstöbert worden . Am Abend
aber zieht er beim Kerzenlicht in unserem Erdloche die
Schriften von Marx, Engels und Lasialle aus seinem
Tornister und liest uns mit seiner singenden Stimme die
klarsten Glaubenssätze daraus vor.

Der Stellungskrieg beginnt. Wir treiben einen Stol¬
len vor , um den feindlichen Graben zu sprengen . Don¬
nernd fliegen die Schollen in die Luft; die Schatten des
ersten Sturmtrupps tauchen in den Trichter . Schwab
beugt sich vor . um die zweite Welle vorzuführen . Da fegt
knatternd die Abwehrgarbc der feindlichen Maschinenge¬
wehre übers Feld und trennt uns von den Kameraden
da vorn . Ich habe nicht den Mut . meinen Schwab in den
offenen Tod zu jagen. Er aber schreit : „Und wenn wir
alle hin sind , wir müssen vor zu ihnen! " — und beugt
sich über den Graben . Wir folgen ihm wie Schatten. Als
wir den Berg endlich genommen haben und uns wie wilde
Tiere am Bauche durch Schutt und Dreck, Balkentrümmer
und verkrampfte Leichen zur Höhe zerren , Blut in den
zerrissenen Händen und Schaum vor dem Munde, da steht
er vor uns — baumlang in die Höhe gereckt — wie ein
Gespenst am Gipfel des Berges — unverwundet — der
Schwab . — --

In Magdeburg , auf deni Reichsdannertag, erzählt mir
der Kamerad : Auch der Schwab ist tot. Und während
die hunderttausend republikanischen Soldaten vorbeidefi¬
lieren, unter dem Donner der zehntausend Trommeln,
erlebe ich von neuem den Heldentod des Michael Schwab .

Es soll der 16. April 1917 gewesen sein . Das Regi¬
ment liegt in der großen Abwehrschlacht an der Aisne.
Das Trommelfeuer der Franzosen hat die deutschen Grä¬
ben zugedeckt mit einer Wolke voll Feuer und Staub , voll
Rot und Tod . Die Unterstände zerbersten, die Gräben
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durch ihren lockeren Lebenswandel und ihrer Abenteuerlaunp »
einigermaßen berüchtigten russischen Großfürstin Anastasia,
schlawisches Blut in den Adern . Man ist ja bei Fürstenheirate »
von jeher sehr international gewesen . Gleichwohl empfände»
die — wie alle Fürsten — nadj außen hin. ach, so tugendhafte »'
und moralischen Hohenzollern ein erhebliches Mißvergnügenüber die anrüchige Schwiegermutter des Thronfolgers , das je'
doch schnell durch die Aussicht auf die große Mitgift der Kron¬
prinzessin verscheucht wurde . Anastasia freilich soll damals seheenergisch auf Sicherstellung eines Teils des Riesenvermögea »
ihrer Tochter (man sprach von 90 Millionen ) gedrungen habe«»
»well sie den Hohenzollern nicht traue ". Jedenfalls zeigt auchdieser Vorgang , wie internattonal das deutsche Kaiserhaus

'
sei»tonnte , wenn dabei etwas zu - verdienen war . und wie groß-

LW die Hohenzollern über Herkunft und Moral dachten wen».vttllw -nenhe,raten in Frage kameii.
. . kann und soll der ehemaligen Kronprinzessin aus
!”r(r Abstammung nicht der geringste Vorwurf gemacht werden,t^ohl aber mutz darauf hsngewiesen werde», daß unsere Völki-schen . indem sie eine tzalbslawin zur Protettorin ihres neue»..Hermannsbundes " wählen , auf dem besten Wege sind , auchinternationale Beziehungen gelten zu lasten. Das Vergnüge »,vmi irgend -wer fürstlichen Persönlichkeit auf dem Bauchsrutschen zu dürfen , gilt eben doch noch mehr als aller Rassen«
fanntismus . ' _ 1

Aus der Partei
Bekanntmachung desparteifekretariatsKarlsruhe

Oeffentliche Borträg » finden statt :
«- H- : Samstag , den SS. Februar , abends 8 lldr , i«

”S Äte
® * 3?cfcrcnl : Parteisekretär Gen . Trinks . 'Xbrna :

,& et Kampf um die wirtschaftliche und politische Macht i«Bergangendeit und Gegenwart ".
Dietlingen . Amt Pforzheim : Samstag , den 28. . Februar ,abends

.
8 Uhr , im Rathaus . Referent : Gen . Professor Dr.

'

«» ■*
« . Samstag , den 28 . Februar .- abends 8 Uhr , ft»

’̂ eIb L̂ IoBtf)en - Landtagsabg . Haebler spricht über:
„Der Kampf um Staat und Wirtschaft " .Rotenfels , Amt Rastatt : Samstag , den 28 . Februar ,abends 8 Uhr. im „Hirsch ". Een . Schulinsoektor Rei » «
mutb - Karlsrub « spricht über ,2 >ie erzieherischen Aufgabe «
der Schule " . .

Selbach . A. Rastatt : Samstag . 28. Februar , abend , 8 Lb»in der .^ rone . Hauptlebrer Een . M a » e r - Weiogarte «
spricht über ..Christentum , Religion und Sozialismus ".Appenweier . Amt Offenburg : Sonntag , den 1. MS « ,
abends 7 Uhr. im ..Bad . Hof". Referent : Een . Trtnke -
Thcma : „Der Kampf um die politische und wirtschaftlicheMacht in Vergangenheit und Zukunft " .

Weingarten : Sonntag , den 1 . März , mittag » HS US«
im „Rößle " . Referent : Schulinsoektor Een . Re , nmutb -
Karlsruhe . Thema : „Der Kampf um Gerechtigkeit, Frei¬
heit und Friede im Sozialismus ".

Michetbach, Amt Rastatt : Sonntag , den l . März , mittag *
3 Ubr , in der „Eintracht ". Een . Prof . Wilhelm -Karls «
ruhe spricht über „Die natürlichen Grundlagen des Sozia «
lismus ".

Bischweier . Amt Rastatt : Sonntag , den 1. März , abend*
Ubr, in der „Sonne " Lichtbildervortrag des Een . Kaimek«

Karlsruhe . Thema : „Die Entwicklung der Elektrotechnik^ , .Gondelsheim , Amt Breiten : Sonntag , den 1 . März .' mit¬
tags 3 Ubr im „Lamm "

. Referent : Eekr. Gen . Ga » - Karls¬
ruhe . TTHema : „Bodenreform und Sozialismus ".

Rußheim Amt Karlsruhe : Sonntag , 1. März , mittag*
4 Uhr. tu der „Krone " außerordentliche Generalversammlung
mit Wahl der Ortsverwaltung .' Trutsch-Reurrut : Dienstag , 3. März , abends 8 Uhr , b»
Rathaus . Gen . Dr . En g ! e r - Karlsruhe spricht über „23c»'
und Wohnungblvesen ". '

. >
Grötzingen : Mittwoch, 4 . März , abends 8 Uhr, im ,Ochse»,Referent : Sekretär Gen . S t e n g - Karlsruhe . Thema :

Entstehung des Grundeigentums ".
Königsbach Amt Pforzheim : Donnerstag . 5. März , abend*

8 Uhr . im Rathaus . Gen . Professor Wilhelm » Karlsrub *
spricht über „Die Entstehung der Welt und des Lebens ".

Baden - Baden : Freitag , 6. Mär », abends 8 Uhr , im große»
Saal der „Brauerei Bletzer " Lichtbildervortrag der Gen. Kap «
n e r ° Karlsruhe . Thema : „Rundfahrt durch Italien ". -

Oikenburg : Samstag , 7. März , abends 8 Uhr , im „Mündt »'
ger"

. Ref . : Stadtrat Een . J u n g - Karlsruhe . Thema : „Bebe»
und sein Wirken ".

Forchheim : Samstag . 7 . März , abends 8 Uhr. im
Haus". Gen . Professor Wilhelm - Karlsruhe sprich üv«h
«Tie Entstehung der Welt und des Lebens ".

'
Kapprlrodeck Amt Sichern : Samstag , 7. März , abends 8 #

im „Rebstock ""
. Schulinsoektor Gen . Reinmutb - Karlsruhe

spricht über „Ehristentum , Religion und Sozialismus ".
Plittersdorf Amt Rastatt : Samstag . 7. März , (# 5 ®'

8 Uhr. Referent : Gen . T r i n k s - Karlsruhe . Thema :
Kampf um die wirtschaftliche und politische Macht in Vergangen¬
heit und Gegenwart ".

Kehl : Samstag , den 7. März , abends 8 Uhr , im „Schwaswäldcr Hoi"
. Landtagsabgeordneter Een . Haebler - Kar >

^ruhe spricht über das Thema : „Der Kampf um Staat ü«"
Wirtschaft . ;

■

Heidelsheim Amt Bruchsal : Sonntag . 8. März , mittag
3 Uhr, im „Goldenen Adler ". Gen . Professor Dr . Dietr ^ ,
Karlsruhe spricht über „Die geschichtlichen Grundlagen dos
zialmuS ". .Bischweier Amt Rastatt : Sonntag , 8. März , mittag
halb 3 Uhr, im „Adler ". Ge » . Pfarrer Kappes - KarlSrE
spricht über das Thema : „Kan» ein Chrsst auch Sozialist »"
ein Sozialist noch Christ sein ? "

, ,
Graben : Sonntag . 8. März , mittags 3 Uhr, nn -Bad . _

*.
Referent : Schulinsoektor Een . Rcinmut b - Karlsrube . Xo*n, '>'
„Friedrich der Große , ein wahres Lebensbild ".

Wössingen Amt Breiten : Sonntag . 8. März , mittags s«rL
im Rathaus . Gen . Dr . E n g l e t . Karlsruhe spricht über
und Wohnungswesen ". g .

Menzingen Amt Bruchsal : Sonntag , 8. März , mittaS*
^Uhr. im Rathaus . Landtagsabg . Gen . Haebler - KarlSk^ ,

spricht über das Thema ; „Der Kampf um Staat und - ;
schaft ". . 11tt .Oetigheim Amt Rastatt : Sonntag , 8 . März , mittags 3
Een . Trinks - Karlsruhe spricht über das Thema : .
Kampf um die politische und wirtschaftliche Macht in Verga»g
heit und Gegenwart ".

GernSbach Amt Rastatt : Sonntag , 8. März , abends 8 ^7, i
Referent : Gen . Trinks - Karlsruhe . Thema : „Der
um hie polittsche und wirtschaftliche Macht in Vergangenheit »
Gegenwart". _Eggenstein : Sonntag , 8. März , mittags 3 Uhr. im
Hof" Lichtbildervortrag des Gen . K a d n e r » Karlsruhe .Th^ '

Rundfahrt durch Italien ". .
Die Genossen und Eencksssnnen, deren Erscheinen als

verständlich vorausgesetzt wird , werde » gebeten , ftlr rege»
such dieser Veranstaltungen zu werben .

stürzen ein, die Verwundeten schreien und die Leichen
häufen sich . Die vorderste Linie wird von den Franzosen
überrannt, aber unsere Reserven bleiben in den Annähe¬
rungsgräben stecken. Da springt der Feldwebelleutnant
Schwab als einziger Zugführer der zweiten Linie, wie
gewohnt, aus dem Graben allein ; keiner folgt ihm — und
stürzt zusammen . Die ganze Nacht schreit er — zu Tode
getroffen — zwischen den Gräben wie ein Kind . Niemand
vermag ihm zu helfen . Und als der Morgen graut, ist
er erkaltet . — —

Bolkstrauertag ! Die Fahnen wehen , die Trompeten
plärren, die Regimenter marschieren '. — Und draußen an
der Aisne liegt Michael Schwab , der Sozialist im Rocke
der bayerischen Infanterie , der „unbekannte Sol¬
dat ". Sein Opfer ist so riesengroß ; daß das Kinder¬
weinen in seiner Todesnacht die tausend Musikkapellen
des „Volkstrauertages" zu übertönen vermag : „Kamera¬
den . laßt den Michael Schwab nicht umsonst gestorben
sein ! " *

Steuergesehe gegen die Gemeinden
Ti « von der neuen Reichsregierung vorgelegten Steuer -

»esctze berühren die . finanziellen und wirtschaftlick,rn Interessen
der Gemeinden - aufs allerengste . Bevor nicht die beiden Kern¬
stücke, das AufwertungSgesrtz und der Finanzausgleich in ihrer
endgültigen Fassung vorliegen , läßt sich ein abschließendes Urteil
über die Auswirkung der Steurrvorlagen auf die Gemeinden
und Länder nicht fällen . Jedenfalls herrscht darüber brreitö
allseitige Uebereinstimmung , daß die beabsichtigte Kürzung des
Anteils der Länder und Gemeinden auf nur % des Einkommen¬
steuerertrages untragbar ist . Tritt noch eine so bescheidene
Aufwertung hinzu, dann würden die Gemeinden gezwungen
sein , ihre eigenen Steuerqurllen in unerträglicher Weise anzu -
sponnen. Dafür kmnmen in Betracht die Rralstrnern (Ge¬
werbesteuer etc . ) und die Einnahmen der Gemeinden aus ihren
werbenden Betrieben . Zu einem Teil sind aber jetzt schon die
statischen Tarife aus fiskalischen Gründen erheblich über das
Maß hinaus erhöht worden , das sich rein wirtschaftlich recht -
fertigen ließe .

Um so katastrophaler werden die Finanzen der Gemeinden
durch die Tatsache berührt , daß der neue Finanzminister dem
Reichsrat den Entwurf eines Gesetzes über die gegenseitigen
BestrueruugSrechte des Reichs , der Länder und der Gemeinden
hat zugehen lassen. Unter diesem harmlosen Titel verbirgt sich
ein neuer Angriff auf die Finanzen der Gemeinde » und auf
sehr wichtige Interessen der Konsumenten . Das Kernstück dieses
Eiltwurfs ist die Heranziehung der

„Betriebe und Berivaltungen . die nach finanzwirtschastlichen
Grundsätzen Erträge abwerfen und zur Deckung des für jene
Zwecke erforderlichen Bedarfs beitragen sollen , die also nicht
der Ausübung der öffentlichen Gewalt dienen .

"

Dieser Grundsatz, daß Unternehmungen der Länder und
Gemeinden trotz ihres unzweifelhaft gemeinnützigeil Charakters
zu besteuern feien , ist zum erstenmale bei den : Gesetz zur Auf¬
bringung der Jndustriebelastung vom 30. August 1924 (Dawes «
gejetz) angewandt worden. Die Begründung , die der Reichs -
ftnanzminlster dem Gesetzentwurf beigefügt , behauptet , daß diese
Entwicklung durch die Ueberführung sehr vieler bisheriger Re¬
giebetriebe in eine privatwirtschaftliche Rechtsform vorbereitet
sei und daß die Besteuerung ein weiterer Antrieb zur Erhöhung
den Rentabilität sei. ist geradezu groteSl . Die wahren Ab¬
sichten dieser Bürgerblock-Steurrpolitik kommen unverhohlen tn
der Formulierung des Entwurfs zum Ausdruck, in der als Kon-
seguenz dieser neuen Besteuerung festgestellt wird :

1. Die Beseitigung ihrer Steuerbefreiung nötigt die öffent¬
lichen Betriebe , nunmehr die immer bedeutender werdende Sprse
der Steuer in ihre Kalkulation einzustellen . Damit gehen sic
zwar eines großen Vorteils verlustig , her ihnen bisher gegen,
über den privatwirtschaftlichrn Unternehmungen zukam. Jedoch
wird dadurch erst drr wirtsckmftlichr Konkurrenzkampf mit ihnen
ermöglicht. Den » nur bei annähernd aleichen KalkulationSbr -
dingungen sind die BoronSsetzungen für einen alle Fähigkeiten
und Kräfte anrrgenden Wettbewerb gegeben . Infolge der Auf¬
hebung der Steuerbefreiungen werden die öffentlichen Betriebe
also der belebenden , ihre Produktivität steigernden
Wirkungen des wirtschaftlichen Wettbewerbs teilhaftig .

3. Die Steuerbefreiung der öffentlichen Betriebe stellen
Hindernisse für das Eingehen gemischtwirt¬
schaftlicher Unternehmungsformen dar . Denn
di« öffentlichen Betrieb « werden der Verbindung mit Privat¬
kapital so lange ausivricheu , als sie mit dieser Verbindung
Steuerlasten übernehmen , die sie sonst nicht zu tragen brauchten.
DaS Privatkapital wird also verhindert , in die öffentlichen Be -,
triebe einzuströmen und an ihrem Ausbau und größerer Pro -
duktivität mitzuwirken . Die Lage drr deutschen Wirtschaft ver¬
langt Ausnutzung aller wirtschaftlichen Möglichkeiten ; sie läßt
es nickst zu, auf bewährte Organisationsformen zu verzichten.

S. Die Aufhebung der Steuerbefreiungen hat rin« erhebliche
Steiserung der StruerertrSge zur Folge und ist daher aus fis¬
kalische » Gründen zu begrüßen. Der Einwand , daß die öffrnt -
licheu Verbände sich selbst einen Teil der ihnen zukommenden
Reinerträge ihrer Betriebe wegsteuern , ist nur zum Teil richtig.
Denn auch soweit die Steuern eines Betriebes dem ihn unter »
haltenden öffentlichen Verbände selbst zufließen , bleiben sie immer
in PorauS , da » er auf seinen noch ungewissen Anteil an dem
Ertrage de» Betriebe « erhält .

Jeder Leser dieser Begründungen versteht, daß daS Kern-
stück i« Absatz 2 enthalten ist . Eine schärfere steuerlich« Er¬
fassung der kommunale » Unternehmungen soll dem Privatkapital
den Zugang zu diesen volkswirtschaftlich so außerordentlich wich¬
tigen Gebiet eröffnen . Die Nachrichten über die Entkomm ».
nalisierungSbesttebungen in der rheinischen Ferngasversorgung
beweisen , wohin die Reise gehen soll. ES handelt sich um Ob¬
jekte , deren Wert in Milliarden Goldmark geht , ihre „privat -
wirtfchastlüche Erschließung " würde dem durch die Bürgerblock-
Regierung zur Macht gelangten schwerindustriellen Großkapital
neue ungeheure Gewinnmoglichkeiten eröffnen .

Außerdem bedeutet diesê Politik eine kaum verhüllte Er¬
hebung ganz gewaltiger Beträge auf dem Gebiet der indirekten
Besteuerung . Die Höhe der Summen , um die es sich dabei han¬
delt , läßt sich statistisch schwer erfassen , immerhin bekommt man
eine Vorstellung von dem Ausmaß der neuen Steuermöglich -
keften, wenn man bedenkt , daß der Umsatz der Grotz-Berliner
städttschen Unternehmungen im Jahre 1924 auf mindestens über
;>00 Millionen Goldmark geschätzt werden kann. Die endgültigen
Ziffern werden voraussichtlich höher sein . Dabei handelt cs
sich fast ausschließlich um sogenannte Monopolbetriebe , bei denen
die Redensart von dem Vorliegen einer Privatkonkrirreng voll¬
kommen abwegig ist . Die Gasversorgung erfolgt in Deutsch¬
land zurzeit mindestens zu 90 Prozent , die Elektrfzitätsversor .
gung mit 75 Prozent , die lokale Verkehrsbedienung mft 80 Prq >
durch öffentliches Kapitol . Man könnte zur Not bei kleineren
städtischen Gesellschaften und Betrieben , die für den freien Martt
arbeiten , die Berechtigung einer steuerlichen Gleichstellung mit
dem Privatunternehmer anerkennen . Bei den faktisch aber
ausschlaggebenden großen kommunalen Monopolunternehmun -
gen , wie sie für die deutsche Gemeindewirisckxrft tvpisch geworden
lind , sind solche Argumente vollkommen hinfällig .

Der Bürgrrblock erweist sich auch vier wieder als der
Schrittmacher rein privatkapitalistischer Interessen . Das Ge¬
schrei der Rittelständler wird nur als Vorspann für die sehr
realen Interessen der Schwerindustrie und der Hochfinanz be¬
nutzt. Die neue , ungeheure steuerliche Mehrbelastung des Kon¬
sums ist eine angenehme Beigabe , die das Privatkapital bei die¬
ser Gelegenheit gern in Kauf nimmt . Um diese Summen wer¬
ben selbfiverständlich die Besitzenden entlastet werden . Der
Gesetzentwurf ist ein schwerer Schlag für die Entwicklung der
Gemeindeftnanze, , und muß aufs entschiedenste bekämpft
»>erden.

Leugner und Lügner
Viktor v . Rakowski und Herr v. Schlieben

Herr Viktor v. Rakowski hat bestrftten , daß er jemals
Sozius des Millionenschiebers Wolpe gewesen ist. Vor uns liegtder Originalvertrag vom 9 . Juli 1923 , nach dem Viktor v. Ra -
kowsti mit zwei anderen Herren die Aktienmehrheit (80 Prozent )der Depositen - nnd° Handelsbank an Wolpe veräußert , während
er sich selbst mir 20 Prozent begnügt . — Rakowski hat weiter
bestritten , daß ihn Wolpe aus der Depositen - und Handelsbank
heranSgeworfen hat. Genau wie beim Sagietätsverhältnis ist
dieses Bestreiten ein bloßes Spiel mit Worten . Viktor v. Ra -
kawski hat mit der Filiale Forst der Depositen » und Handels -
lwnk unerlaubte Effektengeschäfte getätigt und ssr daraufhin
fristlos aus der Depositen - und Handelsbank ausgeschieven .Lein Sozietätsanteil ist ihm für 8000 Dollar von Wolpe ab-
gekaust worden . — Ebenso bleibt es richtig — trotz Bestreiten —
daß Viktor v. Rakowski Mitglied der Deutschen Adelsgenosse« .
schaft und des Nationalen Kl>»bS ist. Dieser Klub ist das Treff¬
lokal der Wuüe und Grorfe und zahlreicher Dentschnatioualrr .
Sehr wahrscheinlich ist auch Herr v. Rakowski zum Hitlerputschmit politischen Aufträgen nach München geschickt worden.

Dank dieser guten Beziehungen ist Herr v . Rakowski auchDirektor der Deutschen Beamten -OlenossenschaftSbankgeworden .Er bestreitet , wegen Unregelmäßigkeiten dort entlassen zu sein.Wieder ein bloßes Spiel mit Worten . Die Direktoren oer Be -
amten -Genossenschaftsbank Viktor v. Rakowßki und Dr . JunkeS
firch in der sträflichsten Weise mit den Gelder » der Staatsbank ,der Prenßenkass , und der ReichsversichrrungSanstalt für Ange¬
stellte umgegangen , Geldern , für die Herr Minister von Schlir -
ben die Garantie des Reiches übernommen hatte. Die Herren
haben große Feste gegeben , große Autotourru gemacht und ihr
persönliches Konto weit überzogen . Sie haben ferner mit dem
Gelbe der Beamten --Genossenschaftsbank tzlesellschasten gegrün¬det. deren Anteil sie selbst in Besitz genommen haben ; bei diesen
Gesellschaften haben dann die gemeinnützigen Bezugsvereini -
gungen gekauft , die der Beamten - Genossenschaftsbank anae -
schlossen sind. Das Ergebnis war eine starke unrechtmäßige Be¬
reicherung der Herren Rakowski und Junkes rlud eine so starke
Schädiguiig der GEWEBA (Genieiiinützige Warenbeschaffunas¬
stelle der Beamten ) , daß gegenwärtig die GEWEBA bei der Be-
amtengenossenschaftsbailk eine ungedeckte Schuld von vielen
hunderttausenden Mark hat . Damit die Beteiligten sich di5 Mühe
weiteren Leugnens sparen, sei vorläufig noch an die Weinliefe -
rungen des Dr . Junkes und den Namen des Herrn Zirler nuS
Gera erinnert .. Alles weitere kann die Revisionskommission
sagen , die schon seit Wochen die Geschäftsführung der Herrn
Rakowski und Junkes prüft . Auch Herr Geheimrat Spielhogen
vom ReichSfincnizmrnisterium . Vertreter dieser Behörde im
Aussichtsrat der Beamten - GenossenschaftSbauk, dürfte genügend
im Bilde fein . Soviel zu Herrn Viktor v. Rakowski, dem
Adelsgeiiossen und Mitglied des Nationalen Klubs .• Was hat nun der Herr ReichSfinanzminister v . Schlieben
damit zu tun ? Er kennt nach feiner ?lngabe ja den Herr, , v .
Rakowski gar nicht und hat lediglich aus seine,n warnieu , sozia¬
len Empfiitden heraus den Beamten helfen wollen . Nun , auchder Herr Reichsfinanzmiklister v. Schlieben hat in seiner Be -
richtiguirg die Unwahrheit gesagt ; er hat ivörtlich erklärt : „Die
Auswahl und Bewertung der Sicherheiten war Angelegenheitder ReichsversichernngS- Anstalt . " Vor nns liegt daS Schreiben
des ReichSministces der Finanzen vom 29. März 1824, im Auf¬
träge gezeichnet von Schlieben . In diesem Schreiben über¬
nimmt daö Reich Garantie für einen Kredit von 800000 Gold¬
mark an die Deutsche Beainteu -Gcnossenschaftsbank. Berlin SW
68, Jlmnierstr . ö/ö unter der Bedingung , „daß der Deutsche
Beamten -Wirtschafts -Bund die in seinem Schreiben vom 7 . März
1924 erwähnten Gegenstände odex gleichwertig « verpfändet/ '
Unter diesen erwähnten Gegenständen stehen nun z . B . aufSeite 2 des genannten Schreibens die Grundstücke in der
Dünciistr . 23/24 in Ahlbcck , wobei in dem Schreiben selbst ange¬
geben ist , daß sie Anfang 1922 (vom Reich) für 1280 000 JC
vom Deutschen Beamten -Wirtschafts -Bund erworben worden

sind. Der Wert dieser Grundstücke war demnach 6000 Gold¬
mark, und Herr v . Schlieben hat sie für 200 000 Goldmark Kre¬
dit als Sicherheit angenommen . Dabei hat Genosse Heklmannin seiner Landtagsreoe nur übersehen , daß auf diesen Grniid .
stticken noch eine Hypothek über 5400 Goldmark lastet, sodaß der
freie Wert , der verpfändet wurde , iiicht 6000 , sondern nur 600 .U
betrug . Wen könnte mau besser zum ReichSfinanzminister
machen als Herr« v . Schlieben , der ein Objekt von 600 M alö
Sicherheit für einen Reichskredit von 200 000 „Ä ansieht !

Aber vielleicht heiligt der gute Zweck Herr » v. Schlieben ?
ES sollte ja das Geld dazu dienen , den Beamten kurtzfristtge
Darlehen als Kredithilfe zu gewähren . Daß es nachher zum
großen Teil statt in die Taschen der Beaniten in die des Herrn
Viktor v. Rakowstt geflossen ist , wird ReichSfinanzminister von
Schlieben nicht verantloorten toollen . Um so mehr hat er die
ganze rein karruptive Aktion zu verantworten . Herr v. Schlie -
den sst dafür verantwortlich , daß die Gehälter der unteren und
mittleren Beamten in der unsozialsten Weise gedrückt worden
sind. Er war deshalb der ganzen Beamtenschaft ein Gegen ,
stand des Hasses und Abscheus. Die Rredithilfe . die er nach¬
träglich einem Teil der Beamtenschaft zugute kommen lassen
wollte , hatte lediglich den einen Zweck , die einheitliche OppositionS die jedem sozialen Empfinden Hohnsprechelide Lohn- und

ltspolitik des Herr, , v . Schlieben zu zersplittern . Durch
die Kredite und die Bürgschaften sollte ein Teil der leitenden
Personen des Deutschen Beaintenbundes für Herrn v . Schlie -
besi gewonnen werden . Die ganze Aktion war ein Stück Kor¬
ruption und endete dementsprechend bei Herrn v. RakcnvSki .

Ser „Sermannsbund" und die
Kronprinzessin

Vor knvzem hat sich schon wieder einmal ein neuer Bund
aus völkischen und nattonakisttschen Kreisen gebildet , der den
Namen „HermanuLbund " führt . DaS Protektorat hat die ehe¬
malige deutsche Kronprinzessin übernommen . Der

'
Name deS

Bundes deutet auf Hermann , den Cherusker , der bekanntlich in
der Schlackst im Teutoburger Walde Deutschland vom Joche der
Römer befreite . Der neue Bund soll un8 toahrscheinlich vom
Joche der Sieger deö Weltkrieges befreien , vielleicht auch vom
Joche der Judtzn, Sozialdemokraten , Demokraten und sonstigen
ftemdstämmigen Bolksverderber .

Selbsivcrständlich sind die HermannSbündlrr reinrassige
Germanen . Aber mit der Deutschblütigkeit ihrer hohen Pro¬tektorin ist es nicht gerade weit her. C ä c i I i c stammt zwar aus
dem durch sein vielsagendes Wappen berühmten ostelbischen
Junkerparadiese Mecklenburg, hat aber von ihrer Mutter , der
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Ae MMriuWsrm tot dem dMNe» LMW
EtaatSdürgschast für Darlehen - Das Auswertungsproblem - Die Sozialdemokratie deckt den deuW-
dolttparteilichen vnd deutschnationalen AuswertungSschwlndel auf - Der Wortbruch der Aeichs-
regterung - Verlogene Ansflüchte der an den Pranger gestellten Deutschen Volkspartet und Deutsch-

nationalen Partei
23 . Sitzung

b . v . Karlsruhe , 27. Febr .
Der erste Punkt der Tagesordnung der heutigen Sitzung

betrifft einen Gesetzentwurf über

Bürgschaften des Landes Baden
ihr Darrlhen an das badische Handwerk sowie an Einkaufsgenos¬
senschaften des Handels und an Verbrauchergenossenschaften
Konsumvereine ) . Das Gesetz sieht vor, daß der Minister des
vnnern für den genannten Zweck die selbstschuldnerische Bürg¬
schaft bis zur Höhe von g Millionen Reichsmark übernehmen
bars, und zwar für jede der genannten Organisationen je zwei
Millionen Dkark ; von den Zinsen sollen 3 Proz . auf die Staats¬
kasse übernommen werden. Weiter soll der Minister des In¬
dern ermächtigt werden, soweit oben bezeichnete Bürgschafts¬
summe nicht voll in Anspruch genommen wird, bis zum Höchst¬
betroge von 260000 Reichsmark̂ die selbstschuldnerische Bürg¬
schaft zugunsten der Kreditgenossenschaften ( Schultze -Delietzsche
Tenosienschaften ) zu übernehmen. — In Verbindung mit dem
Ersetze werden auf zwei Anträge , die sich ebenfalls mit Kredit -
ftöflen für das Handwerk befassen , beraten . Den Bericht des
Haushaltsausschusses erstattet Abg. Schön . Der Antrag des Aus¬
gusses geht dahin, daß der zugunsten des badischen Handwerks
borgesehene Kredit auf 3 Millionen Mark erhöht wird, während
°er Kredit für die beiden andern Organisationen um je 500 000
Mark gekürzt werden soll. — Ein Antrag der Deutschen Volks -
darter verlangt die Wiederherstellung der Regierungsvorlage .

Abg . Görlacher (Ztr .) behauptet unter „Oho" -Rlifcn des
^andbundes, dem Hanowerk ginge es schlechter wie der Land-
Ortschaft, und versucht , diese Behauptung dann im einzelnen
zu begründen. Die Kredite sollen einzig und allein den Mitglie¬
dern der Handwerkskammer zur Verfügung stehen . Für den
»»»trag , den Kredit für das Handwerk auf 3 Millionen zu er¬
höhen und dafür die andern Kredite zu kürzen, stimmen ein
« il der Zentrumsfraktion . — Abg . Wikser (D . Vp . ) begründet
den Antrag seiner Partei auf Wiederherstellung der Rcgierungs .
dorlage. Der Redner schildert die Schwierigkeiten für Handel
und Gewerbe, Kredit« zu bekommen ; kleine Geschäftsleutehaben'eine Möglichkeit , rhre Wechsel bei der Reichsbank oder andern
Instituten unterzubringen . Der Redner bittet , den Äredit-
suchern wohlwollend entgegenzukomme» und ihnen keine allzu
*totzen Schwierigkeiten zu machen . — Abg . Lang (DNtl .) tritt
wr d,c Erhöhung des Hcmdwerkerkredits auf 3 Millionen ein.
^«sonders im Baugewerbe herrsche starke Kreditnot .

' Das Haus
da« die Möglichkeit , heute seine Handwerkerfreundlichkeit zu zei¬
gen . — Der Antrag auf Wiederherstellung der Regierungsvor¬
lage — also je 2 Millionen für jede Organisation — wird gegen
^ Stimmen abgelehnt. Der Antrag des Haushaltausschusses —
Erhöhung des Kredits für das Handwerk auf 3 Millionen und
entsprechende Kürzung der andern Kredite — wurde sodann mit
erheblicher Mehrheit angenommen . Ein weiterer Antrag Wit-
stmann wird abaelehnt. Das Gesetz wird sodann einstimmig

der neuen Fassung angenommen.
^ Der zweite und letzte Punkt der heutige« Tagesordnung be¬
grifft die Beratung eines Antrags des Zentrums betr.

. Oie Auswertungsfrage
Der Antrag verlangt , die Regierung möge beim Reiche . mit

Me« Nachdruck in der Aufwertungsfrage für eine alsbaldige
»enderung der dritten Steuernotverordnung eintreten . Im
seinen wird dann weiter verlangt , daß der in der Verord¬
nst« festgelegte Hundertsatz von 15 Prozent eine angemessene
Erhöhung erfährt , und datz die Verpflichtung zur Aufwertung
b»n Sparkasseneinlagen mehr als bisher von der wirtschaftlichen
i ®0* der verbürgenden Gemeinden abhängig gen »acht wird. —
fester wird in dem Antrag eine Aenderung der ZahlungSziele
7^ Zinssätze verlangt , eine angemessene Nachzahlung für ent¬
artete Stückzahlungen , Beseitigung gewisser Beschränkungen- bei
Sprüchen au » gegenseitigen Verträgen , Einrichtung eines

auch nur beschränkten Zinsendienstes bei öffentlichen An -
'E»hen, Wegfall der Bestimmungen über den Geldentwertungs -
^stigleich und schließlich Beibehaltung der bereits geschaffenen
^ fwertungSstellen und Erteilung größerer Vollmachten an die -
!? "*»». — Den Bericht des Haushaltsausschusses erstattet Abg.

MltttheS. Der Antrag des Ausschusies stellt sich im wesent-
auf den Boden des zur Beratung stehenden Antrages .

~}n sozialdemokratischer Antrag , den sich der HanshaltSauSschuß
Zufalls zu eigen gemacht hat, verlangt Vorlage von Gesetzent¬
würfen über die Besteuerung des GeldentwertungsunterschiedS

der Inanspruchnahme von Krediten während der Zeit der
^ Identwertung , über die Besteuerung der während der Zeit
^ Geldentwertung durch Ausgabe von Notgeld erzielten Ge-
~ ‘*»*t« und schließlich soll der Ertrag der vorgenannten Steuern
stil Eöiederaufnahme des Zinsendienstes der öffentlichen An -

'brn verwendet werden.
> Den Antrag des Zentrums begründet Abg . Rüger (Zentr .) .

Redner verbreitet sich in überaus weitschweifiger-SBeife
ij?** das Aufwertungsproblem . Der Inhalt der ganzen langen
O * war ; Es ist dringend die gesetzliche Regelung der Aufwer-
-^ tzSfrage notwendig. Der Redner verweist auch auf die gro -

Versprechungen, die von gewissen Parteien bei den letzten
!̂ stlkämpfen gemacht worden seien , deren Verwirklichung aber
d^ Äkich ist. Man müsse Rücksicht nehmen auf die Gläubiger ,

Schuldner wie auch auf die Interessen des Staates . Tie
§ '" schaft sei in der Lage, «ine erhöhte Aufwertnng zu tragen .

' böwldeninkratischen Anträgen auf Besteuerung der Kredit-
st

' st̂ hmer und der Jnflationsgewinne stimme die Zentrums -
" >»n gerne zu.

^
Abg . Marum (Soz .)

Zustimmung der Sozialdemokratie zu dein Antrag des
yj^ -dhaltsausschusies mit Ausnahme des Punktes über den
dj^ ^ stiwertungsausgleich. Man glaube aber ja nicht , daß durch
^ert Richtlinien etwas mehr erreicht wird . Mögen aber - die

i)er Parteien , die im Landtag sich so freudig für die
hu " "stien eingesetzt haben, im Reichstag dieselbe Bereitwillig .
Lkn, Zigern Tie Austvertungsfrage ist ein Beispiel für die
betfb D9ie gewisser Parteien . Wciö ist vor den Wahlen alles
sj^ ^ achen worden. Einzelne Parteien waren zwar sehr bor »
fttr, *n »streu offiziellen Aufrufen , so z . B . die Partei des
^ j ,

1 Weber (die Deutsche Volkspartei. D . B . ) . Herr
I e m a ii n hat sich aber hier in Karlsruhe sehr aufs

siex . . w begeben und Tinge versprochen , die er jetzt als Mtni -
" icbt halten kann . Nicht einmal das Schwarze unter

z ' ugel wird man den Hppothckengläubigern mehr wie 15
»»!Qr?

nt geben , trotz der Versprechungen des Herrn Strese -
^ Uts^ Monatelang hat der AuswertungsauSschuß, ans den die

VolkSpartci so stolz ist, getagt , und wem hat er ge.
” ltr ^en Spekulanten . Ein Schwindel »var es, den die

* Volkspartei vor den Wähler, , getrieben hat . Ebenso
ks die Teutschnotionale Volkspartei. Sie verlangte die

Beseitigung der dritten Steueriwtverordnung . Wo sind denn
die Anregungen , die von dem Herrn Berichterstatter , dem Auf¬
wertungsvertreter , gemacht wurden . Im Reichstag hat man
ihm den Mund verbunden. Jetzt auf einmql sind die Deutsch-
riationalen vernünftig geworden — so geht es, wenn man in
der Regierung sitzt . Den versprochenen Gesetzentwurf haben
sie noch nicht erngebracht! Der erste Tag der Regierungsherr¬
lichkeit ist längst vorbei, und noch ist der von Herrn Hergt ver¬
sprochene Gesetzentwurf nicht da . Die Sache ist eben so, daß
die Deutschnationalen vor den Wahlen zu viel versprochen haben,
daß aber die verantwortlichen Minister zu viel Verantwortlich¬
keitsgefühl haben, unr die demagogischen Versprechungen wahr
zu machen . Und als die Deutschnationalen Farbe bekennen
mutzten , da haben sie gegen ihren eigenen Antrag gestimmt.
Am 5. Februar ist ein Gesetzentwurf betr . Aussetzung,der Ver¬
fahren durch die Gerichte angenommen worden, aber bis heute
hat die Reichsregierung den Gesetzentwurf noch nicht veröffent¬
licht. Trotzdem die Regierung versprochen hatte , binnen drei
Wochen einen Aufwertungsgesetzentwurf vorzulegen, hat sie den
Entwurf bis heute noch. nicht vorgelegt.

Die Reichsregierung hat ihr Wort gebrochen .
Die Sparer sind betrogen worden. Bereits beginnt der Katzen¬
jammer -bei den Sparern . Wo bleibt die Regelung, die die
Rechtsparteien vor der Wahl versprochen haben, und zu deren
Wahl die Sparerverbände auf Grund der Versprechungen auf¬
gefordert haben. Aber nicht die Sparer bestimmen die Frage ,
sondern darüber entscheiden die Reichsverbände der Industrie
und der Landwirtschaft. Nichts wollen diese Verbände tun für
die Entrechteten. Wenn die Sparer enttäuscht sind , so haben
sie recht , denn nichts »vird herauSkonimen bei dem Gesetzent¬
wurf . Es heißt den Bock zum Gärtner gemacht , wenn man die
Herren Luther und v. S ch l i e b e n als Vertrauensmän¬
ner in der Aufwertungsfrage ansieht. Alle diejenigen, die bei
der Kriegsanleihe weniger wie 1000 M gezeichnet haben, er¬
halten überhaupt nichts. Die anderen erhalten für 1000 Ji
einen Schein für 50 Ji . Es widerspricht jedem Treu und
Glauben , wenn der Schuldner allein bestimmt, wie er seine
Schulden tilgt . Wer 1000 Ji Kriegsanleihe gezeichnet hat , er¬
hält 2 'A Ji Zinsen, aber nur aus 3 Jahre . Es ist ein Volks ,
betrug , wie man mit den Sparer, , umgeht. Es ist diese beab -
sichtigte Regelung durch die Reichsregierung eine

Verhöhnung der Krirgsanleihezeichner.
16 Millionen Hypotheken hat ' die Landcsversicheruiigsanstalt
angesammelt ; alles ist verloren . Auch ist es ein großes Un¬
recht, wie nran die Erledigung der Sparkasienguthaben vorneh¬
men will. Die Sparkassen müssen bevorzugt werde» , weil auch
sie genötigt wurden , in außerordentlicher Höhe Kriegsanleihe
zu zeichnen , sei es mit den, eigenen Gelds, sei es mit den
Gro >chcn der Sparer . Es müssen vor allem die kleinen Sparer
und die Mündelgelder i» höherem Maße aufgewrrtet werden.
Wir wollen mal sehen , ob der Herr v . S ch l i c b e n von der
Bestimmung der Steuernotverordnung der Bcstencrung der
Notgcldgewinne Gebrauch macht , Aber es wird sich zeigen , daß
die Erklärungen der Reichsregierung bezüglich der Steueriwt¬
verordnung Dchaumschlägcreirn sein werden. Hier ini Landtag
ist leicht Wohlwollen den Sparern zu zeigen , die Hauptsache ist,
wie sich der Reichstag verhalten wird , ob die volksparteilichen
und deutschnationalen Herren auch das Wohlwollen haben . Auf
die Abstimmung im Landtag mögen die Sparer keine Hoffnung
setzen.

Die Inflation >var eine soziale Revolution. Man muß da¬
für sorgen , daß diejenigen, die ihr Vermögen verloren haben,
für ihren VermögenSberlust entschädigt werden.

Die Mittel zu dieser Entschädigung müßten denen ge¬
nommen werden, die sich in der Inflation bereichert haben.
Die, die ihr Vermögen verloren haben , müßen einen Rechts¬
anspruch aus Entschädigung durch die Allgemeinheit erhalte » .
Es wird aber ein Katzenjammer werden, wenn die Sparer er¬
fahren werden, wie sie hinter den Interessen der Großindustrie
und Landwirtschaft im Hintertreffen bleiben werden. (Bravo bei
der Soz .)

Abg . Dr . Glöckner (Dem . ) unterstreicht vor allem die von
Abg . Marum geübte Kritik an den Rechtsparteien über deren
Verhalte, , zu der Aufwertungsfrage vor den Wahlen . Im Haus -
haltsansschuß hat sich nur der Vertreter des Hausbesitzes der
Stimme enthalten ; auch die heutige Sitzung scheint ihm nicht
wertvoll genug, um ibr anwohncn zu sollen . Es ist eine
Unehelichkeit , wenn der Hypotheken - und Sparerschutzverband,
Landesverband Bade», die Parteien an ihre Zusagen erinnern
zu müssen glaubt , obgleich er vor der Wahl nur zur Stimm¬
abgabe für drei Parteien aufgcfordcrt hatte . Die Geldcntwer-
tuiigögewinne von der Besteuerung auszuschließcn, ist ein Un¬
recht. Ein Rechtsanspruch aus die Aufwertung muß den Sparern
gewährt werden.

Abg . Schmidt (DNtl .) versucht eine vergebliche Verteidigung
der Anklagen des Abg . Marum gegen die deutschnationale
Demagogie. Herr Schmidt kann nichts Unehrliches in den
deutschnationalen Flugblättern finden . Von der Bekanntmach¬
ung des Sparerverbandes zu den Wahlen hat Herr Schmidt
nichts gelesen ( ! ! ) . Es sei kein Versprechen gemacht worden,
was bis jetzt nicht gehalten worden sei ! Von Allem , was Herrn
Schmidt nicht angenehm ist , „ ist ihm nichts bekannt" . Diese
Frage ist eine ungeheuer schwierige , meint er schließlich! — Das
Bild >var ergötzlich, wie der Herr Schmidt von den Aogg . Glöckner
und Marum durch Zwischenrufe in die Enge getrieben wurde,
und bald nicht mehr wußte, was er zur Verteidigung des deutsch-
nationaleii Aufwertungsschwindels erbringen sollte . Er brachte
schließlich die Retourchaise: .Die Sozialdemokratie habe 1619
Friede , Freiheit und Brot versprochen ; wo sei die Einlösung
dieses Versprechens? Ein verlegenes Gestammel war diese
„Verlautbarung "

, das ,iur zeigte , wie peinlich den Deutsch¬
nationalen die Aufdeckung ihres Wahlschwindels ist.

Abg. Klaiber lLandbd.) fragt , warum man sich scheue , die
Jnflationsgewinne zu erfassen . Ein Plan sei nötig, der die Art
der Auswertung fe.stlegt . Es dürfe aber nicht einseitig aufgewer¬
tet werden ; die Aufwertung müsse nach allen Seiten gleichwertig
sein . Der Redner tritt für eine bessere Berücksichtigung der
Vermögen ein, die im Ausland angelegt ivaren und verloren
gingen. — Abg . Ritter (Kom . ) „ stellt fest"

, daß die ganze Auf-
wcrtungsfrage ein Schivindcl ist. Sänitlicke Parteien seien wäh¬
rend des Krieges für Zeichnuiig von Kriegsanleihe eingetreten .
darunter auch die Sozialdemokratie und die freien Gewerk¬
schaften . Nach dem Kriege aber habe die Sozialdemotratic , an¬
statt die großen Gewinne zu erfassen , Konlitionspolitik gemacht .
Der Redner „ behandelt" dann die Rnhrkredite , bic Fincmzskan-
dale, die „Gauner " Revolutionsgewinnler , den sozialdemokra¬
tischen „Korruptionssumps "

, den ..Zentrumssumpf " — „die
.Kommunistische "Parte , ist die einzige in Deutschland, die rein
Sastcht "

. donnert Herr Ritter zwisklicnhinein unter großer Heiter¬
keit des Hauses in den Saal — die „ sozialdemokratische Schwin-
delpreffe " usf . uss . „ Der kleine Mann hat nichts von . einem
Parlament zu erwarten , Rettung und Heilung bringt nur der

« e« e S
andere Weg. der Bürgerkrieg , die Austragung des Klassen »
kampses .

" So schloß Ritter .
Abg . Dr . MattheS (D . Vp .) versucht die Derantwortung an

der Entwertung der Mark auf die Wirtschaftspolitik der Sozial ,
demokratie seit 1618 äbzuschieben! Das sagt ein Vertreter d er
Partet , deren Geldgeber die schlimmsten Saboteure jener Wirt »
schaftspolitik und die skrupellosesten Nutznießer der Markent¬
wertung waren und sind . Ter Redner singt dann ein hohe?
Loblied auf den verstorbenen Abg . Dührtnger , der aber
bekanntlich gerade von seiner eigenen Partei am schlimmsten
im Stiche gelassen worden war . Der Redner war zwar schwatz ,
yaster . wie sein Reaktionsfreund Schmidt, aber seine Verteidi«
gung war mindestens ebenso schwach, wie jene des deutschnatio-
nalen Redners . Der Herr hört sich furchtbar gern schwätzen,
was tioch erträglich wäre , wenn sein Schwatz von einigem sach-
lichen Wißen durchzogen wäre . Das ist ober ausgeschlossen !
Dem Abg . Marum wirft er vor, eine Agitationsrede gegen die
Reichsregierung gehalten zu haben ; um die Äufwerrung je, e»
ihm nicht zu tun gewesen. Marum entgegnet , daß es ihm
allerdings auf die Entlarvung der Deutschen Balkspartel mit
aiigekommen sei . — Abg . Fischer - Meifenhciin (Landb. ) tritt für
die ein die ihr Vermögen im Elsaß verloren haben. — Abg.
Rüger (Zentr . ) wendet sich gegen einige Ausführungen des Abg.
Diatthes. dem er entgegenbält , daß die Ursachen der Geldent¬
wertung außerhalb des Machtbereichs der damaligen Regierung
gelegen haben ; Herr Matthes habe aber nur seiner Schilderung
aufgehört, wo die Sache für ihn und seine Partei unangenehm
geworden sei . Die Ausführungen des Abg . Marum gegen die
Reichsregierung seien zu scharf gewesen . — Abg . Röckrl (Zentr .)
behandelt zu allem Ueberflutz nochmals die Aufwertung der
Sparkassenguthaben : er verlangt , daß den Gläubigern so viel
zurückzugeben sei. als nur möglich sei. — Gegen X3 Uhr ist
endlich der Redestronz versiegt. Der Antrag des HauShaltauS.
schußes wird angenommen , bei dem von unserer Fraktion bean-
stairdeten Teil gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und
Demokraten, im übrigen einstimmig und in der Gesamtab»
stimmung gegen die Enthaltiing der Kommunisten.

Zum Schlüße verliest Abg . Gebhard (Landb. ) eine Erklä¬
rung , in der er seinerzeit — im Juli letzten Jahres — gemachte
beleidigende Acußerungen gegen Abg . Föhr zurücknimmt. —
In einem Schreiben an den Landtagspräsidenten legt Abg.
Schmitt-Karlsruhe (Ztr . ) infolge seiner Ernennung zum Mini¬
sterialdirektor im Unterrichtsministerium sein Mandat nieder.
— Die nächste Sitzung wird vom Präsidenten festgesetzt werden.

Zum Schlüße bittet der Präsident , dem Reichspräsidenten
naniens des Landtags und des badischen Volkes die herzlichsten
Wünsche für baldige Genesung übermitteln zu dürfen. Da?
Sans stimmt der Anregung zu .

*

Neue Anträge im Badischen Landtag
Unter den neuen Anträgen , die dem Landtag in den letzten

Tagen vorgelegt worden sind , befindet sich ein solcher mehrerer
Zentrumsabgeordneter , der wünscht , daß die Amtsbezeichnung
der Gewerbe- und Handelslehrer in einer ihrer Vorbildung unv
ihrer heutigen A g rbe entsprechenden Weise » zu ändern sind.
Außerdem soll das Verhältnis der planmäßigen zu den außer - '

planmäßigen Haudelslehrerstelieii verbessert werden. Weiter
ist von Zcntrumsscite eine Förmliche Anfrage eingegangen, die
die Vorbildung gut begabter Mädchen an Mädchenschulen zum
Abitur und damit zum Zugang zu höheren Berufen zum Gegen¬
stand hat.

Abgeordnete der Sozialdemokratischen Fraktion beantragen ,
die Badische Regierung soll bei der Reichsregierung dahin wir¬
ken, daß ".Nittel zr x̂ Verfügung gestellt werden, um erholungs-
bedürstigc Kriegsbeschädigte im Erholungsheim Annaberg bl
Birde » -Baden unterbringen zu können . Don den Landbund-
abgcordnetei, liege » drei Anträge vor . Sie beschäftigen sich mit
dem Ban der Bahnlinie Osterburken—Merchingen, mit der Er¬
richtung und Ilnterhaltung eines ReichStabakforschungsinstitutS
in . Baden und mit dein Ausbau der Saatzuchtaicsialt Rastatt zu
einem Pslanzcnzuchtinstitnt . — Schließlich ist noch ein Antrag
Sievert (Ztr . ) und Gen . über die Erlassung eines Hebammen¬
gesetzes und Altersfürsorge für Hebammen eingereicht worden.

Aus dem Freistaat Baden
Die neuen Sleuergesetzentwürfe oder die Quittung

für die Äeichstagswahl am 7. Dezemder 1924
Aus dem Haushaltsausschutz des Badische« Landtag «

Der Haushaltsausschuh behandelte in zwei Sitzungen am
24 . und 25. Februar die neuen Steuergcsehcntwilrse de»
Reichsfinanzministeriums . Die Gesetzentwürfe sind bereits in
der Preße veröffentlicht und einer kritischen Beleuchtung un¬
terzogen worden. Die Beratungen im Ausschuß hatten in

erster Linie den Zweck, der badischen Regierung bezw . dem
Fiiiansniinistcrium gewiß- Richtlinien für die am 27 . Februar
in Berlin beginnenden Reichsratssitzungen mit aus den Weg
zu geben, wie sich die badische Volksvertretung zu den kom¬
menden Steucrgesetzen stellt.

Ohne im einzelnen aus die Gesetzentwürfe einzugehen,
kann vom sozialdemokratischen Standvunkt aus gesagt werden,
und dies wurde vom sozialdemokratischen Redner betont , datz
die Entwürfe in ibrer Gcsamttendenz wohl das Ungeheuer¬
lichste darstellen , was auf dem Gebiet der Steuergesetzgebung
bis jetzt den breiten Volksmaßen geboten wurde . Unter dem
Deckmantel der Ermöglichung der Kavitalncubilduug , ein

Schlagwort , das in allen Entwürfen und Begründungen wie-
derkehrt, wird eine Entlastung der groben Steuerzahler vor¬
genommen auf Kosten der kleinen in einem Ausmah , da«
geardczu riesig ist. Das bedeutet zu dem grobe« Elend der
unteren Bolksschichchten noch neue Belastungen , zu den Ver¬
lusten durch Inflation , Arbeitslosigkeit , geringen Löhnen neue
Ovfcr durch direkte und noch mehr indirekte Steuern . Es ist
einfach ein Skandal , eine derartige „Reform" zu bringen , die
nur ein Raubzug auf die Taschen des Volkes genannt werden
kann. Aber das deutsche Volk erhält nun die Quittung für
die Reichstagswahl vom 7 . Dezember 1624 >»nd den Dank
für die glorreiche Rechtsrcgierung Luther -Stresema ««-
Schlieben ! Durch diese Steuerreform wird das Volt in zwei
Klaßen zerrissen: in eine Klaße , die unter der Steuerlast
erdrückt wird und in eine Klaße , die sich von jever gerechten
Steuerlast drückt . So viel über die grundsätzliche Stellung¬
nahme der sozialdemokratischen Partei .

Von bürgerlicher Seite wurden ebenfalls in mehr oder
weniger grobem Ausmabe Bedenken und Beanstandungen er¬
hoben . während auf gewisser Seite , besonders bei der Deutsch¬
liberalen Volkspartei und den Deutschnationalen samt Land-
bund -Anbang ein auffälliges Schweigen, rin verlegenes 3u -
rnckhalte» beobachtet werden konnte, wobt im Eefübl . bei den
Wahlen dem Volke wohl alles versprochen zu haben , um
beute dafür umso weniger halten zu können und zu
wollen.

Der Herr Finanzminister gab im Groben einen tleberblick
übe-r die Gesetzentwürfe und betonte , datz es Aufgabe der ver¬
schiedene» Parteien sei , ihnen gegenüber ihre Stellungnahme
zu präzisieren . Diese Gesetzentwürfe würden den neuen Geist
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der Reichsregierung genügend charakterisieren, es sei Aufgabe
der Parteien , dafür zu sorgen, daß diese Gesinnung der Reichs¬
regierung nicht in die Tat umgesetzt werde. Neben dem voll¬
ständigen Aufbeben bestcbender Besitzsteuern , wie Kapital -
ertragsteucr , Senkung anderer Steuern , wie der Vermögens¬
und Einkommensteuer, aber nur oben , seben die Entwürfe
für die unteren , kleinen Steuerzahler , käst keine Erleichterun¬
gen vor, insbesondere sei eine Ermätzigung des Grundsatzes
von 10 Prozent der Lohn- und Gehaltssteuer , wie eine Er¬
höhung der monatlichen Freigrenze von 60 Jl auf 100 M von
der Reichsregterung als untragbar abgelehnt worden ! Die
Erhöhung des Freiteils auf 100 M bedinge, nach Angabe des
Reichsfinanzministers , einen Ausfall für die Reichskasie von
über 700 Millionen Mark , der untragbar sei — gerade der
Betrag , der für die Ruhrindustrie hingeworfen wurde , wurde
hier von sozialdemokratischer Seite hinzugefügt .

Bei den Einzlberatungen der Gesetzentwürfe kani insbe¬
sondere beim Reichsbewertungsgesetz der Gegensatz in der
grundsätzlichen Auffassung zum klnitarismns und Föderalis¬
mus scharf zum Ausdruck. Insbesondere das Zentrum gab
sich hierbei alle Mühe , eine Mehrheit für seine grundsätzliche
ablhenende Stellung zum Reichsbewcrtungsgesetz zu erzielen,
um so seiner föderalistisch eingestellten Auffassung zum Siege
zu verhelfen , ein Bemühen , das erfreulicherweise erfolglos
blieb.

Die Mehrheit des Ausschusses lehnte die grundsätzliche
Ablehnung es Bewortungsgesetzes ab , wenn auch einstimmig
grobe und sachliche Bedenken hinstchr ich der vraktischeu Aus¬
führung mit Bezug , die speziell badischen und süddeutschen
Verhältnisse geltend gemacht wurden . Hier vor allem das Be¬
denken für die badische Landwirtschaft hinsichtlich ihrer „Klein¬
varzellenbetriebe " gegen die norddeutsche Eroblardwirtschast
und für die badische Industrie hinsichtlich ihrer Konkurrenz¬
fähigkeit gegen die norddeutsche Erobindustrie . Baden besitzt
1645 000 einzelne Grundstücke mit 751430 Eigentümern in
rund 200 000 Betrieben , gewib eine starke Unterstreichung der
badischen Bedenken. Der Landbund kam bei diesen Beratun¬
gen in eine „arg bedrängte Lage" . Nicht weniger wie drrimal
vollzog er einen Frontwechsel : zuerst gegen den Zentrums¬
antrag , dann einschränkend dafür , um sich ackt Echlub wieder
gegen ihn zu erklären .

Der Zentrumsantrag auf grundsätzliche Ablehnung des
Entwurfs wurde sodann mit 11 gegen 8 Stimmen bei einer
Enthaltung abgelebnt , nachdem ein Zusatzantrag der demo¬
kratischen Partei , die badischen Bedenken betonend , mit 12
gegen 8 Stimmen des Zentrums angenommen worden war .

In der GesamtabstimMung billigte die Mehrheit den
Standpunkt , den Entwurf als Grundlage für die Gesetzgebung
zu betrachte» , unter Wahrung der speziellen badischen Be¬
lange , mit 11 Simmen bei g Enthaltungen (das Zentrum und
ein Deutschnationaler enthielten sich der Stimmabgabe ) .

lieber die obigen Gesetzentwürfe fand keine Abstimmung
statt , sie war nach Sachlage auch nicht möglich , die Auffassung
der einzelnen Parteien wurde ja genügend zum Ausdruck ge¬
bracht.

Maudatstvechscl . Nachdem der bisherige Zeninims -
abgeordnete Dr . Fran .j Schmitt infolge seiner Erneu¬
erung zum Ministerialdirektor im Ministerium des Kultus
und Unterrichts sein Landtaasinandat niedergelegt bat ,
dürfte der Karlsruher S t a d t r a t Kühn der nächstfol¬
gende Kandidat der Landesliste den Platz des bisherigen
Abgeordneten Dr . Schinitt einnehmen.

Oie Reichsbahnen in Baden vor ihrer
Elektrisierung

Als Hauptfernlcitung für die Zubringung des elektrischen
Stromes käme eine am Oberrhein beginnende, über das Schluch¬
seewerk , Villingen, das Murgwock und Karlsruhe verlausende
und in Mannheim endigende Hochspannungsleitung von etwa .
100 000 Volt Spannung in Betracht, von der unter Zwischen -

- schaltu, «g von Transformatoren noch 60 000 Volt Leitungen ab -
zweigen würden. In Abständen von etwa 70 Kilometer sind
längs der Bahnstrecken Unterwerke vorgesehen , in denen der in
den Fernleitungen zugeführte hochgespannte Strom auf die
Fahrdrahtspannung von 15 000 Volt herabgespannt wird. Zur
Sicherung der Stromversorgung müssen Bereitschaftsanlagen
vorgesehen werden, die von den eigentlichen Betriebsalllagen un¬
abhängig sind.

D,e Frage , welche Strecken wohl querst ansgebaut werden,
wird dahin zu beantworten fein, daß in erster Linie die Haupt¬
strecke Mannheim—Basel in Betracht kommt , die nicht nur die
wirtschaftlichste ist, sondern auch zugleich den Anschluß an die
bereits elektrisierte schweizerische Hauptstrecke Basel—Chiasso
Herstellen wird. Aus betrieblichen Gründen wird man zugleich
auch den elektrischen Betrieb auf den Strecken Mannheim—
Heidelberg und Heidelberg—Karlsruhe einführen müssen und
ebenso die Ausdehnung des elektrischen Betriebs auf der Haupt¬
strecke bis Frankfurt a. M. ins Auge zu fassen haben. In zwei¬
ter Linie kommen dann die Strecken Graben —Mühlacker und
Karlsruhe —Mühlacker mit der Weiterführung bis Stuttgart in
Frage , um den Anschluß an das bereits im elektrischen Ausbau
befindliche bayerische Netz zu gewinnen. Die Kosten für den
ersten Ausbau , also für die Elektrisierung der Hauptstrecken
von Basel nach Frankfurt und von Mannheim über Heidelberg
nach Karlsruhe würden unter Zugrundelegung von Vorkriegs¬
preisen und ohne Berücksichtigung der Kosten für die elektrischen
Lokomotiven etwa 30 Millionen Mark betragen , wozu noch für
die Beteiligung am Ausbau der Wasserkräfte rund 15 Millionen
Mark aufzubringen wären . Die heutigen Koste» würden sich
für den ersten Ausbau auf etwa 45 und für die Beteiligung
am Ausbau der Wasserkräfte auf etwa 23 Millionen Mark be¬
laufen.

Gemeindepoliü
'k

* Pforzheim. Der Stadtrat hat beschlosien, für ein bei der
städt . Sparkasse zur Förderung des Wohnungsbaues 1925
aufzunehmendes weiteres Darlehen von bis zu 8000 M , den
Zinsunterschied von 6 zu 12 v. H . Jahreözinö , gegebenenfalls
auch von 1 v. H. Vermittlungsgebühr auf die Stadt zu über¬
nehmen. Der Beschluß bedarf noch der Zustimmung des Bür¬
gerausschusses .

Pforzheim . Der Bürgerausschuß wird sich in seiner näch¬
sten , schon am Freitag stattfindenden Sitzung u. a. auch mit der
Einführung des fremdsprachlichen Unterichts an der Volksschule
zu befasse« haben, der für die hiesigen Verhältnisse von beson¬
derer Bedeutung ist. Von Beginn des neuen Schuljahres 1925
ab soll für Schüler und Schülerinnen des 5 . und 8. Schuljahres
unentgeltlich Unterricht in der französischen Sprache erteilt wer¬
den , die Teilnahme ist wahlftei . Auf eine Rundfrage unter
den in Betracht kommenden Schüler» der Volksschule haben sich
etwa 1700 Schüler zur Teilnahme an dem französischen Unter¬
richt bereit erklärt . Als weitere Ergänzung des Lehrplans an
der Volksschule wird ab Ostern 1985 der verbindliche Handfertig-
keitSunterricht für Knaben an der Volksschule eingeführt zu¬
nächst für das -I . bis 0. Schuljahr , es wird unentgeltlich Hand-
fertigkeitsunterricht in Modellier- , Papp - , Holz- und Metallar -
beiten erteilt . — Eine wichtige Vorlage betrifft den Ankauf eines
Lügewerks im Stadtteil Brötzingen mit zugehörigem Gelände
von 328,91 Ar, Wohnhaus, Säge , Maschinenhaus. Wagenschup¬
pen , Kontor, Holzremisen u . a. für 310 000 M womit eine be¬
sondere Wasserkraft verbunden ist die sich auf 400 000 Kilo¬
wattstunden in , Jahr berechnet . Durch den Ankauf wird nicht
nur ein für den künftigen Ausbau der hiesigen Wasserkräfte
bedeutsames Zwischenglied ansgeschaltet, sondern auch ein Hin¬
dernis für den FlußauSbau beseitigt, wodurch ein Betrag von
etwa 210 000 M an Flutzbaukosten erspart wird. Einige weitere
Vorlagen betreffen An - und Verkauf von Baugelände .

Aus dem Kreisrat Karlsruhe
Eingestellt werden als KreiSwegwärter Maurer Josef W e-

b e r in Wöschbach und Hilfsarbeiter Karl Wilhelm Wüst in
Ellmendingen. Im laufenden Jahre ist beabsichtigt , etwa 300
bedürftige Kinder aus den Landgemeinden des Kreises in Er¬
holungsheime unterzubringen . Die Kreisfürsorgerinnen werden
die Vermittlung übernchnieu. Als weitere Kreisfürsorgrrin für
den Amtsbezirk Breiten wird die Fürsorgeschwester Franziska
Bischofs von Karlsruhe augestellt. — Aufgrund der Verein¬
barungen mit den übrigen Kreisen ist die Errichtung einer An¬
zahl W and e r fnrsor g este l I e n im Kreis Karlsruhe in
Aussicht genommen. — Eine Anzahl Lehrlinge erhalten zur
Durchführung ihrer Lehrzeit besondere Beihilfen . Gesuche bier-
wegen können an die Handwerkskammer Karlsruhe zur tteber-
mittlnng an den KreiSrat gerichtet werden.

Was will der Arbetter-Samariter-Simd?
Männer und Frauen schließt Euch uns an !

Jeder Mensch ist der Gefahr ausgesetzt , an irgend einem
Ort zu verunglücken oder plötzlich zu erkranken.

Ratlos untätig sieht der unerfahrene Laie einem solchen
Vorgang gegenüber, oder er versucht einzugreifen und führt oft
weitere Schädigungen durch Ilnkenntiiis herbei. Nicht selten
ist ein schnelles sachgemäßes Handeln notwendig, um ein be¬
drohtes Leben zu retten . '

llnt das zu ermöglichen , wollen wir Jedermann Gelegenheit
geben , sich in der ersten Hilfeleistung durch Veranstaltung van
Kursen theoretisch und praktisch auszubildeu . Wir wollen ferner
den bereits Vorgebildeten die Möglichkeit geben , sich besonders in
Hau- traiikenpflege zu bervollkommnen und evtl , zu betätigen .

Die immer weiter niedergehende Gesundheit weiter Schichten
des Volkes , hervorgerufen durch Krieg, Hunger. Not und Seu¬
chen bedingt nur all zu oft plötzliche Erkrankungen. Die durch
den Raubbau des Krieges verursachten Vernachlässigungen der
Betriebs - und Verkebrseinrichtungen haben ein Ansteigen der
Unfälle zur Folge. Im Jahr , 1018 , also bei nag , stark dar -
niederliegender Industrie gelangten allein bei den Berufsge¬
nossenschaften 557 277 Unfälle zur Anmeldung, von denen
11520 tödlich verliefen. Diese Ziffern sollten für jedermann
eine Mahnung sein . Mehr als je ist cs die Pflicht eines jeden
Menschen , helfend einzugreifen . Doch dazu gehört eine sach¬
kundige Vorbereitung.

Wir wollen weiter dafür sorgen, daß sich auf allen Arbeits -
plütze» ein ordnungsgemäßer Verbandskasten befindet, der in
erforderlichen Fällen durch ausgebildete Samariter bedient wird.

Als einer seiner wichtigsten Aufgaben betrachtet es unsere
Organisation , dah sich seine aktiven Mitglieder durch persönliche
Hilfen, Stellung von Wachen und Unfallstationen, bei Nnglücks -
fällen, Masseiiansammlimgen und sonstigen Ereignissen der De-
dölkeriing kostenlos zur Verfügung stellen .

Unsere Arbeitcr - Samariter -Koloiinen sollen dafür sorgen,
alle Leben - und Gesundheit gefährdenden Mißstände in Betrie¬
ben , Lokalen und öffentlichen Orten festzustellen und auf deren
Anstellung in Gemeinschaft mit Behörden. Betriebsräten oder in
Betracht kommenden Bereinigungen zn dringen.

Darüber hinaus sollen sich unsere Organisationen nach
Maßgabe ihrer Kräfte auf allen Gebieten der Volkswohlfahrt
betätigen.

Die Wohlfahrtspflege im allgemeinen wurde bisher fast aus¬
schließlich von bürgerlicher Seite ausgeübt , nicht inrmer im
Juteresic des Objekts derselben. Die Objekte der Wohlfahrts¬
pflege können nur die Angehörigen des Proletariats sein , das
Proletariat hat aber die Pflicht, die Wohlfahrtspflege für seine
Masseuangehörigen selbst zu übernehmen.

Männer und Frauen schließt Euch unS an ! Verbreitet un¬
sere Ideen unter Euren Kollegen und Kolleginnen bei allen
Gelegenheiten.

In den letzten Tagen ist in Karlsruhe eine Arbriter -Sama -
riter -Kolonne gegründet worden. Nächstens wird eine öffent¬
liche Versammlung stattfinden, in der die Ziele und Zwecke deS
Arbeiter -Samariter -Bundes näher beleuchtet werden. An den
Karlsruher Beamten u . der Arbeiterschaft liegt es nun , diese ihre
eigene Organisation durch Beitritt und tatkräftige Mitarbeit
helfen auszubauen , damit letztere auch hier Aufgaben und Zweck
voll erfüllen kann .

Die arbeitende Bevölkerung der Deutschen Republik besitzt
ein eigenes Sanitätskorps und das ist der „Arbeiter-Samariter -
Buud".

Beitrittserklärungen können schriftlich und mündlich an den
Vorsitzenden der A .S .Kolvime Gen . K. Grimm . Sofienstratze
Nr . 167, gemacht werden.

Gerichtszeitung
Falschmünzerei. Vor dem Großen Schöffengericht i„ Offeu-

burg fand am Mittwoch die Hauptverhandlung in der Anklage
wegen der in Kehl vorgekommenen Falschmünzerei statt . Das
Urteil lautete für Johann B o g t und Leopold H e i z m a n n
auf je 1 Jahr Gefängnis , für Wilhelm Merz auf 6 Monate
Gefängnis . Allen drei Angeklagten wurde die erlittene Unter¬
suchungshaft unter Bewilligung mildernder Umstände ange-
rechnet .

Straßenraub . Unter der Anklage des Straßenraubs hatte
sich der arbeitslose Heinrich Schorpp vor dem Karlsruher
Schöffengericht zu verantworten . Am 14. Dezember 1934

machte sich der Angeklagte in einer Wirtschaft in der Oststadt
an einen Bekannten heran , der 18 in bar bei sich hatte . Er
lockte seinen Freund an das Kriegerdenkmal am alten Fried¬
hof, eine zu Nachtstunden menschenleere Stelle , warf ihm eine»
Umhang über und beraubte ihn seines Geldes . Unter Zu¬
billigung mildernder Umstände verurtellte das Gericht den Ange¬
klagten zu 1 Jahr 4 Monaten Gefängnis unter Anrechnung der
Untersuchuiigsliaft von einem Monat . Der Staatsanwalt hatte
zwei Jahre Gefängnis beantragt . —

Wege « Munzverbrechens hatten sich der 46jährige Küfer
Lader Wagner aus Busenbach, sowie sein Sohn und seine Toch¬ter vor dem Großen Schöffengericht zu verantworten . 8 >«
hatten falsche Drei , und Einmarkstücke ausgegeben, die der Soh»
des Angeklagten, der Mitangeklagte Wilhelm Wagner in einer
im Keller des elterlichen Hauses eingerichteten Falschmünzer-
Werkstätte hergestellt hatte. In Ettlingen und in Karlsruhe
waren die Falschstücke ausgegeben worden. Der Vater Wagner
wurde zu einem Jahr zwei Monaten Gefängnis , sein Sohn -u
vier Monaten und seine Tochter zu 6 Wochen Gefängnis ver¬
urteilt .

Das Monopol der Mannheimer Milchzrntrale wurde in der
letzten Zeit oft in der Presse polemisch erörtert . Der Box -
h e i in e r Hof hatte an 130—140 Kunden Milch durch den vov
der Stadt wegen Unzuverlässigkeit kaltgestellten früheren Milch '
Händler Härle absetzen lasten, der von dem Pächter anfangs
eine Provision, später einen Monatsgehalt von 150 Jl bezog-
Wegen der Umgehung des durch Polizeivorschrift geschützte»
Aftmopols der Stadt erhielt Härle einen Strafbefehl von 150 A
Auf seinen Einspruch hin wurde er freigesprochen. aber der Box-
heimer tzof liefert letzt seine Milch an die Milchzentrale und
gegen Hintertürchen ist eine neue Vorschrift geschaffen worden.

Recht heiter ging es vor einer der letzten Schöffengericht «-
sitzungen zu. Eine Frau hatte sich wegen Kuppelei zu verantwor¬
ten. Als die beiden „Damen "

, denen sie Stelldicheins mit
Herren ermöglichte , als Zeugen in den Saal gerufen wurden,
verfiel die offenbar hysterische Angeklagte in eine grenzenloseWut . Mit funkelnden Augen riß sie sich einen Schuh vom Fuß
und warf nach der einen Zeugin , die behauptet hatte, sie gehe
selbst nach Männern aus . Die Angeklagte erhielt L Monate
Gefängnis .

Kleine badische Chronik
H . GrünwetterSbach. Ehrung gefallener Tur « g »«

n o f f e n. Wie bereits schon gemeldet, ehrt der Arbeiter-Turn »
und Sportverein seine im Weltkriege gefallenen Turngenostea
dadurch , daß in der Turnhalle eine Tafel au » Marmor ange¬
bracht wird, auf der 36 gefallene Turngenossen verewigt sind-
Die Vorarbeiten sind getroffen, sodatz am Sonntag . 1 . Mär »
am allgemeinen Gedächtnistag für die Gefallenen die Enthül¬
lung vollzogen werden kann. Sie Snthüllungsfeier ist auf Sonn¬
tag nachmittag 3 Uhr festgesetzt. Die Mitglieder des Verein»
sowie die Angehörigen der Gefallenen Turngenvflen sind her-'
lich hierzu eingeladen. Da kein Eintritt erhoben und auch sonst
keine finanziellen Auslagen sich ergeben, ist mit einem Massen¬
besuch zu rechnen . Arbeitersekretär Gen. Erb aus Karlsruhe
wird einen Vortrag Italien, auch die Sängerabteilung der Ver¬
eins wird unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Faß einig»
Lieder vortragen .* Sulzbach bei Rastatt . Am Rosenmontagabend geriet hier
der Ortsbürger Schieben es mit seinem einzigen 20 Jahr «
alten Sohn in Streit und brachte ihm ein« ziemlich heftige Stich¬
wunde am linken Oberschenkel bei .
. ,

* Pforzheim . Der Unfall, der sich, wie gemeldet, durch Ab-
springen von einem fahrenden Straßenbahnzug ereignete, hast«
für den Betroffenen , den Architekt Albert Reincheimer sehr
schwere Folgen. Beim Sturz kam er mit dem rechten Bein un¬
ter .den Wagen, sodaß ihm der Unterschenkel gebrochen und Gf
yiretscht wurde. Die Verletzung war so schlimm, daß das Dein
oberhalb des Knies abgenommen werden mußte.* Schwetzingen . Wie die „Schwehinger Zeitung " erfährt,
wurden der Kaufmann Karl Flatter und der bei ihm be¬
schäftigte Werkmeister Heller unter dem dringenden Verdacht,
den Kasernenbrand am 15. Juli v. Js . verschuldet zu haben, in
Haft genommen. Die Untersuchung soll schwerwiegendes Der-
dachtsmaterial gegen die Angeschuldigten zu Tage gefördert
haben.* Hockenheim bei Schwetzingen . Donnerstag mittagin der Suberitfabrik Rheinau eine Staubexplosion , durch in«
der Arbeiter Karl Becker von Kirrlach Brandwunden erlitt .

» OtterSweier . Durch Feuer ist ein großer Teil deS st"'
Wesens des Landwirts Anton Dinger zerstört worden. Oekn»-
miegebäude mit Scheuer und Stallung wurden ein Raub de«
Flammen und der Dachstuhl des Hauses wurde «zrstört. D«r
Schaden ist sehr erheblich .* Säckingen. Durch das Fastnachtsböllerschietzen wurde
der Tod einer Frau verursacht. Eine junge Frau lag f$ ®e?
krank darnieder und als am Montag früh der erste Döllerschnv
in der Nähe des Hauses losging, erlitt sie vor Schreck «in«"
Herzschlag .

* Mühlhausen bei Engen . Beim Einsteigen in einen
stürzte eine ältere Frau von der Plattform und kam zwisw? '
Randstein und Schienen zu liegen, als sich der Zug wieder **
Bewegung setzte . Trotzdem dieser alsbald wieder angehalt«"
wurde, hat die Frau schwere gefährliche Verletzungen erlitte».

Gantagung ter Bad. Gewerbe- «mb Handwerker»«»«!*^
gmigen . Wie uns mitgeteilt wird , veranstaltet der Gau Mitt«- '
baden im Landesverband bad. Gewerbe- und Handwerkerv«»'
einigungen am Sonntag , 1 . März ds. Js . einen allgemein.

«' '
Gautag in Graben . Der Gautag beginnt um 2 Uhr
-Badischen Hof "

. Die Tagesordnung ist reiht reichhaltig
sieht unter anderem Vorträge über die steuerliche Belastung "«
Hauduerks . Kredit- und Geldwesen im Handwerk, die sozin-« .
Einrichtungen des Handwerks vor. Die Tagung ,verspricht dah«
recht interessant zu werden, sodaß mit einem zahlreichen S3el ■
der Handwerk- und Gewerbetreibenden zu rechnen ist. ^

Der heutige « Nummer de« „Volksfreund " ist *>!»
achtjeitige Bilderbeilage

»Volk und 3 «if*
der 9. Woche beigegeben .

auflwfen , Flechten , offene W
ampiadcrnl auch veralteteWnnden heilt die milde u
Jahrzehnte » bewährte Sam -Rat Dr. Strahl '» Sa »» '"

Original -Dosen ä Gmk . 1.25, 2.30 und 4 .80 zu habe«
klsrnhe. Löwe» « Apotheke, Kaiserstraße 72, Kronen - W»«” *

Zäbringerstraße 43, Stadt -Apotheke , Kailstraße 19,
tl 'i* , Lhwen « potheke . —

Wtz 5 0* M m U m m A m S5 n ■ mm m erste Weltmarken , zu günstigenHlanOS " Harmoniums Preisen und BedingungenKarl Lang Kalseratrass ® *
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Kaspar Hauser
Rach gedruckten und schriftlichen Quellen dargestcllt

Von Georg Gärtner 13
' Fortsetzung »

Der plötzliche Tod dieses zweiten Prinzen erregte gro¬
ßes Aussehen . Man munkelte allgemein davon , daß er
gewaltsam aus dem Leben geschafft worden sei. Der
Kammerherr v . Ende soll es durch einen harmlosen Scherz
erreicht haben , daß der sorgsam gehütete Knabe am 7.
Mai gewogen wurde , wobei er einen unbewachten Augen¬
blick benützt habe , ein Pülverchen in den Brei des Kindes
Zu praktizieren . Hennenhofer versichert, daß er mit dem
plötzlichen Tode des Prinzen nichts zu schaffen gehabt
habe. „Herr v . Ende hat in dieser Sache den Dienst ge¬
habt, und beim Wiegen ist dann der Brei versalzen
worden ."

Jedenfalls war es immer als sehr auffällig erschienen,
baß in ihrem Hause gerade die Prinzen starben , während
biy Prinzessinnen am Leben blieben und stets gesund
waren . Noch ausfälliger aber erscheint es, daß i n d e n
offiziellen Stammtafeln der Zähringer
alle Glieder des Hauses mit ihren Perso¬
naliengenau angegeben sind , die beiden
Cohnejedoch — präsumptiveThron folge r !
— fehlem

Während die braven Untertanen kn der Residenzstadt
Karlsruhe sich allerlei Gerüchte zuwisperten , die über den
Tod des Thronfolgers in Umlauf waren, und sich ihre
Meinungen über verschiedene rätselhafte Begleitumstände
anvertrauten, wurde die Liste der geheimnisvollen Todes¬
fälle am badischen Hofe plötzlich wieder um einen ver¬
mehrt. Bald nach der Beerdigung des zweiten Prin¬
zen erkrankte Markgraf Friedrich , der zweite Sohn des
alten Großherzogs echten Zähringer Stammes und älterer
Bruder Ludwigs, gleichzeitig präsumptiver Thronfolger
für den Fall » daß sein Neffe Großherzog Karl sterben
würde, ohne einen Erben zu hinterlaffen. Markgraf
Friedrich selbst war kinderlos , und als er nun am 28 . Mai
1817 an den Folgen eines angeblichen Nervenschlags starb,
tückte an seine Stelle in der Anwartschaft aus die Thron¬
folge sein jüngster Bruder Ludwig, von dem behauptet
Piü >, daß er nur der Wegbereiter für die Söhne der
vochberg gewesen sei, als deren eigentlicher Vater er an¬
gesehen wurde .

Dieser neuerliche Todesfall gab wieder Anlaß zu den
VUdesten Gerüchten, die noch mehr gesteigert wurden , als
unmittelbar darauf, am 30. Mai 1817, der Markgraf Lud¬
wig samt seiner ganzen Umgebung vom Karlsruher Hof
verbannt wurde und sich auf seine Besitzung Salem zu-
riickziehen mußte , wie es schon zehn Jahre früher einmal
unter dem alten Großherzog geschehen war. Der Groß¬
herzog Karl soll einige Miteilungen über die Verschwo¬
renen bekommen haben , die ihn bestimmten , seinen Onkel
Ludwig und deffen Komplizen durch einen Kabinetts¬
befehl cuü seine Güter zu verweisen . Es ging auch die
Rede, datz der Großherzog eine umfangreiche Unter¬
suchung habe einleiten wollen, daß er aber vor einer hof-
gerjchtlichen Verhandlung zurückschreckte, bei der er Glie¬
der seiner eigenen Familie hätte brandmarken müssen.
Deshalb wurde dieser unangenehme Famllienskandal im¬
mer wieder verschoben. Nur wenig später wurde , wie wir
>M vorj- en Kapitel gesehen haben , der geraubte Prinz
von Hennenhofer nach Bayern geschafft.

Die Umtriebe der Hochbergschen Partei sollen sich auch
Nach der Entfernung Ludwigs vom Hofe fortgesetzt haben .
Dessen Agenten arbeiteten darauf hin, daß Großherzog
Karl die Söhne der Hochberg für erbfolgefähig erklärte ,
«chon mit Rücksicht auf die bayerischen Ansprüche ließ er
M) endlich dazu bereit finden. Das Königreich Bayern
Ear durch den zweiten Pariser Frieden 1815 von seinen
* ' 00 Quadratmeilen, auf die es Napoleon vergrößert
butte, auf 1300 verkleinert worden . Oesterreich hatte nicht
voran gedacht, seine bei Abschluß des Vertrags von Ried
^ machten Versprechungen einzulöscn . Der bayerische
König Max I. hatte sich lange nicht entschließen können,
ven Friedensvertrag zu unterzeichnen . Erst am 20. April
*816 hatte er widerwillig seine Unterschrift gegeben . Die
ölten Ansprüche auf die badische Pfalz wurden aber nicht
Men gelaffen. Großherzog Karl erließ nun, um im Falle
Mnes Todes das Land Baden nicht in Wirren zu stürzen
Md es nicht der Gefahr der Zerstückelung auszusetzen,
?w 4. Oktober 1817 ein Familienstatut, das die Neben-
Me der Hochberg für thronfolgefähig erklärte . Dagegen
Mob Max Joseph l . von Bayern Einspruch und Klage
veim Frankfurter Bundestag . Da er Gemahl einer Toch -
jvr des alten badischen Markgrafen war, betrachtete er
"

ch als nächstberechtigten Erben,
o . Die Gefahr , daß die Thronfolgefrage sich in dem an¬
geführten Sinne entwiLeln würde , lag allerdings noch in
geller Ferne. Das großherzogliche Paar war noch jung ,

dem bisherigen Gang der Dinge war anzünehmen ,
? uß ihre Ehe noch weiter mit Kindern, auch Knaben, gc-
'egnet und die direkte Erbfolge gesichert werde . Schon
. W 11 . Oktober 1817 stellte sich auch wieder ein Kind ein,
wsmal wieder eine Tochter. Wenn ein Komplott der

Maupteten Art bestand, so mußte dieses Ereignis bei
Komplizen allerdings lebhafte Besorgnisse hervor -

^
v

.lvn , denn cs lag im Bereiche höchster Wahrscheinlich-
daß der Kindersegen damit nicht abgeschlossen sei

uo auch noch männliche Nachkommen folgen würden.
«j

Aber auch diese Gefahr ging vorüber . Bald nach der
Eburt seiner jüngsten Tochter wurde der Großherzog
avorhergLsehen von einer rätselhaften Krankheit ergrif-

„Niemand wußte , was ihni eigentlich fehle , die
>7vzte standen vor einem Rätsel. Die Schwäche nahm von

zu Tag zu und ihre (der Aerzte) Kunst vermochte
c

*“et ^a5 Hebel zu beschwören, noch deffen Quelle zu
dies

bv-.
" - Wieder verbreiteten sich über die Ursache

unheimlichen Erkrankung die schlimmsten Gerüchte,
^ . »uch in den Berichten diplomatischer Vertreter Ei¬
gnung fanden . Es hieß/ daß man dem Großherzogranoen . E -
ut beigebracht habe.

Ein volles Jahr litt er an der geheimnisvollen Krank¬
heit , als sich plötzlich , ohne daß irgend jemand es voraus¬
gesehen hätte, sein Zustand gefährlich verschlimmerte . Am
8 . Dezember 1818 starb er, erst 31 Jahre alt . an „allge¬
meiner Erschöpfung und Entkräftung" .

Von den Zähringern alten Stammes war nun nur
noch der 1763 geborene Prinz Ludwig vorhanden, der
nunmehr den Thron bestieg. Er hatte als junger Prinz
zuerst jn der österreichischen, dann in der preußischen Ar -
niee gedient und 1792 den Krieg gegen Frankreich mit¬
gemacht. 1795 war er aus dem Heere ausgeschieden . Auch
in der napoleonischen Periode betätigte er sich nicht mehr
militärisch .

Man wunderte sich allgemein, daß Ludwig auch nach
seiner Thronbesteigung keine ebenbürtige Ehe einging,
wofür wichtige politische Gründe in den erwähnten An¬
sprüchen Bayerns Vorgelegen hätten . Er stürzte sich da-

S in verwegene Liebesabenteuer, wobei ihm seine
nerdiener helfen mußten . Einer wurde bei einer

solchen Gelegenheit erschaffen . 2m übrigen begnügte er
ffich mit einer Anzahl Maiträssen, die größtenteils aus
den unteren Volksschichten stammten . Seine Favoritin
war Katharina Werner, eine Theaterfigurantin, die er
zur Gräfin Langenstein machte.

Der Pfarrer Dietz in Hochsal, der eine Zeitlang den
Kerkermeister des ersten Erbprinzen gespielt haben soll,
befand sich, wie v. Ärtin berichtet, im Jahre 1818 auf
einer Bauernhochzeit in Beuggen, wo es sehr fidel zuging .
Im angeheiterten Zustande soll Dietz das ganze Geheim¬
nis seinen Amtsbrüdern Engeffer und Eschbach anver¬
traut haben . Engesser wußte nichts Pfiffigeres zu tun,
als es dem Pfarrer Demeter in Sasbach, der damals
provisorisch die Funktion eines geistlichen Ministerialrats
versah und trotz aller Bemühungen die definitive Funk¬
ton zu seiner Pfarrei nicht erhalten konnte , mitzuteilen:
dieser teilte es wieder dem Markgrafen Ludwi " mit. Der
plauderlustige Pfarrer Dietz starb bald darauf eines plötz¬
lichen Todes. Die Geistlichen Engeffer , Eschbach und De¬
meter brachten es sehr schnell zu hervorragenden Stellun¬
gen . Alle diese Umstände wurden von der Polksmeinung
als sehr merkwürdig befunden und mit den umlaufenden
'" Srüchlen von den Vorgängen am Hofe in Verbindung
gebracht.

( Fortsetzung folgt.)

I nie „etwas Ordentlicher " werden würde . Ganz besonders , als
dem Sohne die Juristerei nicht mehr behagen wollte und er
auf Reifen ging , um in Italien ein Maler ,yt werden . Selbst
der laur gerühmte „Trompeter " imponierte dem Pater rächt .
Die Mutter jedoch, war von Anfang an begeistert für diese Erst»
lingsdichtnng . « chcffel Hatzte übrigens die zahlreichen Nach,
ahinnngen , die fein Werl fand , und ganz besonders die „Miß¬
handlung Lurch das « piel der Bühne "

, die der Trompeter er¬
lebte, war ihm ein Greuel , llnd so seltsam es klingen mag.
scheffel hat Viktor Netzlers aufs einer Dich¬
tung ausgebautes Mnsilwcrk nrcht ein ein¬
ziges Mal gesehen . Als die Oper gelegentlich eines Ber .
liner Besuches des Dichters auf der dortigen Hofvühne ihm zu
Ehren aufgeführt wurde , ging Scheffel demonstrativ nicht hin !
Der Erfolg des mittelalterlichen Romans „Ekkehard " hat
später auch den Later mit dem Sohn versöhnt .

Tie Mutter dagegen genoß den Ruhm des Sohnes in , vollen
Zügen , llnd seweils sandte dieser ,hr das erste Exemplar sei¬
ner neuen Dichtung . Auch das Manuskript des „Trompeter "

hatte sie bereits kritisch gelesen , « he es in Truck gegeben wurde .
Am Urteil feiner Mutter lag Scheffel stets sehr viel . Jedem
für die Mutter bestimmten Exemplar schrieb er auf die erste
Seite eine herzliche Widmung . Diese Zuneigungssprüche schützte
das stolze Müttcrlein besonders hoch, und als einmal der Buch- ,
binder , der das Familien -Ercmplar des „Trompeter " mit einem
neuen Einband umgeben sollte , aus Unachtsamkeit den hand¬
schriftlichen Spruch hcrauöritz und wegwarf , geriet Frau Io .
sephine Scheffel antzer sich , nnd flugs mußte der Sohn eine
neue Widmnngsepistel fürs Hausbuch der Mutter schreiben.
Das iv>rr schon lange nach dem ersten Erscheinen deS goldenen
Singsangs , und der Dichter ließ die poetische Zuneigung dahin
ansklingen , daß auch ihm beinahe ein neuer Einband not täte .

Aber auch bittere Stunden blieben nicht aus . Dieser Dich¬
ter jenes viclgclesenen Liebesccpos hat selber wahres , unge¬
trübtes Liebesglück nie genossen. Seine von ihin angesungene
Jugendliebe cistschlug sich beizcilcn des Poeten und heiratete
ganz prosaisch einen Fabrikanten , In einer späteren adligen
Standesheirat aber hatte derDichter erst recht kein Glück . Schon
nach Jahresfrist zogen die Ehegatten auseinander , unverstanden ,
wobei allerdings nicht zu,n wenigsten die Schuld bei Scheffel
sellfft lag, der fortan ein Einsamer blieb. Nach der damals
schon längs ! verstorbenen Mutter , mit der er sich so ganz eins
gefühlt hatte , sehnte er sich noch vor seinem Tode . Als ihn
ein heftiger Krankheitsansall heimsuchte, ries er schmerzlich
aus : „Mutter , hole dein Kind, ich bin ganz verlassen ! "

Theater und Musik
Badisches Landestheater

Die bis 1 . März neu hinzutretenden Abonnenten er¬
halten die bisher erschienenen Fortsetzungen über die Ge¬
schichte Kaspar Hausers unentgeltlich nachgeliefert .

Literarische Plauderei von I . Kiichc
Einer glücklichen Kindheit und sonnenüberglänztcn Jugend ,

von einer trcusargenden Mutterhand geschaffen und geleitet ,
wird jeder,, der damit beglückt ist, sich noch in spätesten Jahren
in froher Tantbarkeit erinnern . Möge » des Lebens rauhe
Stürme ihn umbrausen , mags wetrern und branden — eines
bleibt : aus weit zurückliegender Ferne grüßt still und friedlich
ein Bild , das die Ungunst des Tages für eine Stunde vergessen
macht . Um wieviel mehr aber wird der Sohn dankbar der
Mutter gedenken, wenn zu der Iciblidjctt Leiterin noch die
geistige Führern : hinznkam .

Das war bei Joseph B . v . Scheffel , dem Dichter deS
beim deutschen Volke hoch angeschriebcnen „Ekkehard

"
, des einst¬

mals vielgelescns „Trompeter von Säckiugen " und anderer
in den Gefilden einer lieblichen Romantik lebenden Werke der
Fall . Und was Goethe in Bezug auf seine Mutter sagen
konnte, nämlich, daß er von ihr die Frohnatur und die Lust zum
Fabulieren geerbt babe, das traf auch bei dein « ängcr des
SchwarztvaldeS in vollem Umfange zu . Ucberhaupt ließe sich
zwischen der „Frau Rat " Goethe und der „Frau Majorin "

Sckeffel , die beide in ihren weiten Perchrerkreisen ' nicht nur als
Mütter berühmter Söhne , sondern mehr nockwob ihres eigenen
geistigen Reichtums geschätzt wurden , in vieler Hinsicht eine
interessante Parallele ziehen .

Bei der Mutter des „Meister Jofephus
"

. wie Scheffel schon
bei Lebzeiten im Freundeskreise meist genannt wurde , waren
bereits all die herrlichen Gabe » eines gesunden Humors und
einer leichtbeschwingten Phantasie vorhanden , die in dem Sohne
später zu prächtiger Vollkommenheit reisten . Durch , ihren
Mund wurden ihm schon in frühester Kindheit . jene Sage » vom
Hohentwiel , von den Klostermönchen in Reichenau und viele
ändere Rhetzi, und Scbwarzwalduiären vermittelt , die ein paar
Jahrzehnte später die Schöpferkraft des gereisten Mannes jn
geschloffene Kunstwerke fornite . Doch mochte » weder er selbst
noch seine Mutter in jenen Kindertagen . ahnen, , daß nach dem
Alemannendichter Hebel nnd neben Berthold Auerbach Scheffel
berufen sei» . würde , den badischen Schwarzwald wie die Rhcin -
stadt Säckiugen in so vieler Leute Mund zu bringen , die jener
Gegend fern leben .

Frau Josephinc Scherfel selbst war eiiw Poetin mit
starkem humoristischem Einschlag . In einer Laube ihres schat¬
tigen. Gartens zu K a r l S r u h c las iie ihren drei Kindern
sclbstversaßte , Märchen vor, und auch sehr viele Gelegenheits¬
gedichte hatten sie zur Verfasserin . So hatte sic auch bereits
die Sage vom wilden Rodensteiner . die später der Sohn aus¬
führlich behandelte , in eigene Gedichte geformt . Als Schüler
des Karlsruher GvmnasiumS mußte Joseph lden im Süddcnt -

schen naturgemäß gar iticht beachtete» zweite » Vornamen Vik¬
tor zerrten , erst nach der Stimmung von 1870 die Oberlehrer
und studentischen Trinkbarden aus seinem Versteck ! ) schon die
Gaben seiner Mutter zu schätzen , und der fleißige Latcinschüler
soll sehr oft bei Ausgaben in der Verskunst sich , beim Mütter -

lcin zuverlässigen Rat geholt haben , lind als später der sieben ,
und zwanzigjährige den „Trompeter " schrieb , hat er in die
Katerlieder HiddigeigeiS nicht wenig von dem von der Mutter
ererbten Humor gelegt . Das Talent und der l» inn für einen

gesunden Humor lagen also bei Scheffel schon im Blute ujst> die

fürsorgliche Mutter hat diesen Sinn bereits kräftig gefordert ,
ehe sie von der lyrische» Begabung ihres Sohnes eine Ahnung
hatte . Das hat der Sohn auch stets dankbar anerkannt . „Meine
Mutter hatten Sie kennen müssen, äußerte er in spateren Jah¬
ren gelegentlich zu einem Freunde , „was ich Poetisches in mir
habe, habe ich alles von ihr". Wie Mutter und Söhn sich hier
alles waren , das bezeugen auch zahlreiche Briefe , die beide
lange Jahre hindurch an Freunde schrieben. *

Ganz anders kbar das Verkaitn -.s Scheffels zu seinem
Vater . Dieser befürchtete, daß aus dem junge » Doktor wohl »

Tie Mailänder Opern,-Stagiime wird am 10 . März im
B a d i s ch c n ' L a n d e S t h c a t e r „Troubadour " und am 1L.
März „Cavalleria rusticana " uns „Bajazzo " i » italienischer
Sprache zur Ausführung bringe » . Tie Stagionc ist in ihrer
Art das größie Unternehmen , das bisher in Deutschland ga¬
stierte.. Die Zusammenstellung des Ensembles steht nicht nur
gnalitativ auf besonderer Höh : , sondern der 2tpparat ist auch so
groß , daß jede Stimme mehrfach durch individuell ganz ver¬
schiedene Künstler besetzt ist . Es bietet sich daher die seltene
Gelegenheit, , eine ganze Reihe hervorragender italienischer
Overnkräfte an einem Abend gemeinsam leimen zu lernen . Die
erste Ausführung bringt uns die Bekanntschaft der draniatischen
« ängcri » Turner , der Altistin O i s e r s und des Baritons
B o n e l I i , die zu den hervorragendsten Bertretcru der AMailän¬
der Scala gehöre» . Ferner wird noch am ersten Abend aus -
tretcn der Heldcntenor L o i d , der in Italien als ein speziel¬
ler Vertreter des „Manrieo " mit seinem blendenden hohen C
besonders geschätzt wird . ( Er singt die Stretta in der Oritzinal -
tonart .) Auch die Zweite Ausführung bietet die Bekanntschaft
einer Reihe he.rvorragcitder Kräfte . 11. a . Frau Pauline Cot «
n e l h S , die Jnterprettin der Ncdda . Die Vorstellungen stehen
unter Leitung von Maestro Egisto Tango , der jahrelang der

Generalmusikdirektor von Gregor an der Komischen Oper in
Berlin war und daher in Deurschland einen sehr guten Namen
hat . Für Regie und künstlerische Leitung zeichnet Dr . Ernst
Lert , Regisseur an der Mailänder Scala , früher Intendant
der Städtischen Bühnen in Basel und Frankfurt .

Badisches Landesthealer Karlsruhe
Im Landesthealer :

Spielplan für 28. Februar dis 18. März 1925.
Im Landesthealer :

imstag . 38. Fcbr. cg Tb . -Eem . 5601 —§100 . Neveinstud. :
..Manna von Barnbelm oder das Eoldatengluik . Luitlvicl
von Lessing . 7— lt .

'A10 Uhr . ( 1 .80 .)
nntag. 1 . Mär, . * Th .-Eem . 3 . « ond.Gr . Volksb . 6 . Unter

musikalischer Leitung des Kavcllmeistcrs Wllb . Sr '*", Reust
vom Deutschen Onernhans in Eb " rlottenb» ra a . <5 . : ..Der
fliegende Holländer ." t>X-— (410 Ufir . (7 .— .)

oittafl, 2 . Mär, . Tb .-Gem . 2801 —2800 . 3401—3700 . Unter
Leitung des Kavellmcistcis Wilb . Frau, Reust : V [ T Stns
,onie-Ko»,ert des Bad. Landcstbcater-Orchcjters . « allst :
Konzertmeister Ottomar Voigt . Werke von Mozart und
Schubert . VA - -u . 9 Uhr . ( 4 .30. ) . m „ .

enstag. 9. Mär, , -fc Th.-Eem . 1 . Sand.Er , Volksb. t>. Unter
musikolijcher Leitung des Kapellmeisters Wub. «trau .
Reust : „Die Meistersinger »on Nürnberg . o 'A—10Ja

it/woch. 4 . Mär, . * B 18. Tb . -Eem . 1- 500 : ..Minna von
Barnhelm oder das Soldatcnglück"

. 7—n . AiO u . (4 .80 .)
mnerstag . 5. Mär, . # A 18. Th .-Eem - 6401— 6500, oOl—800 :

„Das Glas Master ". 7—9 % Ubr . (4 .50.)
eitag . 6. Mär, . * E 18 Tl, .-Ee >» . 801 - 1000 . 1301 —1500 :

„Boccaccio". 7—10 Uhr .
mstag. 7. Mär, . * I ) 18. Tb--Ecm . 2101- 2,o00 : Der boffe

Geist Lumpacivagabundusoder das licderlrchc Kleeblatt .
7—n . 10 Ubr . ( 4 .80. ) , „ , .

»"tag. 8. Mär, . Jn der Wandelhalle des l . Ranges vorm .
HA Ubr Morgenfeier . Vortrag von Dr . Karl Rolenfel -
der-Rittcr über ..Ernst Barlach und feine Dramen " . Ein,
Tiibruuß zur Erstausführung von Barlachs „Der arme Vet¬
ter" am 14 , 3. Für Milgl . d . Tb .K .V . . d TH .Eem . . der
Volksb u d Gei . s d . Bildg . 70 A aus Vorzeigcn der
Mital .- Karte. Richtmi.tal 1

Abendq * F 17 : ..Dre Zauberflote . b 14—10 >- . (8.—)
smtoB, 8 . Mär, . * G 18 : cm . 1001- 1300 : ..Die zärt¬

lichen Verwandten . . 7—9 . ( 4,o0 .)
enstag, 10. M8 r, . Erstes Eastivicl der Mailander Ovem -

Stugione: „Der Troubadour". 7 'A—SiU Ubr.
I m Konzerthaus :

nntas . 8. Mär, . 4h Rcueinstud . „Die Schmctterlingsichlacht".
Schauivicl von Sudermann. 7—g . 10 Ubr . (3 .80 .)

Vorrecht für Umtausch der Vorzugskarten und Vorkauks-
ht der Abonnenten und Inhaber von Vorzugskarten am
mstag. 28. Fcbr. . nachm . >-4 —5 Ubr : allgemeiner Vorver -
if und weiterer Umtausch von Montag. 2 . März. an . . Aus -
una der Karlen für die Te ' ' " -' bmer der Tb E . " J ’J*
rtag der Aufführung in der Geschäftsstelle (9—1 . 4- 6 u . >.
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Karlsruher Chrom»
* SltirCnthc , 28 . Februar

Grschichtskalendee
28 . Febr . *Tcr französische Schriftsteller Montaigne auf

Schloß Montaigne . — 1552 "Ter Astronom Joost Bürgi . Er -
sinder der Pendeluhr in Lichtenstcig . — 1921 fDer sozialistische
Dichter Franz Diederich in Polzin .

1. März . Herrschaft der Jakobiner in Frankreich. — 1863
Lassalle gibt das ,, -Lffene Antwortschreiben" heraus . — 1891
chAdam Weiler , Mitbegründer der Internationalen Arbeiter -
Assoziation . in London .

parteinackrichten ves <So%. Vereins Karlsruhe
Preßkommission des „BolkSsrennd " . Sonntag vormittag 10

llhr in der Redaktion des „Bolksfrcund ' Sitzung der Prctz -
kom Mission . Infolge der Wichtigkeit der Beratung ist
vollzähliges Erscheinen aller Mitglieder dringend erforderlich.

Für das Kapital M llionen — Für das werk¬
tätige Volk die Steuerschraube

Ueber dieses aktuelle Thema spricht Landtagsabgeogrdnetcr
Gen . Rückcrt in der Hauptversammlung der Soz . Partei am
nächsten Mittwoch .

„ Jedem das Seme " sagte die Reichsregierung und warf der
Ruhrindustric Geschenke in der Höhe von über einer halben
Milliarde zu. „Der Arbeiter vebdients ja ! Ihm kann man
diese Summen durch Steuern , verminderte Löhne und erhöhte
Arbeitszeit bequem abzwacken ! " Jedes Volk hat die Regierung ,
die es verdient , sagt man . Das arbeitende Volk wird für seine
Verblendung bei den RcichStagswahlen schwer gestraft. Die
neue Steuergesetzgebung ist die Antwort der bürgerliche» Re¬
gierung auf die Wahlen !

Wird das Volk den Hohn in die ' er Antwort verstehen ? Den
Reichen unerbörte Geschenke, den Armen unerhörte Steuern ! !
Volk erwache ! ! !

VeiibSbann - r »S ^ war - -Vok - <^ " ld ^

Bezirk Miihlburg -Eeünwiniel . Am Samstag abend 8 Uhr
in der . .Stadt Karlsruhe " Bezirksvcrfammlung . Alle Kame¬
raden haben zu erscheinen .

Bezirk Mittel « und Sübweststadt. Sonntag mittag 3 llhr
im „ Salmen " Versammlung. Tagesordnung : „Der 15. März ."
Alle Kameraden haben zu erscheinen . '

Gewerkschaftskartell und Arbeiterschaft
im Jahre 1925

Am Donnerstag abend tagte im Roten Kreuz- Saale die
Generalversammlung des KarlSruhcr -Gewerkschafts-KartellS,
die folgende Tagesordnung erledigte : 1 . Geschäfts - und Kassen¬
bericht . 2. Bericht des Arbeitersekretariats . 3. Neuwahlen.

Kollege S ch u l e n b u r g als Vorsitzender des Kartells er¬
stattete den Geschäftsbericht. Er betonte, daß das Kartell seine
Arbeiten im letzten Jahre in 8 Kartellsitzungen und 20 Vor¬
standssitzungen erledigte. Das Jahr 1924 stand im Zeichen
des wirtschaftlichen Niederganges. Die Unternehmer benutzten
diesen Zustand zum Angriff gegen die Arbeiterschaft auf der
ganzen Linie. Hauptsächlich galt ihr Angriff dem Achtstunden¬
tag. Fcstgestellt mutz aber auch werden, datz die Löhne gegen¬
wärtig tiefer gedrückt sind als zu den schlimmsten Zeiten vor
dem Kriege. Die Unternehmer konnten aber nur deshalb ihre
Siege gegen die Arbeiterschaft erringen , weil die Gewerkschaften
großenteils durch die Schuld der Arbeiterschaft selbst zur Ohn¬
macht verdammt waren . Auch in der Frage der Preisherab¬
setzung haben die Gewerkschaften ihr möglichstes getan . Aber
auch die Preise werden von Faktoren bestimmt, gegen die die
Arbeiterschaft unter den heutigen Verhältnissen so viel wie
machtlos sind . Schulenburg kam sodann auf die Maifeier im
vergangenen Fahre zu sprechen , auf die Bezirkskonferenz in
Pforzheim und auf den Antikriegstag. Weiter wies er darauf
hin, daß diesen Winter bal Kartell wieder eine inteirsive Bil.
dungsarbeit begonnen hat. Bedauerlich ist, datz die Arbeiter¬
schaft von der sich ihr bietenden Gelegenheit zur Weiterbildung
nur sehr mangelhaft Gebrauch machte. Der Abbau des Ar.
beitöministeriums ist überaus zu bedauern .

Die vom Kartell errichtete Schuhmacherei sollte von der
Arbeiterschaft besser in Anspruch genommen werden, dass die
Karlsruher Arbeiterschaft auf diesem Gebiet« nicht auf dem

Damme ist, beleuchtet am besten die Tatsache, datz wir in Karls¬
ruhe mit drei Schuhmacher» auskommen, während in Heidelberg

(

die Gewerkschaftsschuhmacherei 20 Arbeiter beschäftigt .
Seitens des Kartells wurden Schriftsätze gerichtet an :

Reichs - und Staats -Behörden 67, an die Stadtverwaltung 35, an
andere Orts - Ausschüsse 81 , an hiesige Gewerkschaften 49.
Weiter hat das Kartell 26 Zirkulare verschickt .

Den Kassenbericht gab Koll . E r b. Die Kasse weist eine
Eiuuahme von 3893,93 M und eine Ausgabe von 3114,82 Jl auf,
sodätz ein Kasseubestand von 779,11 Ji vorhanden ist, Koll.
Nies als Revisor der Kasse bestätigt', datz die Kaffe , die Bücher
und die Belege in bester Ordnung befunden wurden. Er be¬
antragte Entlastung des Kassiers.

Koll . S i g m u n d betonte, datz das Gerede, dem man hie
und da in der Arbeiterschaft begegnet, daß das Kartell nichts
leiste , durch den Geschäftsbericht des Koll. Schulenburg glänzend
widerlegt wurde. Es ist eben Arbeit , von der die große Masse
nicht genügend erfährt , das Kartell sollte nicht so rubig arbei¬
ten , sondern seine Tätigkeit mehr an die große Glocke hängen.
Im

Geschäftsbericht des Sekretariats
der auch von Erb erstattet wurde, wurde betont, datz das Ar¬
beitersekretariat im Jahre 1924 von 4675 Personen in An¬
spruch , genommen wurde. Die Zahl der gesamten Auskünfte be¬
trug 5173 , die Zahl der angefertigtcn Schriftsätze 1359. Die
gerichtliche Vertretung wurde in 253 Fällen übernommen . In
171 Fällen wurde ein vollständiger Erfolg erzielt und in 33
Fällen ein teilweiser. Durch das Sekretariat wurden die In¬
teressen der Erwerbslosen und Fürsorgebedürftige « in Einzel¬
fällen fortgesetzt wahrgenommen, durch Fürsprache bei den in
Betracht komnienden staatlichen und städtischen Aemtern.

In der Diskussion sprachen die Koll . Obst , Wüstner ,
Seitz , Barth . Hetz , Koch , Ries , Kahle S , Kraus und
Meier . Es wurde hierbei scharf gerügt , datz in der großen
Stadt Karlsruhe nicht einmal eine Wärmehalle vorhanden ist.
Es gibt viele Erwerbslose, die sich keine Kohlen anschaffen kön¬
nen und infolgedessen eben frieren müssen . Es wurde darauf
hingewiesen, daß auch die Wärmehalle bei der Festhalle, die
manchem alten erwerbslosen Witwer und alleinstehenden Er¬
werbslosen doch für einige Stunden des Tages eine angenehme
Unterkunftsstätte war , seit Weihnachten geschloffen ist. ES
wurde auch betont, daß das Essen in den Volksküchen ge¬
radezu miserabel ist. Mau forderte deshalb ein ganz energisches
Einschreiten des Vorstandes, daß die gerügten Mängel abgestellt
werden. Weiter wurde an der Gewerbeinspektion scharfe Kritik
geübt. Koll Erb teilte noch mit, datz für die streikenden Ruhr -
bergarbciter insgesamt 1292,80 M gesammelt wurden.

Bei der Neuwahl wurde der alte Vorstand per Akklamation
wiedcrgewählt. Es sind dies die Koll . Schulenburg , Erb ,
Koch , St r eile , Sitt , Krebs , Ehrenmann und
Deubel . Der Antrag der Revisoren, den Kassier zu entlasten,
wurde einstimmig angenommen. Vermerkt mutz werden, daß
die Generalversammlung sehr gut besucht war . Seitens des
Vorsitzenden wurde die Hoffnung ausgesprochen, datz auch in
Zukunft die Kartellsitzungen so besucht sein werden. D.

Manöver um die Bürgerschule
R . W . Wir müssen uns noch einmal öffentlich mit der

Bürgerschule befassen . In Karlsruhe geht das Gerücht, der
Herr Stadtschulrat Dr . Heidinger habe in einer Versammlung
den zuerst stark widerstrebenden Lehrer» seinen Bürgerschul¬
plan dadurch schmackhaft zu machen gesucht , haß er auf die
günstigen standespolitischen Auswirkungen seines Planes hin¬
wies. Etwa in dem Sinn , datz bei Annahme seines Planes eine
gewisse Anzahl Lehrerstellen erhalten bleiben und vor dem
drohenden Abbau gerettet werden könnten. Was daran wahr
ist , könne» wir natürlich nicht mit Sicherheit ermitteln ; doch be¬
hauptet sich das Gerücht, daß standrsegoistische Gesichtspunkte
vom Herrn Stadtschulrat tatsächlich in die Debatte geworfen
wurden , und zwar nicht nur nebenbei, sondern als ganz wesent¬
liches Argument . Und diese standespolitischen Gesichtspunkte
sollen bei den paar bei der Abstimmung noch anwesenden Leh¬
rer » nicht ohne Eindruck geblieben sein. Sollte sich das bewahr¬
heiten, so könnte man dem Herrn Stadtschulrat den Vorwurf
der Nnkorrcktheit nicht ersparen . Dieses Verfahren , die Lehrer
hinter sich zu bringen , würde allgemein als illoyal bezeicsiuet
werden müssen . Das Votum der Volksschullehrer ist in einer
solchen Frage natürlich von starkem moralischem Gewicht , aber
nur , wenn es aus lautere » Quellen fließt und das persönliche
und Standesintereffe aus dem Auge läßt .

Das Gerücht sägt fernei . ..daß Herr Dr . Heidinger auch . ineinem ändern Fall , in der Frage der Abschlutzklassen„ der Lehrer¬
schaft oder weiinfftens' ihrer Führung einen Tadel glaubte

'
auS -

sprechen müssen ; weil dorr eine stondespolitisch unkluge Hal -
tung eingenommen worden sei. " Die Lehrer hätten durch ' die
Ablehnung der Abschlutzklassen nicht uu . Sinne einer klugen
Stellenpolitik gehandelt, wie Hevr Heidinger es gern gesehen

'
hätte . Wenn das so äst, so würde jeder Unparteiische sagen :
Respekt vor solchen Lehrern ! Man trifft .heute ohnehin so viel
nackte Jntereffcnpolitik . und cs wäre ein , leuchtendes Vorbild
dafür , wie ern Stand das Gemeinwohl über die Privatrnter -
effen setzen soll. Das Verhalten der ' Lehrer ' ist in/diesem Fäll
ein strahlender Ruhmestitel , und den : sollte man nicht verklei¬
nern oder gar in einen Tadel umfälscheu . Wenn jemand hier
zu tadeln wäre, so bloß der Herr Stadtschulrat selbst, her mit'
augurischem Augenzwinkern seinen Lehrern zu verstehen gebenwill , daß man bei Behandlung solcher öffentlicher Fragen doch

‘
auch ein wenig an sich denken müsse. Es wird dann noch -werter
erzählt , Herr Dr . Heidinger häbe in der nicht unberechtigten
Sorge , sein Bürgerschulplan könnte die Billigung der Lehrer- ,
schaft nicht finden, in jener Versammlung ausdrücklich betont,
datz er nicht mehr als Kollege zu ihnen spreche, sondern ' als ,
Vorgesetzter , und er verlange von ihnen zu wiffen , ob sie ihm ,Gefolgschaft leisten wollten oder nicht. Er habe- also seine Vor-ä
gesetzten - Stellung auch noch , in. die -Wagschale geworfen. Dä§ '
ist eigentlich so stärk , daß -man zunächst versucht ist. es für pure
Unwahrheit zu halten. Denn es - würde ja nur beweisen , daß-
Herr Dr . Heidinger seine Argumente für ' seine Bürgerschule
selbst für sehr faul hielte, wenn er zu solchen Manöver» seine
Zuflucht nehmen mühte , um - einen Scheinsieg dävonzutragen.Wir kennen Herrn Dr . Heidinger als einen vorsichtigen, - sogar
äußerst vorsichtigen Mann , der es außerdem

'
verschmäht, :

krumme Wege zu wandeln. Und es wird uks nicht leicht, zw
glauben, - daß er sich in solch ungeschickter Weise derart hatte, '
bloßstellen können . Hätte aber das Gerücht mir den geringsten^
Boden, dann müßte man das AbstiinmungSresultat jener Ver¬
sammlung als zum Teil .erschlichen - betrachten. -

°» -
Wir hätten von den tollen Gerüchten keine Notiz genom - '

men, wenn Herr Dr . Heidinger nicht selbst ein übriges .getan- -,hätte , woraus man eine gewisse Bestätigung -entnehmen , kann.
In seine Denkschrift über die neue Bürgerschule hat sich näm¬
lich das standespolsiische Motiv auch eingeschlichen . In -einem

j Satz der Schrift sagt Herr Dr , Heidinger den Lehrern , es sai
I vom standespolitischen Gesichtspunkt aus unklug gewesen .- datz
i sie die Aufhebung der Bürgerschule betrieben. Wir muffen ge-
, stehen , als wir diesen Satz lasen, wären wir beinahe vorn - Stuhl
I gefallen. Was haben standespolitische Erwägungen in einer
>Denkschrift zu tu » , die an den Stadtrat und den Bürgeraus -
schutz geht? Der Satz scheint doch zu - beweisen , daß in der gan¬
zen Frage Herrn Dr . Heidinger standesegoistische Gedankengänga
zum mindesten nicht fremd sind . Der Rüffel an die Lehrer--
schaft fällt auch hier mit ganzer Schwere aus den Herrn Stadt - ,
schulrat zurück . Mag sein, daß die Lehrer vom Leiter des hie¬
sigen Volksschnlwesens zielbewutzte Standespolitik lernen -können ,aber umgekehrt kann der Herr Stadtschulrat von seinen Lehrern
an Integrität der Gesinnung noch etwas zulernen . Wir .gehend
wohl nicht fehl , wenn wir .die Vermutung aussprechen, daß der'
Herr Stadtschulrat durch solches Verhalten in der Angelegenheit-der Bürgerschule seinen persönlichen Kredit stark engagiert hat!
Möchte es gelingen, die Unwahrheit der obengenannten Gerüchte
restlos aufzuzeigen. . !

Stoffe zur Kommunion und
Konfirmation für.

Knaben und Mädchen
zum billigsten Preis "

.1609

Wilh. Braunagel KT;
zwischen Kaiserstrasse undScblosspIatz .

Pfarrer Hrumannf
Heilmittel

stets auch vo r r ä t i g imAlleindepot
Alte Sachs’scbe Apothekevon 1727

(l ) r . Fritz Lindner )
Karlsruhe . Kaiserstr . 80, Telet - 488.
.Das große Plärrer e uinuun -
Buch " (320 Seit . 200 Abbild ) erhält
jeder Leser , der seine Adresse ein¬
schickt , von d Firma Ludwig Heu*
mann & Co ., Nürnberg M168 , grat
u . franco zugesandt . Postk genügt

PreiswerteT eppiche
Große Neueingänge setzen uns in die Lage , in allen maßgebenden Fabrikaten eine hervor¬
ragende Auswahl zu bieten . Im Interesse eines großen Umsatzes haben wir die Preise

denkbar nieder gestellt .
Axminster- flr ^ 200 - 300

91 .-
170—240
63 .—

90 - 180
22—

60—126
12.50

Teppiche 33fc 115—
148 .-

78—
98 .—

30—
40—

16—
25—

mit Fransen 320 .— 230 .— 155 .- 105.— 40— 19—
i 67 cm , in Jutezwlrn . Haargarn . 0 anLdUier Tapestry , Boucle . Plüsch p . Mtr *J,yu 3 .75 5.- 7— 10.—

90 cm , in Jutezwirn , Haargarn , ,LalllCr Tapestry , BouclS , Plüsch p . Mtr. 5 .— 6 .50 9— 12. -

Decken
'ischdeeken in Gobelin 6 .75 9.— 12.—
u . Perser 15. — 18.— 22 .— 25 . — 28,—

MwandeckeninGobelin 12.— 16.— 19. —
u , Perser 24 .— 28,— 33, — 38 .— 45.

Möbelstoffe
Möbelslofie Gobel.-Must 4.50 5 .50 6.50

130 cm 7 .50 8 .50 10.— 12.—
Möbelstoffe in Plüsch 7.— 9 .— 12—

130 cm 14 . — 16.— 20 .— 25—
nhi . . kür Badezimmer und Küchen Bnllntimaro zum Auslegenemna- matten in allen Größen u. Preislagen lt01IBIlw3rB von Zimmern

Boiänder
lecke

[firnisjf | gebrauchsfertig f Anstriche
aller Alt , vorteilhaft im
Farben haus „ II au sh “
Waldstr . 15 , b . Colosseum .

SteiMer
tüchtiger An- und Umdrucker für Stein - und Lsfsrt-

druck nach Karlsruhe geiucht
Ausfüi rlichc Angebote unter Nr . 1586 an das

Volkssreundbüro erbeten .

FYüfijäiirsneuheiten
besonders preiswert

Meue Kleider
aus Wollgabardlne-, Rips- etc. Stoffen

aparte Ausführungen
16 .50 26 .50 52 .50 59 .50 42,50

neue Mäntel
aus soliden Covercoat- u . anderen Stoffarten

geschmackvoll verarbeitet
17 .50 21 .50 28,50 56 .50 42.50

Beachten Sie gef!, unsere Auslagen

Täglicher Eingang von neuen Modellen

HCl<30 LRMDRUER
das große Spezialhaus

für Damen - und Kinder - Konfektion .

1593

Alter

WiliS»
floib

V, -Flasche

1 » 30 Mk . .
Vs Flasche '

1 » 15 >

Vernioilth
Branca

V. Flasche

1 .50 »'
cinschl Glas
und Steuer

j -
V! Vif*

’l . \ \ .t >
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, * L -bwer geärgert hat sich der kleine Gernegroß in der
7?r»enstratze , der „Residenz - Anzei ger " nämlich, weil

ihn wegen seines Verhaltens in Sachen „Liebesgabenslan-
abgebürstet ha den . Die Abfuhr hat gesessen, das beweist

üanze Zornesergutz, den er über unS ausschüttet. Er
übrigens andern Tags den Sachverhalt wahrheitsgetreuer

/ richtet, aber jedoch in sehr bescheidener Ausmachung, nicht mit
fl Motzen Lettern , auch nicht an der Spitze des Blattes , auch

'M über zwei Spalten , wie dies bei der Berleumdungsnach.
j'ty geschehen ist. Aber er hat die Schwindelnachricht wider¬
ten . was wir gerne konstatieren, wie wir auch registrieren ,

von^ !en , was wir gerne konstatieren, wie wir auch registrieren
sich die politische Redaktion des „R .-A .

" ivegen der ihr vor
'"’s erteilten Abfuhr sehr geärgert hat.
. . ( !) Glaube und Sozialismus . Am Montag , 2. März ,
dfnds 8 Uhr. spricht im Gartensaal des „FriedrichshofS" . Karl -
^ ledrich - Str .rtze , berufen vom VolkZkirchenbund Evangelischer
ovzialisten, der Privatdozent der Nationalökonomie Dr . E.
^ iaioint aus- Freiburg über „Glaube und Sozialis -
. u s"

. Das Interesse für religiöse Fragen ist bei den Genossen
Urzeit ungemein stark . Da ist es um so wertvoller , nicht nur
75 Theologen , sondern auch einmal sozialistisch gesinnte Volks -
^ tschaftler über dieses Thema zu hören. Jedermann ist
Gründlich eingeladen. Eintritt für Nichtmitglieder 50 Psg.
~ Karlsruhe als Kontrollstelle iu der Deutfchland.Fahrt für
5 ' torrädcr . Der Weg, den die Teilnehmer an der Deutschland-
^ hrt bei der Durchfahrt durch Karlsruhe am Montag , 2 . März ,
'^ men werden, hat sich etwas geändert . Die Teilnehmer kom-

wie bekanntgegeben , durch die Linkenheimer Allee , Ste -
anienstrahe und Karlstraße bis zum Restaurant Moninger . wo -
Mt der vorgeschriebene Zwangsaufenthalt genommen wird.

hier aus fahren sie nach Dnrlach . aber nicht durch die
T 'serstratze . sondern durch die Äkademiestratze , Hirschstraße,
^ segsstraße . Schlachthausstraße zur Durlacher Allee und dann

*ifei nach Durlach.
-v Colostrum. Leute abend ist die letzte Aufführung der
Ilching -Revue „Karnevals -Träume " . Wir weisen nochmals
Inders daraus hin . da gleichzeitig ein Ehren - und AbschiedS-

damit verbunden ist ..
- ( : ) Die Kueippkur im Film und Lichtbild . Der Kneipp-
°°r«in Karlsruhe tritt in den kommenden Wollen mit einer
Unartigen Veranstaltung an die Ocffentlichkeit. Am S. März
J-Pütnt im kleinen Festhallesaal ein Vortragszyklus über das
Ks «n und die praktische Anwendung der Kneippkur im täg-
?chc» Leben . Diese Veranstaltung ist als Lehrgang gedacht und
llüeht aus 5 zusammenhängenden Vorträgen . Die führenden
l^ sönlichiteiten Bad Wörrishofens : Herr Sanitätsrat Dr .
§ cholz . Dr . Keller . Dr . Sieber . Dr . Spegler -
^«rburg

'
u a sind als Redner gewonnen. 250 Lichtbilder, so -

5'« ein dre
'
iaktiger Film zu: genauen Erläuterung der einzelnen

^ » endungssormen stehen zur Verfügung und kommen an den
^ rtragsabenden jeweils zur Vorführung . Erfreulicherweise
Ucht sich auch hier bei uns das Bestreben nach Abhärtung , nach
,Widerstandskraft gegen krankmachende Einflüsse immer deut¬
scher bemerkbar. Ein köstliches Mittel , zur Abhärtung ist die

Pfarrer Seb . Kneipp geick)affene Methode. Die Kneippkur.
£ ihre« Anwendungsformen tausendfach ahzustufen, kann jedem
?/ "schen zugänglich gemacht werden. Weil aber der Grad an
^ Härtung nicht allein durch das kalte Master, sondern vielmehr

i>j e astgemeine Lebensweise bestimmt wird , so steht der
M Kneippsche Imperativ — so sollt ihr leben — im Mittel¬
st der Veranstaltung . Möge daher niemand versäumen, die
Ure des großen Abhärtungsapostels Kneipp kennen Mi lernen .
Theres siehe im Inseratenteil .
. ( ! ) Eine Turnfahrt unternimmt morgen die Abteilung Ost¬
edt der Freien Turnerschaft . Die Wanderung , deren näheren
^ Nzelhesten aus dem Vereinsanzeiger zu ersehen sind , ver¬
erbt ein hoher Ge>mh zu werden, sodaß die ' ganze Oststndi -
"leilung gut tun wird, sich daran zu beteiligen.

Auö den Vororten
Rintheim . Unser neu gegründeter Arbeiter -Gesangverein

« lt morgen Sonntag mittag seine erste Generalversammlung
Es ' wird erwartet , daß hierzu nicht nür die bereits ange-

^ ldeten Mitglieder erscheinen , sondern sich alle freunde des

Arbeitergesangs einfinden . Die Versammlung beginnt um
3 Uhr und findet im „Erbprinzen " statt.

Taxlandcn . Wir verweisen nochmals auf die am Sonntag
Nachmittag VS Uhr in der „ Liirde " stattfindende Frauenver -
sammlung . Der Vortrag der Genossin Müller über : „Wohl-
fahrts - und Fürsorgepflrgr " dürfte unsere Frauen ganz beson¬
ders interessieren. Wir erwarten deshalb zahlreiches und
pünktliches Erscheinen .

Dnxlanden . Pa r t e i j n b i l ä u m . Mit dem l . März
sind es 25 Jahre , datz unser Parteigenosse Anton Rastetter
ununkerbrochen der Partei angehört. Wir wollen dabei nicht
unterlassen , auf die agitatorische Tätigkeit , die er in der Klein¬
arbeit geleistet hat , hinzuweisen; er hat alle Sparten durchge -
macht , nichts war ihm zu viel . Es sei deshalb unser aller
Wunsch , den Genossen Rastetter noch recht lange in unserer >
Mitte zu sehen .

*

Aus'm Mianervettel
Alleiveil isch runr mid em Karnewahl, es fangd jedzerd

Widder die ernschde Zeid an . Und do isch des Allernedigschd ,
daß glci e mol e pahr Haubdfrage in Angriff gnomme werre,
die uns Sidschdeddler am maischde inderessiere. Bekanndlich
hads bei uns do herus faschd e gleine Jndianerrevoluzion gewe
von Wege dem B i n d e r i a u e r b r u n n e. . Nor weil das
Schwerd ned aus der Scheid zöge worre isch, hadds kei Blud
und keine Skälwer gewe . Awe rreize lasse mir uns ned . Un
Wege sellem Brunne am allerwenigschde . Befvr mer awer uff
des Theemaa neher eingehd , mutz zerfchder en gleiner Rick -
blick uf di ErrdwicklikngsgschichL bum Jndianervertel gnomme
werre . Arn Hodel Germania fangds an . Demm Bsitzer henn
se ncmlich forgschwedzd, datz uf denne Blandaaschefeider, uf
dene alleweil Llnnänatz Vaud werre , do, wo . sriher der all»
Bahnhof gschdanne isch , datz do der Karlsruher Flughafe
her kommd . Drum had der Besitzer vom Hodel Germania in
zweimal 24 Sschdund de Hodeleingang verlege lasse , datz die
Lufdpassaschier 's jo rechd begwehm hawe, wenn se ankomme.
Im Hodel Germania isch nemlich der Blan ausgschdelld wie
unsere Schdaddbätter den Bladz jedgd gschdalde wolle . Sie
senn sich vollkomnie dariewer ainich , datz ferz Jndianerviertel
emol ivaS gschehe mutz . E Weile henn se davon gschwedzt, datz e
Margdhall in de olde Bahnhof käme däd un jedzd sedze se
uns Jndianerviertler Widder en Floh ins Ohr mit dem Flug -
Hase uf em alde Bahnhof. Wie die Herre nach Friedrichshafe
gsahre senn, jeder mit eine BruschdbeidÄe voll neuer Dahler ,
um d ' Flughall vom Zebellin uf Abbruch z ' kaufe , henn se
zerschü noch de ald Bahnhofsbladz abgmestc, ob se au druff
gehd . Bladz hätt se druf , hawe die Herre gsagd , un kaufd
hawe mer se au , aber do isch se no net . i bin nur gschbannd ,
wie des no werd mit dere alde Zewellinhall . . . Awer viel
mehnder brennd uns 's Jndianerdenkmol under de Neegel .
I habbs jo in voraus gwitzd wies kommd . Hab in der Vor-
schdandssitzung glei gsagd sedzed im Binderkarle , im
sriehere Brigandebirgemeischder ufs Werderblädzle e scheenS
Denkmal. Wenn se mir gfolgd hädde , hädde se jedzd kei so
Schwierigkeide. Wenn mer e scheene Goldbronze zu seiner
Schdadue gnomine hod, dann hed mehr au glei die Färb von
seine rode Hoor droffe un von seim glassische Profil hedde sich
dann au die Schadde scheen abghowe . Aber nf mich Herd mer
l)ald ned . Vielleickd . gibt dr Beichel , ders jo digg hinder
seine Ohre had, dem Indianer noch e pahr karagderischde
Binderzieg, weil er sich , so arg bemiehd had , daß endlich emol
des Denkmal ferdig wird. Jedefalls wird mer beim Vertrag¬
schluß mid dem Kinschdler vorsichtig sein misse, ned datz der
am End im Sockel von den , Denkmal, jn den soll glauw i e
Wardsaal fir Bedirfnisbawer baud were, irgend an enrme
verschwiegene Bledzle e Bild vom Binderkarle ausmeitzle dud
oder von eint von seine brominende Schbieherfreind. Em Beichel
isch alles znzdraue . Er will glauwc noch emol was abänncre
an seim Denknial, den Aff . der wo jedzd einaange isch, had er
ausschdopfse laste und alleweil dud er en , in feinere freie Zeid,
wenn er ned danze dud , modelliehre. E'r will en unde noch
ans Tenkmabl irgcndwoh nasedze .

Wenn e mol dr Jndianerbrunne serbisch isch , dann henn
mir drei scheene Konschdbronne in unserem Viertel. Im
Saalewäldele de Adlehdebronne, vor em Vierordsbad de Klossett -
bronne ( mutz Kloscbrunnen heißen! Der Setzerlehrling .) , an
dem die Jndiancrbuwe leider de Bauchaufzug lerne un de
Jndianerbronne mit Gelegeheide fir Bedirfdige. I frei me
Heid schon bis dr Jndianerbrunne eingweihd werd. Wies owe
bei dr Endhillurig zugehd das kann e mer schon vorschdelle .
Zerschder duds regne, dann kann dr Jndianerbergermeischder
sei Red nid Halde, weil er vor lauder Aufregung ned aus dem
Denkmalsvckel , aus dem Bedirfnisedabliffemang rauskommd.
Mudig schbringd der Schdaddfatter Jakob ein , d ' Schieler-
kabell blosd en Ntaarsch , die Hill falld un de Indianer begrießt
seine liewe Brieder . In der Riebllrerschdratz werre schon Unner -
schriffde gsammeld, weil die ned hawlve welle, datz der Indianer
uf dem Denkmal ihne die hinnere Frond zuschdreggd . Der
Bildhauer Beichel had awer , wie mers schon am Modell gsehc
bad , des Denkmal so eingrichd , datz . sichs mid em Wind drehd.
Aus higienische Grind had ers so gmachd . Wege der Gsund-
heidsbolizei. Die had drauf aufmerksam gmachd . datz - bei
w i d d r i g e n Winden die Nachbarschaft von der Anstalt fir
Bedirftige , die im Denkmalsockel underbrachd isch , beläsdigb
werre kennd . Mer siehd, an was e hohe Obrigkeit ned alles
dengd , sogar an die Wind, wo im Jndiahnerviertel blose. Drum
will sie au de Flughase zu uns naus lege! §ioi,x .

Veranstaltungen des heutigen Tages
(Unter dieser Rubrik werden wir künftighin sämtliche Ver¬

anstaltungen , die im Inseratenteil verössentlicht worden sind,
an dem Tage kostenlos iwch kurz registrieren , an welchem sie
stattfinden. Ein zweiter Hinweis auf eine Veranstaltung fällt

’

durch diese Einrichtung in Zukunft weg.)
Lairdestbeater : „Minna von Barnhelm " 7—MIO Uhr. —

Sonntag : „Der fliegende Holländer" 6M :—!410
Colosseum : „Karnevalstraume ". 8 Uhr.
Residenz - Lichtspiele : „Der letzte Mann " , „Felix der

Kater " .
Badische Lichtspiele : „Der Vatikan in Kunst und Ge¬

schichte .
" 8 Uhr.

(Gesellschaft für geistigen Aufbau : Im bad . Konservato¬
rium Vortrag R. Czapek über „ Die Farbenwelt " .
8 Uhr.

Freireligiiisc Gemeinde : Im Erbprinzenschlötzle Gemeii'dc -
abend, 8 Uhr. ,

Palast -Theater : „Zwei Menschen " .

Freie Turnerschaft — Abt . Oststadt : Sonntag Turnsahrt .
Abmarsch 7 Uhr Lutherkirche.

7/
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Oie Hchmieve — Oer Kilm Ser Arbeit
am 5 . und 6. März im KonzertbauS.

Sichert euch im Vorverkauf die Eintritts¬
karten .

Aus dem Lande
Aus dem Albtal

Los . Bürgecausschußfraktion. Die AraktionLgenossen wer¬
den hierdurch auf heute abend 9 Uhr zu einer kurzen Bespre¬
chung in den „ Reichsadler" eingeladen.

Reichsbanner Schwarz -Rat -Gold Ettlingen . Es sei
nochmals auf die am S o n n t a g , 1. März , abends 8 Uhr
im Erbprinzensaal stattfindende Mitgliederver¬
sammlung mit Lichtbildervortrag des Herrn Pro¬
fessor Dr . G u t m a n n über seine Reise nach Italien bin -
gewiesen . Außerdem siird wichtige MitteUungen über
die republikanische Kundgebung am 15. März in Karls¬
ruhe bekannt zu geben . Anschließend gemütliches Bei¬
sammensein . Familienangehörige sowie republikanisch
gesinnte Gäste sind sreundlichst eingeladen .
Aus dem Murgtal

Reichsbanner Schwarz-Rot-Golb
Ortsgruppe Gaggenau . Anläßlich der Gaubaunerweihc des

Reichsbanners Tchwarz- Rot-Gold Gau Baden und der damit
verbundenen großen republikanischen Kundgebung am 18 . März
in Karlsruhe richtet die Bezirkögruppe Gaggenau an dieser
Stelle an alle Republikaner des Bezirks den Appell , sich zur
Teilnahme an diesem für Baden denkwürdigen Tag zu rüsten.
Sine» jeden Republikaners Pflicht muß es sein , an dieser Kund¬
gebung teilzunehmen, um durch einen wuchtigen Aufmarsch den
Gegnern von Demokratie, Republik und Freiheit zu zeigen ,
daß wir gewillt sind , die Republik zu schützen. Daß die Re¬
publik in Gefahr ist, wird nach den Vorkommniffen im Reiche
und in Preußen wohl niemand bestreiten wollen . Es geht um
Sein oder Nichtsein des Bestandes der Republik. Deshalb , Re-
publikaner des Murgtals : Hinein in die Bezirksgruppe des
Reichsbanners Schwarz-Rot- Gold in Gaggenau !

Am Sonntag , 1 . März , findet «ine Mitgliederversammlung
>tu Nebenzimmer der Rest. „z . Rose " in Gaggenau mit wichtiger
Tagesordnung statt ; in der Versammlung werden auch noch
Nachnieldu «gen zur Teilnahme in Karlsruhe entgegengenom-
men. Republikaner, die willens sind , Mitglied der Bezirks¬
gruppe zu werden, sind freundlichste eingeladen. Keiner der
Kameraden darf fehlen, besonders die aktiven Kameraden nicht,
da noch ein Ausmarsch stattsindet.
Rastatt

Reichsbanner- Versammlung
Nach längerer Pause wurden die Mitglieder des Reichsban¬

ners Schwarz-Rot-Gold auf letzten Mittwoch abend zu einer
allgemeinen Mitgliederversammlung eingeladen. Der 1 . Vor¬
sitzende .Kamerad Rechtsanwalt Roth begrüßte die in der
Hauptsache aus eingckleideten Mitgliedern zusammengesetzte
Versammlung . Die Versammlung nahm zunächst zum Reichs¬
bannertag in Karlsrnhe am 18 Marz eingehend Stellung . Die
Versammlung beschloß die Teilnahme an dieser Kundgebung.
Me Mitglieder der Ortsgruppe , auch die noch nicht eingekletde -
ien , werden aufgefordert , sich vollzählig an dem Karlsruher
Reichsbannertag zu beteiligen. Als 2. Punkt stand die Teil¬
nahme des Reichsbanners an der am Sonntag durch die Stadt¬
verwaltung zu veranstaltenden TodengrdächtnlSfeirr auf der
Tagesordnung . Nack, eingehenden Darlegungen durch den 1.
Vorsitzenden und nach einer kurzen Aussprache beschloß die Ver¬
sammlung daß sich daS Reichsbanner durch eine Abordnung an
der Kundgebung beteiligen soll. Kamerad Tanz wurde als
Führer der Abordming bestimmt. Auf Anregung des Kameraden
Friedrich stimmte die Versammlung zu Ehren der tätlich
verunglückte, , Kameraden voin Ruhrbergwerksunglück und des
verstorbenen Kameraden Bodenheim er das Lied : Ich hat
einen Kameraden an . In Ergänzung des Vorstandes wird Ka¬

merad Friedrich einstimmig zum stellvertretenden Vorstand
bestimmt. Für Hebung der Kameradschaftlichkeit wurden noch
einige Lieder gesungen, mit denen die schön verlaufene Ver¬
sammlung ihr Ende fand.
Offendurg
Die Franzosenmöbel und die gewinnsückitigen Möbelhändler

Die Stadt Offenburg ist seinerzeit von der französischen Be¬
satzung gezivungen worden, über 40 Woknrungen mit neuen
Möbeln auSzustatten. Diese Möbel wurden von den Offen¬
burger Möbelhändlern geliefert. Beim Abzug der Franzosen
sielen die Möbel an das Reich zurück und find nun schon reich¬
lich 5 Monate in einem städtischen Lokal untergcbracht. Die
Möbel haben seinerzeit beinahe an die 100 000 Mark gekostet.
Man sollte nun meinen, daß auf den hohen Wert der Möbel
Rücksicht genommen würde. Durch die notdürftige Unter¬
bringung leiden sie aber sehr Schaden. Hunderte junge Ehe¬
paare haben keine Einrichtung , und hier läßt der Staat ganze
Einrichtungen zum Teufel gehen .

Konimenden Freitag sollte nun endlich eine Versteigerung
der Möbel vor sich gehen . Aber die Offenüurger Bevölkerung
denkt und die Möbelhändler lenken . Tie Reichsregierung hat
auf Beschwerde der Offenburger Möbelhändler die Bersteiserung
der Möbel verböte» . Profit über Alles. Erst verkauft man der
Stadt die Möbel zu gesalzenen Preisen und dann versucht uran.
dieselben wieder um billiges Geld in die Hände zu bekommeri .
Wie wir hören, hat sich der Stadtrat sehr entschieden gegen
eine derartige Behandlung der Angelegenheit gewandt.

$ Ordnung in den Eisenbahnzügen . Die Eisenbahnverwak-
iung geht nunrpehr gegen die schon häufig gerügten Ungehörtg-
keiten in den Zügen neuerdings schärfer vor. Die Bahnhofs¬
und Zugbeamten sind angewiesen worden, mit aller Strenge
vorzugehen. Besonders soll gegen die Mitnahme zn umfang¬
reichen Handgepäcks in die Abteile, die sich auf stark befahrenen
Strecken manchmal zu einer rechten Plage für alle übrigen Rei¬
senden entwickelt, gegeir das Betreten der Abteile durch Nicht-
reisende, um Plätze sreitznhalten , und gegen die mißbräuchliche
Benutzung der höheren Wagenklassen eingeschritten werden. Auch
das Rauchen in Nichtraucherabteilen >rnd in den Gängen wird
noch schärfer wie bisher verfolgt werden. Tie für die Ueberfire -
tungen festgesetzten Zuschläge und Strafen sind unnachsichtlich
einzuziehen.

Schneebericht
Die Schneevcrhältnisie im Schwarzwald

cn . Bom Schwarzwald, 26. Febr . (Priv .-Tel . ) Die De-
stcindigkeit des Winterwetters im Schwarzwald ist nicht von
langer Dauer gewesen . Die Stimmung ist föhnartig , der Him¬
mel mit Regen- und Schneewolken bedeckt . Der Altschnee be¬
ginnt naß nird weich zu werden ; allgemeine Schneeschnielze hat
noch nicht eingesetzt , da die höchsten Gebirgslagen noch schwachen
Frost melden. Zwischen 700 und 100 Meter find die Skibahilen
erneut recht ungünstig geworden, dagegen bestehen in de« ober¬
sten Berglagen nach

"
wie vor verhältnismäßig gute Sportver -

hältniffe. Im einzelnen melden:
Badenerhöhegebiet: 2 Grad Kälte. Südsturm , Regen,

Schneehöhe 15—Ä> Ztm ., Schneebcichaffenheitweich und naß.
Hornisgrinde : 0 Grad , starker Südwestwind, Nebel, Sckmee»

höhe 40 Ztm ., Schnee weich, Skibahn gut, fahrlwr bis 800 Mir .
abwärts .

Rubstein : plus 1 Grad , Südwind , Föhn , Niederschläge ,
Schneehöhe 30 Ztm ., etwas naß v >id weich, Skibahn fahrbar ,
abwärts bis 750—800 Mir .

Titisee : 0 Grad , 25 Ztui . Altschnce , windig, Aussicht auf
Schneefall, Ski- und Rodelbahn fahrbar .

Feldberg : t Grad Kälte, Schneehöhe 120 Ztm ., 20 Ztm.
Neuschnee , trocken, es schneit weiter , starker Westwind , Skibahn
sehr gut .

Belchen : 0 Grad , Schneefall und Nebel , Südsturm , Schnee¬
höhe 1 Mtr ., Skibahn gut bis auf 800 Mir . herab.

Wasserstaus i)es Rheins
Schusierinsel 57, gest . 5, Kehl 175, gest. 6, Maxau 337 ,

Mannheim 222, gef 1 Ztm.

Valuta
nach dem Berliner Geldkurs vom 27 . Februar . In Auszahlung-
Belgien 21 .04 M per 100 belg . Fr . Holland 167.74 JL per 1»’
holl. Guld. Spanien 59.23 M per 100 Pes . Schweiz 80 .50
per 100 schw. Fr . Italien 16.96 M per 100 Lire. Englarw
19.918 M per 1 Pfd . Sterl . Schweden 113.92 M per 100 Kr.
Frankreich 21 .56 M per 100 franz . Fr . Oesterreich 5.91
per 100 000 Kronen . Neuyork 1.195 M per 1 Dollar . « .lovakei
12.42 M per 100 Kronen.

Vorläufige Wettervorhersage der Badische«
Landeswetterwarte

Für Sonntag . 1. März . Zeitweise heiter , vereinzelt noch
Niederschläge . Temperatur wenig verändert , im HochschwaÄ»
wald leichter Frost.

Briefkasten Ser Redaktion
W . L. 1898 . Der Kauf ist rechtsgültig. Für die Mängel

können Sie nur dann Schadenersatz verlangen , wenn Sie Ga¬
rantie zugesichert erhielten. Wenn dies nicht der Fall , so kön¬
nen Sie nichts in Anrechnung bringen , denn Sie haben ja da»
Rad , bevor Sic es kauften, gesehen und waren mit dem P " '?
einverstanden. ^

bÖV£ Ä5 Vereinsanzeiger » $5
(Bersnügungtangdgtn finden «nt« dies» Subtil in d« Segel keine ilusnah««,

oder werden zum Reriamen>eil»u» tei» berechnet :.
Karlsruhe .

GewerkschastSkartell . Die Vorstände der Organisationen
des A.G .D .D . und der Afa werden auf Montag abend 7 Ühr
zu einer wichtigen Besprechung in das Hintere Zimmer
„ Friedrichshofes" eingeladen. Keine Organisation darf fehlen-

Freie Turnerschaft (Wintersport - Abteilungs. Skitour . Ab¬
fahrt Samstag abend 6 Uhr und Sonntag morgen 5 Uhr nm
Obcrtal Treffpunkt auf dem Hochkopf nach 19 Uhr. 1®^

Freie Turnerschaft — Abtlg. Oststadt . Sonntag . 1 . März-
Turnfahrt Durlach, Thomashof, Barbarakapelle , Ettlingen-
Abmarsch 7 Uhr von der Lutherkirche. Io*50

Naturfreunde — Mühlbnrg . Sonntag , 1 . März , Harter
Wanderung ln den Rheinwald . Abm . 342 Uhr Lindenplatz. l &-°

,/ -ir
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Doppelbock Hoepsner - Bräu
von fteuic au

versenden wir wieder unseren illustrierten Katalog «a jedermann umaonet
und portofrei . Qualitätsware } wie m Frieden « zu den billigsten Preisen ,

reinste Rasiermesser !
Kfl 2Q0 Rasiermesser, primaIIU . -

Qualität , 16 cm lang , */, “

breit , halbbohl geschliffen, schwar¬
zes,poliertes Heft, Mb | Ql»
in Etui . . nur Hill . l .öU fr!<"tnnurl franko

Hfl 250 Rasiermesser , ptimaia .IIU . twu . Quaütät , wie No . 200 aber

schhff.j
'
n Etuhfur IKIH . 2 .50 franko

Haarschit 8iiiemasGiiifle„Kabioht
<<

Nn 9ßfll/ ~ ganze Liege der Maschine 15 cm , mit 2 Aufschlebekimaen
HU * 4QU ' > für 3, 7 und 10 mm Haarlinge , Breite niiii Mh a gc
der Schnittfläche 4*Jt cto . . . . . . . HUI Hl » , u «0u

rMiiei » ratet Eaniüi ! IraMItel iir itt Fuilte !
Hfl 969 Bartschneidamascbln «, prima Quaütit , mit
IIU , £ U4 . itmenfeder , liir Bart - und Nackenbaar «, ScbnitUtnga »/, s-j,
1 mm. jfanu

Länge 13 cm . Gebrauchsanweisung |jyp J| | | j j

Gebrüder Kauft, NZS
«tatiiworeniabrlK u. Verinnütiau*. Terrain alreKlan Private .

JBKILUSI
Versand unter Nachnahme oder gegen

Vorauszahlung des Betrages .

ftilftllUM SlSbli, Smliaff UhSaaflApitiil MWü Uite'HIWWWII .

Warnung !
Unter Mißbrauch iiieriicr Firma sammeln

tzMisierer Gegenstände zum Schleifen und ver-
lauien auch neue Stahlwaren. — Ich bcichäs-
tigc keine Hausierer — Tie Benutzung meine«
Namen» beruht somit aus Täuschung de« Pub¬
likums und muh als ganz gemeiner Schwindel

-zeichnet werden . Durch da« unsachgemäße
chleiien werden die Gegenstände verdorben ,

bezeichnet
Schlehen
dabei werden noch außergewöhnlich hohe Prei 'e
abge 'ordert . Meine Wcrkstätte bürgt sür sach¬
gemäße Behandlung bei Schleisarbeiten sür
alle Gewerbe und empfehle mich bestens
' Clemenz Gallazini

Lreurstr. 7 ß
Spezsal-Präzisinns Schleiferei

Sctzinszimmer - Bilder
arciSwert Bilder sür alle Räume . EinrahmungSchläfers « nnfthandlnnn , * aikerftrnße 88 . 1618

lunhj
HerreBitr.il ^ Telef. 2502

IillfTilii'ni tllllllli mllltlllll Uitu in tu ln tibi :n iii nun Tui•■!<<MitiitiiHii Kt«IIHlIIIM

Ab heute

Zwei Mesubei
nach dem weltbekannten Roman von

MleSmrd
'
W

'
ose ,

In den Hauptrollen

Gräfin Jlgties Sstsrlsazy
und Olaf Fjord.

Jugendliche hab n in der Nach -
mittags -Vorstellung Zutritt .

aller Art liefert schnell und

Buchdluckerei «.VoikriilLUll
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Markt unv Hanvei
* Mannheimer Biehmarft vom 26. Febr. 65 Kälber 64 bis

19 Schafe nicht», SO Schweine 64—66 X , 705 Ferkel und
Käufer 18—89. Marktverlauf : Kälber ruhig , langsam geräumt .«<twcine ruh -g , Ueterjiand , Ferkel ino Läufer mittelmäßig . -

* Heidelberger Wohnhäuscr-Geselllchaft G. m . b. H. in Hai¬
dberg . Durch Gesellscbafisbeschluß wurde das Stammkapital"«n 800 000 PM . auf 800 000 Reichsmark umgestellt.

Letzte Nachrichten
Sie beuische Tfcheka vor Gericht

Leivzig , 27. Febr . Im weiteren Verlauf seiner Verneh-
^ "L. bestriU der Angeklagte Mayer , an der Unterbringung°ir Waffenlager in Berlin beteiligt gewesen zu sein. Davon,”*fs Rausch „erledigt " werden sollte , habe er nichts gemutzt . Die
Parte, erkenne den individuellen Terror als Kampfmittel nicht
an. Ex selbst würde in diesem Falle aus der Partei ansscheiden.* * u »unn erwiderte , daß der individuelle Terror ebenfalls zu

Kampfmitteln der Partei gehöre. MaNer sagte weiter :
habe nicht gewußt, daß Rausch von Reumann erschossen

Wurden war . Reumann gab Zu , daß seine früheren darauf
akzüglichen Aussagen nur Schlußfolgerungen waren .
a iVu der Nachmittagssitziug; werden die Angeklagten K u h l s,
K « l l t e p und I n t o r f vernommen. K u h l s erklärt zur
Anklage, für Mayer lediglich Gänge besorgt zu haben. Dieser
M»c ihn aber niemals über feine Tätigkeit aufgeklärt , sondern
täglich gesagt , « S handle sich darum , die Verbindung mit der
P^riej anfrechtz„erhalten , um ihren Verfall während des Ver¬
botes zu verhüten . Der Angeklagte Halluep , von Beruf
Mechaniker, ist seit einigen Jahren literarisch tätig . Er grün¬
de die proletarische Spielgemeinschaft mit einem Büro in sei¬
ner Wohnung, er schrieb für diese Stücke . Davon , daß in seiner
Wohnung auch das Büro des Zentralrevolutionskomitees und das
Aüro der M -Abteilung untergebracht gewesen seien , will der
^ geklagte nichts wissen . Das Paket mit den belastenden
Schriftstücken, das in seinem Schlafzimmer aufgefunden wurde,
Erklärt der Angeklagte nicht zu kennen. Es handle sich um einen
Schurkenstreich gegen ihn. Di« Papiere seien durch Lockspitzel in
>«ne Wohnung geschafft worden. Reumann erklärt dazu, er

die Räume ausdrücklich für Parteizwecke gemietet. Es sei
^ber möglich, daß Halluep über die Art seiner Tätigkeit nicht
Unterrichtet war . Der Angeklagte I n t o r f hat im Herbst 1026
?ch >ge Male Kuriertätigkeit für seine Partei ausgeübt ; später' '‘eHtc er sein« Wohnung für einen Herrn „HanS" und einen
freiten „Hellmut " zur Verfügung . Dann wohnte MargieS bei

lieber die Art der Besprechungen erklärt er, nichts zu^ ssen , waS Reumann bestätigt.
Morgen werden die Angeklagten Diener und Köiiig ver-

" »wmen.

Znbianer-Aufstand in Panama
, Panama , 27 . Fcbr . Die Indianer im Gebiet von Tan Blas
^>ben sjch wogen angeblicher Grausamkeilen » nd Uel>ergrisseii

Beamten von Panama erhoben. Wie berichtet wird, erschln -
die Aufständischen über 20 Personen , darunter den Ressen
Gouverneurs von San Blas . Die Indianer verkünden die

Unabhängigkeit iuid fordern die Vereinigten Staaten auf , die

Schutzherrschaft über sie zu übernehinen . Der amerikanische
Kreuzer „ Cleveland" ist nach dem Schauplatz des Aufstandes
ausgelaufen .

Zur Sprilschieber-AMe
Die „Magdeburger Zeitung " meldet : Aus Veranlassung

der badischen Polizei und des badischen Finanzamtes nahm
die KriminalvoliSei bei einigen Magdeburger Firmen erneut
Haussuchungen vor . Wie wir hören , sind einige Personen ver¬
haftet worden , die sich an der Steuerhinterziehung und des
Staatsbetrugs verdächtig gemacht haben . Da die Haussuchun¬
gen von Baden ausgehen , ist es nicht ausgeschlossen , daß die
verhafteten Ver 'onen in Beziehungen zu dem badilben Svrit -
brenner Schitt gestanden haben , der vor einigen Wochen in
Magdeburg seftgenommen und von hier aus nach Baden ge¬
bracht wurde . Von anderer Seite wird das bestätigt

Zndek-Ztffer
Berlin , 27. Febr . Die auf den Stichtag , Mittwoch, den 25.

Februar , berechnete GrotzhandelSinderziffer des Statistischen
Rcichsamtes ist gegenüber dem Stande vom 18 . Februar (136,1 )
um 0,4 Proz . auf 136,5 gestiegen . Tie Lebensmittel haben von
134,5 auf 135,1 oder um 0,4 Proz . , die Jndustriestoffe von 130,1
auf 189,8 öder um 0,5 Proz . ongezagen. Di« Reichsinderziffer
für die Lebeiishaltungshosten für den 25. Februar blieb nach den
Feststellungen des Stat . Reichsamtes gegenüber der Vorwoche
( 125,2) unverändert .

Gegen den Zinswucher
München , 27 . Febr . Im Wirtschaftsausschuß des bayerischen

Landtages fand ein Sammelantrag aller Parteien mit Aus¬
nahme der Kommunisten, der Maßnahmen zur Herabsetzung der
hohen Bankzinsen verlangt , einstimmige Annahme . Tie Negie¬
rung wurde ersucht , von sich aus bei der Reichsregierung dahin
zu wirken, daß : 1 . die Behörden für eine nachdrückliche Ileber-
wachung der Zinsgeebahrnng bei den Kreditgeschäften aller Art
insbesondere auch bei privaten Geldgebern zur rücksichtslose,,
Verfolgung des Zinswuchers angehalten werden ; 2 . daß durch
vorbildliche Kreditgebahrung der staatlichen Kreditinstitute durch
jeweilige öffentliche Bekanntgabe der Kreditbedingungen auf
eine Verbilligung des Zinssatzes und der Bankzinsen hingear¬
beitet wird ; .8 daß die wirtschaftliche Berechtigung der Zinssätze
der Bankvereinigung durch Sachverständige seit der Stabilisie¬
rung nachgeprüft wird ; _

4 . daß bei Strafverfolgung wegen
Wuchers die Staatsanwaltschaft zur Einholung von Sachber-
ständigengutachten angewiesen wird ; 5 . daß bei Strafverfolgung
wegen Wuchers unbeschadet der ausgesprochenen Geld- oder Ge¬
fängnisstrafen die Wuchergewiilne eingczogen werden können .

Schweres Vauungiuck im Maß
Saarburg ( Elsa «) , 28. Febr . (Eig . Funkdienst.) Gestern

nachmittag Ai Ubr stürzte hier eine im Bau besindliche Glas¬
fabrik ein. Eine 15 Meter breite und 12 Meter bobc Giebel¬
mauer fiel zusammen und begrub die am Bau beschäftigten
Arbeiter unter sich. Es wurde sofort Militär alarmiert und
die Rcttungsarbciten mit aller Kraft ausgenommen. Bis
7 Uhr abends waren 15 Verletzte ins Svital gebracht und 7
Tode geborgen . Man sucht noch nach Vermißten, da man nicht
weiß, wieviele Arbeiter am Vau beschäftigt waren .

Der Gesallenen-GebeiMag im besetzten
Düsseldorf, 27. Febr . Die französischen Militärbehörden

der neubesetzten Gebiete haben für den Gcfallenengedcnktao
angeordnet , daß keine Umzüge, keine Beflaggung und keine
Veranstaltungen urner rreiem Himmel stattfinden dürfen .
Vorbehaltlich der gewöhnlichen Eins ^ ri-nkunoen können s -- - -,ch
Veranstaltungen in Kirchen und auf Friedhöfen » sowie Ver¬
sammlungen in geschlossenen Lokalen von der Ortskommandan¬
tur genehmigt werden.

Eolldaritäisstreik bei Solle
Berlin , 28 . Febr . (Eig . Funkdienst.) Eine Vollversamm¬

lung der Belegschaft der Meierei Bolle, die einen großen Teil
der Bevölkerung Groß -Berlins mit Milch versorgt, beschloß am
Freitag abend einstimmig, am Samstag im gesamte» Betrieb
die Arbeit einzustellen. Es handelt sich dabei um einen Soli .
daritätSstrcik, der von den Kannenwäsckwrinnen ausgeht , da die
Geschäftsleitung zwei derselben fristlos entlassen hatte . Mt die .
sein . unerwarteten Streik ist die Milchversorgung Groß -Berlin »
gefährdet.

Um die rumänischen Sortierungen an
Deutschland

Berlin , 27. Febr . Die deutsche Kriegslasteukoannisfion
in Paris übergab heute der Revarationskommissio » eia« Rot «
mit dem Antrag , fcstzustellen, daß die rumänischen For¬
de « unten , die in der letzten Zeit zu Metmmgvverschiede«-
heib-n zwischen Deutschland und Rumänien geführt baden, auf
Grund des Sachverständigengutachtens aus dem Dawes »
vlan abzudecken sind , wenn und soweit Deutschland ge¬
halten sein sollte» seine Forderungen zu befriedigen.

Ankunft der deutschen Kandelsdelegaiion
in Moskau

Moskau , 28. Febr . Di« deutsche San de lsdele » «-
t i o n tras gestern hier ein und wurde vom deutschen Botschaf¬
ter und von dem Leiter der Rechtsabteilung des Kommissariats
für Auswärtige Angelegenheiten Sa bau am Bahnhof
emvkangen.

Das Rolorschiff „Buckau" wieder zurück
Cuxhaven , 27. Febr . Das Rotorschiff „Buckau " ist heute

nachmittag A2 Uhr hier eingetroffen .
' Sonntag nachmittag

wird das Schiff im Hamburger Hafen erwartet . An Bord ist
alles wohl.

Seffenkliche Smrichtnna in Straßburg
Straßburg i . E ., 27. Febr . Der Lustmörder Bließ , der im

vorigen Mai ein junges Mädchen ermordet batte und von der
Polizei abgcfaßt worden war , wie er die Leiche im Kanal ver¬
senken wollte , ist heute vormittag aus dem freien Platze vor
dem Eesäiignis an der Eietzhausstrabc öffentlich hiugerichtet
worden . Die neugierige Volksmasse war von der Gendarmerie
und Polizei weit zurückgedrängt. Um 5 Ubr wurde Blieb ,
ocr in illngstcr Zeit sich unterernährt hatte , davon verständigt ,
daß er nicht begnadigt sei und die Hinrichtung sogleich stattfinde .

Kneipp-.
Film - und Lichtbilder - Vorträge über

Harrer
Sebastian Knslpu ’s

KUREN
und ihre Anwendung im täglichen Leben , jeweils
Donnerstag , am 5 . , 12 ., 19 . und 26 . März
haMesaiU

<
und

*
am 2 . April im Konzerthaus

Referenten : Führende Persönlichkeiten des Aerate -
kollegiume and de * Kuelpp -Bundee in Bad Wörlshoten
1 » VORTRAG : Donnerstag , den B . Ilflra 1025
a ) Der Weg zur Gesundheit nach Pfarrer Kneippb) Lichtbilaervortrag über das Leben u Wirken Kneipp 's

Alles Nähere siehe noch Plakatsäulenanschlag
Eintrittskarten sind lim Odeon -Musikhaus

Kaiserstratte 175 erhältlich und zwar
1. SerlenUarten . für sftmtllehe Vortrüget

für Mitglieder und Angehörige ä Mk. 2 .50
für NioHtmitglleder . ä Alk 4.—

3t Einielvortruyskartem
für Mitglieder und Angehörige ä Mk . —.60
für Nichtmitglieder . ä Alk. 1 .—

1618 Die Vorstaudschatt

Setzt
mit sämtlichen

Schnitten auf einem Bogen
im Lest 10 Pfennig mehr.

Ohne Schnitte
30 m

S u beziehen durch ;

^ Utobucbhandlung Karlsruhe
Adlerstraße 48 . — XtU 8701 .

Neu eingetroffen!
impr . QamemnanteM3 .- an

.. Hindermantel 4.- an
Donegalmantel 12. --»
Couercoaimantei io. - an
Tüdimaniei tz.- ou
Babardmemantei 26.- an
Gummimantel tor
Dameno . Herren ^ 22.-an
DontgaiKostoine 13 .- an
CneviotkostOme 24.- an
QaDardinKostome 42.- an
Rips- u . BurherrykostGme :in besten Qualitäten
Riieke. Bluse{i .» USan
Waschkleider -m 4.. an
Wollkleider m g .- an
Konfirmanden - und
Kommunlkanteakield .8 . -an
Trikotkleider e.50 an
unterrocke. PrinzeBröcke,
schiupthosen. schürzen,
oamemuasene, Regen¬

schirme, bekannt billig

Konfektionshaus
Wliheimstr . 80 , 1 Tr .

WENN S IE MEINET^T
”

ANERKANNTEN
küEMÜSE & BLUMENi

AAMERFIEN ,
VERWENDE»

’Siomjim
| 5AM E N6R055HANDLUNGJ

{MirTsrükQ 1 %. ,
AM LUDWIGSPLATZ

. TELEPHON 5435 '

Anzüge, Hosen,
aller Art .

Gumnümänkök , Windjacken ,
sowie sämtliche SchuhwarSN 1611

gelragen und neu, kaufen Sie zu außergewöhnlich
billigen Preisen bei

J CilltAHmiSMn Brunnenstraße1•ballierITS fli IIII 9 b . b . Markgraienstr .

FUSS - SCHWEISS
Das vollkommene , meisterhakt durchjje -
arbeltete , j| ar . wirksame Spezialmittel

iLON - PASTA
In wenig Stunden jeder Geruch vollständig
aufgehoben . Puß völlig gesund und trocken .
Schweiß nicht zurückgetrieben , sondern
herausgeholt . Unangenehmer , lästiger
Aehseischweiß verschwunden und ge¬
ruchlos . Wirkung dauernd u verblüffend :
Erhältlich in allen Apotheken (Preis X 1.6h)

sonst portofrei vom
ILON-LABORATOftiUM Freibnrg I . Br

raucnen Sie einen Anzug , Hosen
Konfirmanden - od. KemmunlKanfen-Anzug %

Sie kaufen am besten und billigsten in der

adischen Kleider-Zentrale
Zirkel 210 Karlsruhe Tel . 4120

gegenüber der Badischen Presse 1608

3« 30
“

36t patzviw -
iiar im PHoiogr . Atelie ,
eailersir .b» . Eing Abierstr.

Rener

Frühj.-Anrug
sowie 3 getragene und
Wäsche , alles in besiem
Zuslanv zu verkaufen. 1624
iLrbprtnzenstr. 88 iii r.
Anzui. Sonntag Vorm.

TotiU -A»sverka «f
Kurz .. Weiß- u. Wolwmeu

wegen Geschäftsaufgabe.
Preisermäßigungen von SS Prozent tt . mehr .

Abgabe auf en bloo gegen ent» S
sprechenden weiteren Preisnachlaß . 8

(II (MorKat ' Lachnerstr .i « . EckeGoiteSauerstr .
rl . Psklslkt Haltestelle Dnriacher Tor .

XKI IW »
y \ lmiWii flHi

IB

Ullnscltermann
« . in . b . II.

KAßLSHUHE i . B.
Kohlen -Groß - und Kleinhandlung

RtieBi* r©cierei
Große Lagerplätze mit den modernsten Auslade -
Vorrichtungen . Bezugsquelle erstklassiger Brenn¬

stoffe aller f ’roduktionsgebiete

tieg^unaskoks
Nuß - und Stückkohlen . Fettschrot

Lawaanbrahm -
Anthradtkohlan

Braunkohlen -ßriketts Eiform - Briketts
Steinkohlen - Briketts Grudekoks

BrennhoSi
werden von uns in itdem Quantum zu billigsten

Preisen prompt mit
eigenem Fuhr* und Lastkraftwagenpark

gelietert . M“1
Biiroräumc : .StetanlenstraQe 94 am Kaiserplatz .

Fernsprech -Anschlüsso Kr . 815 , 816 und 817.

X
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Schlafzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer

Küchen usu .
1 polierte Schränke
I Vertikos

Waschkommoden
I Tische Stöhle

Röste . Solas
I Matratzen etc . etc .
| zu äußerst billigen

Preisen b. tranko
Station t Baden

und Ptalz

I
lVeltgebeiilRte
Zahl .-Erlelcht .
Liulinende Be-

elchtig . unserer
nroßen Aus¬

stellungsräume .
Bruoer « . Bär

Karlsruhe ,
Käxserstraße <15

Eing .Adierstr .

ifflagerüeilHh
Lwöne ’ioUe Körperformen

durch

„Groessers“
Kraftpulver
nßdiSSWochin
iS 30 Pfund Zu-

I nähme Garant
unschävl. Aerztl . emv ohl
Streng reell ! Viele Dank¬
schreiben Preis Karton mit
GtwrauchSanwehung Mk 3

Hof -Apotheke l3r
gkarlsrnhe . Kaifersir 201

Schürzen
in grober Auswahl für
Damen und Kinder aus
soliden Stoffen in jkdei
Machart , staunend billig,
empfiehlt 1421

Frieda Stroh,
Werdervlatz433 St.

I

WKWMMWWMWK

halbe Arbeit,billiges
Walchen und dieMdw
IrldplifK ( NURiNDED BEKANNTEN IMUi ;iiW . | B>cKUN6^N|EMALS LOSE. J

W -Ay-i

Sündig frische

LaO-
Srinftmr

10 Stück M 1 .15
fchwerste Ware

10 Stück .« 1 .85

Neue Fränkische

Linsen
Pfund 32 u . » 5 Pfg .

la Fränkisches

flaucd-
f ; ci$ch

Pfund .« 1 .80

sowie 1303

selbsteingemachtes

Mn -
Iniifrliriiiil
Feinstes Dodensee-

TllsksO
3 P und 40 Pfg . und

3 Pfund 50 Pfg .
Zentner 12 u. 11 Ml.

lg Speise-
siMossel«

10 Pfund 50 Pfg.
Zentner Mk . 1 .20

en
detail

88 stratze 74

Vadifches
^ .andesthearer
Samstag , 28 . Febrnar
Th .-Gem. Nr bknl—6100

Neneinstndiert :
Minna von'Larnhklm

oder
Da » Soldatcuglück

Lustspiel In 5 Alten von
Lefsing . In Szene gesetzt

von Baumbach.
Perionen :

Major von Test Heini
Nürnberger

Minna bon Barnhelm
Mo .'llcr

Graf bon Bruchfali Prüte ,
Franziska Ber ow
Zust Herz
Paul Werner Bnumbach
R iccaut de ln Marli » itzre

Treni
Der Wirt Höcker
Eine Dame in Trauer

Miu Hammer
Ein Feldjäger San en
Diener des üränleins

Benebici , Schneider
Anf. 7Uhr. Enden . >/. l»Uhr
Sperrsitz : I . Abt. 4.80 M .

Sonntag » den 1 . März ,
Th .-Gem. IN . Sond .-Gr

Volksbühne 6
Unter musikaliicherLeituna
von Wilhelm Franz Reust
vom Deutschen Opernhaus

Chariottendurg
Der fliegende

Holländer
Romanlifche Oper in drei
Aufzügen vonWagncr . In
Szene gefetzt von Buffard .

Personen :
Daland Nr .WucherPfennlg
Senta Brügelmann
Erik Ncnrwig
Mary Mofel-Tomfchii
Der Steuermann Kaindach
Der Holländer Warth
Anf. 6 -/.Uhr. Ende ' /. lbllhr
Sperrsitz : 1. Abt . 7 .— M.

t^ ozialhygienische Ausstellung
für Säuglings- und Kleinkinderfürsorge, Bekämpfung der
Tuberkulose , des Alkoholismus u . der Geschlechtskrankheiten

veranstaltet

von den bad. sozial -htzgienischen Fachverbänden , in der
Zeit vom 3.- 22. März in der städl. Ausstellungshalle
Geöffnet von 9 llhr vormittags bis 2 llhr abends. — Eintritt 20 pfg.

Chaiselongues,
alle Arten PolftcrmSbei
Neuanfertigung sowie Re¬
paraturen gut und billig

Kämmerer
!0 Erbvrinzenstraste 26

Besuchen Sie
bitte in Ihrem eigenen Interesse das

Baiifamul Möbelhaus
Karl Friedrichstraße 22 , am Rondellplatz.

Durch Großeinkäufe für unsere sämtlichen Zweig¬
stellen in Baden bieten wir unserer werten Kundschaft

aussergewöhnliche Vorteile beim
Einkauf durch grösste Auswahl

j Billigste Preise ! Grösste Zahlungserleichterungen !

Lassen Sie sich vor jedem Möbeleinkauf
von uns kostenlos beraten !

Ba wlnmd Möbelhaus
Bad . Baubund , G . m . b . H .

Karl-Friedrichstr. 22 (Rondelipl .) , Fernruf 5157

Montag . den 2 . Mürz , abends S llhr

„Glaube und Sozialismus
"

B o r t r a g von Privatdozent der BoikSwirtfchast
vr . E. Hermann / Frerburg
im Gartenfaal des „ FriedrichShofes ", Karl Fr >ed»
richstraste , veranstaltet vom Boiksklrchcubnud Eva »'
gelischer Sozialisten . — Jedermann eingcladeu . ^

Eintritt für Richtmitglieder SV Pfg . 1631

RM-eiioereiu Kmlsnihe
Der in nnserem Nachrichtenblatt ans I MSrz
SVlinieAvendmitTmz ^ e«
de» allgemeinen Landestrauer » novYoai
tages auf Samstag , 2. Mai , tlkllkstl .

Der Vorstand . 1693

freireligiöse Gemeinde
Heute abend 8 Uhr im Erbprinzen -Schlöh^

(Ritter ftratze ) 16»
Gemeinde - Abend , i »

Vorträge d . HerrenPrediger Sa «nger u Kribel übet!

Uuterschieo zwischen „ ilrcigcistig " » ud
..freireligiös " . ,

Gäste willkommen ! Gäste wlllkonnne»^

FeverbestatllingsoereinKarlsruhe e. D.
Montag , de« 2 . März d». IS . , abend » 0 ahtk

im Saale zu den „vier Jahreszeiten ", Hebe:
ftratze 21. 2. Stock

Jahres - Mitglied « - ^erTammtuM
Tagesordnung :

I . Jahres - und Kassenbericht.
I. Etwaige Wünsche und Anträge . .

Unsere Mitglieder sind hierzu freundlich % ,
geladen. lbf

Karlsruhe , 23. Februar 1926.
Der Vorstand »

I
»«o

450 verschiedene

berren Stoffe
Darunter Hunderte feinster Neuheiten!
Wo finden Sie sonst dergleichen?

Krau!e&Bailfch9
U)aiditr .ii

kurz vor Zirkel und Beamtenbank / 4 Schaufenstei !
Aui Wunsch solide An'ertigung zu massigem Preise .

FRIEDRICHSHOF.
Sonntag , den 1 , HAtz 1025 , abends von 7 Uhr ab

bei freiem Eintritt 1PI4

Doppel -Konzert
Mittagstisch : I .— , 1 .70 ; im Abonnement 10 Karten : 8 — , 15 _
Reichhaltige Abendkarte mit stets wechselnden Spezialitäten .

ff. Sinner Biere und Weine.
Zahlreichem Besuch sieht entgegen : llEKMAXN 8TEHLIN -

Republikanisches LieJerbucb
Für alle Veranstaltungen geeignet .

Preis 30 Pfg . Bestellungen
Partieweise billiger . frtthzei tlg erbeten

Volksbuchhandlnno Karlsruhe
Adlergtra Be 48 Telcfou 8701

« !* Hi?.- A .-fe - n -r

COLOSSEUM
Heule zum letzten Male

Die große Revue

Karnevalsträume

VeiZbrenCinläufenberücksichtigen Sir
die Inserent » dieser Zeitung.

kdrea- und auschledsa &end
des Autors Ohw . Nanmaiin - steln
Ballettmeisters Cr Karjla - Aalau

sowie des
beliebten Komikers Carl Hnyc

„Schivarzwäider Sos" ttu '
fCJI»

Ä Jeden Montag

ItMil Gchlachstag!
Anerkannt gute Weine , \ U Liier von 25 Psg. an
1587 Georg Bender .

MrWajt zur .Druniieuslulie
"

Telephon 4719 Mühlburg Hardtitrahe 44

* aS a Jeden Freilag Schlachliag.
Heute Samstag Schweins »

%3ä £ BMg& kuilchci, katte und warwe
^ •• 5 » Speisen jeder Art ,

In Weiß » n . Rotweine von 3öH an das V, Litoc-
Münchner Hackerbrän ff. Sinner -Biet »

Sonntag : '« er Konzert . H8 l 6̂ ®

Achtung !
Wegen Zunahme an Gewitter im Westen Ist ^

.. blorchengesellschaft Thalia !"
mehr nach Süden gezogen und hat sein Rest hn

„AatShmn", Kmvenflraßel ^
aufgebaut und fetzt feine Mitglieder , Freunde
Gönner der Gesellschaft davon in Kenntnis „
1603 Ter Borsta »^

iiitH

AlikKlaiirmgorpfttk
iiimniniiHtnn Kaiserstratze 14

Guter bürgerlicher Mittags - n . Abcudtif <V-

ff . Doppelbock . Reine *&*&*»

Sonntag abend

Großes llilelhaliuilgs -Konzerl
Empfehle meine bekannten

Münchner Bockwürste , sowie hansgem . 42V*' '

waren — große Einfahrt zum Einftellea vo»

Auto und Motorrädern . — ES ladet höflichst e

Otto Oesterlin , Metzger und Wirt ^1619

Sämtliche
M » •

' kaufen Sie stets zu

Konkurrenz-Preisen
und nur erstklassigen
Qualitäten bei den

fr *

Mitgliedern
erkenntlich durch Mitgliedschild -
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Amtliche Sekannlmachungen
Maul » und Klauenseuche i« Leopolds-

. Halen bete. .., . ^ .
, Zn Leopoldshafen tTt die Maul - und Klauen -
ienchtz ausgebrochen.

Tverrbeztrk ist die Gemeind« Leovoldsbafen .
Beobachtungsgebiet sind dis Gemeinden^Sgenstein und Linkenheim.

. . Die Gefahrzone umfabt alle Gemeinden des
h &Im.*UmlicUcs . 0 .3 . 21

Karlsruhe , den 26. Februar 1925. 527
Bezirksamt Abt . II b,_

Die Bekämpfung der Manl - und
, Klauenseuche betr.

^. .Unsere Bekanntmachung vom 24. 2. 1925
®.ub bafitn berichtigt , das als Sperrbezirk
«M das verseuchte Gehöft, sondern die ganze^ » einde Sagsfeld zu gelten bat . 528

Karlsruhe , den 26 . Febr . 1925 . O .3 . 20
Bezirksamt Abt. II b.

- Die Ebefrau Elisabeth Kallinich geb . Wenzke
^ Karlsruhe . Amalienstr . Nr . 17. vertreten
Nrch Rechtsanwalt Geier hier , klagt gegen
Aren Ehemann Kaufmann Julius Karl Kal -
j
'nich . , . Zt . an unbekannten Orten , auf Zab -
-M einer Unterhaltsrente von monatlich
W RM mit Wirkung vom l . Dezember 1924
r 1 nebft 2 Pro », mtl . Zinsen jeweils vom
^ des Monats ab . in dem die Rente fällig

Termin zur mündlichen Verhandlung
, Drüber ist vor das Amtsgericht .-V 3 Karls -
. ehe . Akademiestr. 4 . Zimmer 131 . auf Mon -
Ä . 27. Avril 1925 . vorm . 10 Uhr . bestimmt,
o 'e Einladungsfrist ist aus 14 Tage festgesetzt,
hi

* dem genannten Termin wird der Beklagte, c*tmt geladen . 525
Karlsruhe . 24 . Februar 1925.

Der Gerichtsschreiber
des Badiiche» Amtsge rich ts A 3 .

Die minderjährigen Anna , Artur und Julie
iafner , vertreten durch ihren Pfleger Adolf
Börner in Au a . Rh . klagen gegen den

Schlosser Wilhelm Hafner , zuletzt in Karls -
rube -Daxlanden . jetzt unbekannten A" kent-
balts . mit dem Antrag auf Verurteilung zur
Bezahlung einer im Voraus zu entrichtenden
Unterbaltsrente von vierteljährlich 120 RM .
vom Tage der Klagezustellung ab . T ->rm,n
zur Streitverbandlung vor dem .Amt.- acr ' mt
Karlsruhe ist bestimmt auf : Montag , den 27.
April 1925. vormittags 9 Uhr . Äkademie-
stratze 4. Zimmer 131 . Zu diesem Termin
wird der Beklagte hiermit geladen . 524

Der Gcrichtsschreiber
des Badischen Amtsgerichts .-V 3.

In dem Konkurse über das Vermögen der Firma
Anthony & Mayer . Teiglvarensabrik, Karlsruhe,
Hebelstr . 1» erfolgt eine Abschlagsverteilung. Hierzu
sind Mk. 6000.— verfügbar. Zu berücksichtige» sind
Mk. 50000.— nichtbevorrechtigle Forderungen. Das
Verzeichnis ist ans der Gerichlsjchreibcrei A V des
Amtsgerichtes Karlsruhe ni - dcr elegt. 1620

Karlsruhe, den 20. Februar 1925.
Ter Konkursverwalter: Knod

_ Rechtsanwalt, Ra serstr. 180._
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Max

Schlüisolberg in Karlsruhe . Werderitratze 100.
wurde beute am 26. Februar 1925. nachmit¬
tags 5 )4 US« , das Konkursverfahren eröffnet,da der Gemeinschuldner seine Zahlungsun¬
fähigkeit erklärt , bat . Der beeidigte kaufmän¬
nische Sachverständige F . W . Wörner hier ,Amalienstrahe 83 (Kaiserplatz) . wurde zum
Konkursverwalter ernannt . Konkursforderun -
gen . sind bis zum 26. März 1925 bei dem
Gerichte anzumelden . Es ist Termin anbe¬
raumt vor dem diesseitigen Gerichte zur Be-
schluyfassung über die Beibehaltung des er¬nannten oder dis Wahl eines anderen Ber -
walters . sowie über die Bestellung eines
Eläubigerausschusies und eintretendenfalls
über die m 8 132 der Konkursordnung bezeich-

neten Gegenstände aus Donnerstag , den 26.
März 1925. vormittags 12 Uhr . Akademi.e-
strabe 6 . 2 Stock . Zimmer 245 . und zur Prü¬
fung der angcmeldeien Forderungen am Don¬
nerstag . den 30. April 1925 . vormittags 12
Uhr . Akademiestrahe 6. 2. Stock. Zimmer 245 .
Allen Personen welche eine zur Konkursmane
gehörige Sache in Besitz haben oder zur Kon¬
kursmasse etwas schuldig sind , ist ausgegeben,
nichts an den Gemeinschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten, auch die Vervflichtung aufer¬
legt . von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche Fte aus der Sache ab¬
gesonderte Befriedigung in Anspruch nehmen,
dem Konkursverwalter bis zum 26. März
1925 Anzeige zu machen .

Karlsruhe . 26. Februar 1925. 526
Gerichtsschreiberei Bad . Amtsgerichts A 8.

Schreck .

Durlacher Anzeigen
Werlmeiller - dezitts -Vmin

Turlach . '

Morgen Sonntag , den 1 . März 4922 , nach¬
mittags 4 Uhr, im Lokal Fortsetzung de« Bor -
tra .,s - Serie 229

..Reism m See «mH saue Erdteile ".
Hierzu laden wir unsere werten Mitglieder nebst

Fauulieuaiigehörigen mit der Bitte um zahlreiches
Erscheinen sreundl . eilt. Ter Borstand .

Bastatter Anzeigen
Stellenrnraebote .

Gesucht werden 20 Maurer . 3 Kupfer¬
schmiede . 5 Werkzeugschloster , 6 Maschinen¬
arbeiter für Holzkehlmaschinen . 6 Wagner . 5
Zementeure , 5 Blechner und 15 Handformer .

Arbeitsamt Rastatt . 530

Volkstrauertag .
Die Reichsregierung hat int Benehmen mit

dem Volksbund Deutscher Kriegergräber -Für «
sorg« den Sonntag , den 1. März , als Volks»
trauertag zum Gedächtnis unserer im Welt»
krieg gefallenen Krieger erklärt . An diesem
Tage findet im Anschluß an die kirchliche Feier

um 12 Uhr mittags in der Fruchthalle
ein Trauerakt statt, zu dem ich die gesamte 59«.
volkerung ernlade, An diesem Tage wenigsten»soll unser Volk einmal einig sein, einig in un.
endlicher Dankbarkeit gegen die, welche für un»ihr Gluck und Leben, ihr Blut und ihre Seele
geopfert haben. Deshalb soll sich an diesemTage die Fackel des Parteihaders in Ehrfurchtvor den Toten senke, , und Burgfriede herrschen
zwischen den verschiedenen Parteimeinungen .Deshalb sollen sich an diesem Tage die alten
Farben des alten Reichs und die neuen Farben
d - 2 neuen Reichs im Trauerflor friedlich neben,einander senken und nur e,n Symbol darsteh ■
len, das Symbol der Trauer um unsere liebe»Toten . 5iZ

Im Namen unserer Toten bitte ich um diese
Einigkeit.

Rastatt , den 25 . Februar 1923.
. Der Oberbürgermeister .

Renner .

Baden -Baden.
Feuer -Vorschau betreffend.

In den nächsten Tagen wird mit der Feuer -
Verscharr für 1925 in Kiesiger Stadt begonnen
werden . Die Hausbesitzer und Hausbewoh¬ner haben dem Feuerschauee den Eintritt in
das Saus und die Besichtigung aller Haus¬räume zu gestatten. 529Der Oberbürgermeister .

□ Karlsruhe i. B.
nur Hronenstraßc 32
- Zahlungselreichterung „

Bruchsaler Anzeigen.
Äg . LklrttaMesIl«ffe Bruchsal.

Die Wahlen zum Ausschub betr .
Unirl der Vertreter der Arbeitgeber
C , ht Versicherten zum Ausschuh der Kran -
SföSyfc rniib festgesetzt auf die Zeit vom 25.
*»<,» !,

ö 'S 3. Mai 1925. Nähere Bekannt -
^Uuna bezüglich Wahllokalen und Wabl -
kau >n den einzelnen Stimmbezirken erfolgt

ebenso bezüglich der Einsichtnahme in
z,^ rahlerl,sten .

tu? « Ausschuß besteht aus 99 Vertretern .
bej,. °e »en 80 von den wahlberechtigten Ar-
W, * er,n und 60 von den wahlberechtigten
hinderten te aus «fiter Mitte und zwar ge-
ht h ittm »ebetmer Wahl gewählt werden.
fUt

l Vertreter der Arbeitgeber werden 60.
? erir,etei der Versicherten 120 Erlatz-

, lBalU n Lleichem Wahlgang mitsewäblt .
Sr%?f nr

e l c* <lBt J xn
<£ , ° Fe volljährigen Kak-

^le» ! B^ der und Arbeitgeber beiderlei Ee -
wählbar jedoch nur volljährige Deut -

E ! k- rdern die BetetNglen auf. Wabkvor-
>«»1* >ur die Ausschuhwahl. in denen böch -

Deitere
große

Zufuhren
frischer

r -llfesi.
esb-

5 - Id-Mstch . .
«t I-40
30m

Vertreter
für de» verkauf « einer
Holzroulcaux u. Jalousien

gesucht. 224
Hohe Brovisio » .

Carl Riesel .
Renrod « ln Schlesien

r,ewandteAkkkt !l
für lohnenden Verdienst
iAbouncntensammeln) ge¬
sucht Off. u Nr. 1514 an
das Volksfreundbüro erb.

>vefeU schnell,
, > unauffällig ,mild , nnschitdl. gucken

und fast alle Hautleideu .
Trog . Lehn , Rf ., Zäh-
rinaerstr 55. Auch Berid.

Sport-
Artikel

jede * Art _
preiswert ff
und gut

Sport -Haus

Karlsruhe
•>UFlacher Tor .

stcns soviel Bewerber aufgcführt sind , als
Vertreter und Ersatzmänner zu wählen sind ,bei dem Vorstand bis längstens 11 . Avril 1925,mittags 12 Uhr . einzureichen: später ein¬
gehende Wablvorschläge können nicht berück¬
sichtigt werden.

Bezüglich der weiteren Wahlbestimmungen
wird aus den Inhalt der Satzung und der die¬
ser als Bestandteil angefügten Wahlordnung
verwiesen : auch auf der Kassenverwaltung
wird während der Eeschäftsstunden jede ge¬
wünschte Auskunft erteilt . 228

Bruchsal , den 27. Februar 1925.
Der Kassenvorstand:

A . Schmalz . Vorsitzender.
Schäker.

10 gut erhaltene
hrNrichene 1585

Ola $cl) ti $ci) (
zusamme« oder einzeln

zu verkaufen .
Kricgssiratze 88 .

Staat.- und Herrenrad.
sow. Grammoph . u . Pl .,
neu , s. dill. abzug ., a Teilz.

Schill , Fasanenplatz 7.

UNIOM -THEATER
Der Welt größter Film !

Die Zehn Gebote
13 gewaltige Akte !

Wert-

ccbo irm '
%

Teilweise in Katurfurben ! 8898
Wir bitten unsere w . Besucher die Nachmitt*gs'’or ? telluneen

■
jj »j

- berücksichtigen zu wollen, damit Ge¬
währ auf Sitzplatz gegebenwerd. kann. U . T .

r W

VolbsbochbantHnngder Sez.Partei
Adlarstr . i KARLSRUHE Teleph . 3701 Vempfiehlt

samüishe Literatur
s

insbesondere Partei «, Gewerke
sebafts « und Fach • Literatur **
Lieferung ganzer Bibliotheken

Schreib - IBarai aller Art
Wiederverkäufer nnd Vereine erhalten Rabatt

~

-
.1

Aus der Mapoe des kleinen Moritz

'Iftliwx .

wäÄJ ■Oibr & üy Jh » U.
«Plsts' -ßo £4. TfofcCCZou

5foritz meint natürlich das berühmte , von vielen Aerzten empfohlene .
Hühneraugen - Lebewohl für die Zehen und Lebewohl » ^Ballen scheiben tür die Fussohle,erhältlich in Blechdosen (8 Pflaster * .
75 iJfg- in Apotheken und Drogerien . *
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Konlirmanden -
Hemden

Konflrmanden-
Hosen

KonfirmandenPnnzeflröcKe
xonfirmanden-HendstMe
Konflrmanden -

Slrllmpfe
Honflrmanfen-laschentiiener

HonUrmanden-Oberhemden
TrMemden

mit weißer Pique -Brust

Konfirmanden
~ —

Mm
Konlirmanden -
Konfirmanden-

llnlerzeiige
Konfirmanden-

erauaften
| Kränze , Ranken , Bouquetts |
1 Seiden - Band in größter Auswahl 1
ÖniimiuiiiiiiiiiiimimnimiimniiiiiuniiiiimiiniimtniimiiimiiiHmiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiT

Gescbäftseröffnong
und Empfehlung

Hierdurch beehren wir uns einer titl .
Einwohnerschaft von Mtthlbnrg ,

Karlsruhe und Umgebung . sowie
alten unseren Freunden u Bekannten ,
insbesondere auch allen Sportfreun¬
den höflichst anzuzeigen , daß wir die

Wirtschaft

„Znm Prinz ßerthoid“
Hardtstrasse 123

am 1. März ds Je übernehmen und
eröffnen werden . Die offizielle Er¬
öffnung steter findet am S»nu -
tag , den 7. Mitrz 1025statt u laden

wir hierzu freundiiehst ein .
MUtMUtimittmUUUlINMMUUIIMnntMINIUMmMMNmM
Erstki . Küche . / Eigene Hclilnchtangl*rlnia Nuturwelne

Bestgepflegte Hlniier Biere .

Um geneigten Zuspruch bitten
Hochachtungsvoll

Franz Qöhringer und Frau .

Die Inhaber Der tm
Monat Juli unter Nr .
22070 bis mit Nummer
20107 ausgestellten bezw.
erneuerten Pfandscheine
werden hiermit ausgeso»
oert, ihre Pfänder bis
längstens 6. Mär , 1025
auSzulösenoderdieScheine
bis , u diesemZeitpunkt er¬
neuern zu laffeu. widrigen¬
falls die Pfänder zur Ber -
»eigernng gebracht werden

Karlsruhe , so .Febr , 1925.
StSdt . Psandleihkaste .

Ilfft 7 In Der RSH .
wm m mafchinen-
jfcntrale , Werderplatz 40
Spezialgeschäft lür alle
Systeme. Schuhmacher-,
Schneider- und Hans -
,)aitnngs - Nähmaschinen,
.ah ich meine Nähmalchine
. eparieren , 519

Mädchen * u. Knaben '
Bekleidung
SONDERANGEBOT :

S758

Mädchen-Kleider _
Cueviot, reine Wolle, für das Alter von 2» / fl
1—3 Jahren . . . . . . . . . . . w

Mädchen-Kleider _
aus div . karierten und emf. Stoffen, für da* h Uh

^
Alter von 2 —4 Jahren . MewW

Mädchen-Kleider
aus re nwollenem Cheviot, versch . Farben , h / *1
zum Aussuchen , Größe 60 . . . . . .

Malrosen -Kleider n
gute Verarbeitung, Cheviot, re .ne Wolle, II / h
Größe 60 . . . . . « ■ * V

Kommumonkleider _ cn
weiße Voil-Voile, in schönen Aufmachungen / Jl 11
Größe 70 . . * « WU

Kommimlonkleider in cn
aus weißem , reinwollenem Cachemire , lll "lll
halb gefüttert, tadellose Verarbeit., Gr 75

Konfirmandenkleider . .
schwarz Cheviot, reine Wolle m . Stickerei | | / h
Größe 05 —115 . lief U

Mädchen-Mäntel R QR
impr. Covercoat Gürtelform, Gr. 50 . . . ' ' • Uu

Mädchen-Mäniel 4 { - -
engl. Art , Spoitform mit ilückengurt li /
Grösse 60 11 » I W

Knaben-Anzüge _ _
Einknopfform, div. Stoffarten , für 2 bis 4 | J

Knaben-Anzüge n __
Sammethosen m weiß wollener Einknöpf- 1II 7H
bluse für 2 bts 5 Jahre . iU . f U

Knaben-Mäniel _ _ _
englische Stoffart, Schlüpferform 1| / R
Größe 0 . *3il O

Knaben -Mänfel _ _
prima Covercoat Gesellenarbeit | U / K
Größe 0 . . iU . I U

Kieler -Pyfacks
auf Serge gefüttert, prima Verarbeitung | / / Jl' Größe 0 . lLä * t U

Kommunion-Anzüge on
Kammgarn reine Wolle , ganz gefüttert, / l | Bl
Schneiderarbeit , Größe4 . " ü ' » ”

Konfirmandenanzüge on Cft
Steilig., mit langer Hose, ßreihig , gute / U nll
Verarbeitung. Größe 10 .

"

Loden-Mäntel . . _ _
für Mädchen und Knaben mit abknöpfbar . 11 / *“|
Kapuze , Größe 3 . 11 » * w

Loden-Pelerinen n _ _
für Mädchen und Knaben l | / n
Größe 50 .

MA

KONFIRMATION
U . K0MMU1I0N

^ llllllilllllllllllllllllililllilltlllllililllllliTi& illlllllllllllllllfailllllllllll'!'il''l,lillif!llilllllllllllilil!llllllillllillll'liilliHllllilllllil!l!llll!l!llî

Echte»
SchwarzwSIder

jMschwiifftl
eigene Abfüllung

4VSI
Mk. I

2 <10
Mk

Echte»
Schwarzwälder

ZitteiMn-
wsffer

eigene Abfüllung

\ VtgL 4 »— Mk

225 !
Mt

Cinschl Glas unl
Steuer 1539 I

Kommunion -Kleid weiß
Voile , m . Spitzenmotiv .
Länge 75 . . . . .

Kommunion -Kleid weiß
Voile mit Fältchen und
Stickereigarn , Länge 70

Kommnnion -Kleld weiß
Voile m . groß . Stickerei¬
kragen ,Rock mit Volant -
garaitur , Länge 75

Konifrmanden - Kleid
schw . Wollbat ., Krag ,
m. Stickerei , Länge 80

Konfirmanden - Kleid
schwarz , Popeline mit
dopp . Piisseeröckchen
Länge 70 . . . . .

Konfirmanden - Kleid
schwarz , Velvet mit
Moireeschleife Lg . 80

12 .75

22 .50
25 .50

jüiliiü'iiiiiiimil Tiiiiiiiiniiiiiiiiiniiii Mist

Pfinder-Bersteigerung
Am Mittwoch de» 11 .

u. Donnerstag , den 12 .
Mär , 1925 , Dornt . Von
9 ttbr und nachmittag »
Von 2Nhr an . findet im
Bersteigernngslolal des
Leihhauses : Schtoanen-
straße 6. IL Stock , die
Sffeutlich .Bersteigerung
der verfallene « Piänder
vom Monat Juli Rr
22070 bis mit Nr 20107
gegen Barzahlung statt.
Zur Versteigerung kom¬
men : Fahrräder , Nähma¬
schinen . Koffer, Schätzwert,
Herren» u . Damenileider .
Wäsche , Stoffe. Bestecke.
Feldstecher, goto, und silb .
Uhren. Juwelen » . Musik »
infti

KONFIRMANDEN - ANZÜGE
ans dunkelblauen Stoffen , gut verarbeitet
42 .00 35 .00 29 .75 25 .00

Weiße und schwarze Kleider- Stoffe
Popeline , Serge , Velvet , Voil-Voile

iiir Mädchen i
Reformröcke , Beinkleider , Hemden , Strümpfe , Schulte , Kränze .

für Knaben :
Oberhemden , Hüte, Schuhe , Sträußchen , Cravatten .

ferner : Handschuhe , Taschentücher , Kerzentücher , Kerzen -
Garnituren , Gesangbücher , sowie Geschenkartikel aller Art

KNOPF

Sonder
'

.
'

HiiiiiiiiiiiiiiiiiiimimiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiNiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiii "1111"1

nur ausgesucht prima Qualität ,
neueste Dessins , per Mecer Mk

, 10 —, 12 —, 10 .- , 0 .50

Lagerbesuch für jedermann lohnend!

Ka ’sersfraßf
Nr. 133 IArthurBaer

Eingang Kreuzstc . Gegenüber der kl . KJrch ®

Verkantsränme nur eins Treppe hock
Zwangsversteigerung

Montag , den 2 . März
1025 , nachm . 2 Uhr .
werde ich in Karlsruhe ,
Steinstraße 23 geg en bare
Zahlung imBollstreckungS»
Wege öffentlich versteigern:

I Spiegelfchrank. 1 GlaS-
fchrank ,

'
2 Kommoden, f

Waschtisch , 1 Spiegelton ' o-
le , l Svsa , I » orbmöbel-
garnitnr . 1 Grammophon
mit Trichter , 2 Rollen ea.
60 in Antogenschiänche u.
a. m . 1622
Karlsruhe , 26 . Febr . 1925.

Lchweinfnrth,
Gerichtsvollzieheruellbert .

1690

r
istrnmente.
Fahrräder und RSH-

Maschinen gelangen » m
2 Uhr zur Versteigerung.

Das Verstelgerungstotal- !rd ' /» Stunde vor Ber¬
it gerungSdeginn geöffnet.

Tie Kaffe bleibt an
oen Berstelgernngstagen
und am Tage vorher nach¬
mittags geschloffen . 524

Karlsruhe . 27 . Febr . 1925
« tädt . Pfandleihkaffe .

lob habe die Leitung der Badischen
Lantleshebamngcu » Lelimnstalt und
Landest , nnenkilnlk als Nachfolger von
Professor Dr LLNDIG am 15. Febr . 1926
übernommen und halte von Montag
bis Freitag 4—6 Uhr nachmittags in
der Frauenklinik (Wöchnerinnenhelm )
KaiseraUee 10 Privat Sprechstunde ab

Professor Dr. med . Linzenmeier
_ _ 1500 J

In Karl Hummel ' »
HoHlschletfcrei

Werderstr . IS
werden

Rasiermesser,
Rasierklingen . Haarschneidemaschinen.
Pserdescheeren. Haarschneidescheeren, Hans-
hallscheeren , Tischmesser . Taschenmesstrnsw.
sachgemäß geschliffen und repariert . 817 t

Zmang Versteigerung
Montag , de» 2 . März
1925 , nachmitt . 2 Uhr .
werde ich in Karlsruhe ,
WiiyelmstraM 57,3 . Stock
gegen bare Zahlung im
Bollstreckungswege öffent¬

lich versteigern :
I Kochrührwerkm. Knpier-
keffel, 1 Staubznckermüdie .
3 große efferne kühitische,
t eisernes Gestell mit 24
Blechen, l Motor mit
Transmission und Treib¬
riemen . I tleiner Füllvsen
mit Rohr , 1 Herd mit
Backoseneinrichtnng. i
Schreivmaschine mit Tisch
und Stuhl , 2 Divlomaten -
jchreibtiiche, l Aktrnichrank
l Stehpult mit Stuhl , >
Bücherregal , 1 großer
Arbeitstisch mit 12 Hocker
l Partie Packpapier und
Makulatur .
Bersteigerung voraus¬

sichtlich bestimmt .
Karlsruhe , 25 . Febr . 1925

Haupt
Geriitllsvollzieher .

Echter

Wein -
brnnd
eigene Abfüllung

3»"
Mk.

1 90
9Kt

t!»

Weii ' -

brand
Verschnitt

eigene Abfüllung

2 80
Kl .

1
«»

Tinschl. Glas un^

Steuer.
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